ae Anzeigen * 


— in der — 


„Abendpo 


— haben eine — 


et“ 


| Ausgezeichnele Wirkung. | 


1 Gent 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß.) 


QAnland. 


Die Arbeilerwirren. 


Senjationelle "Alarmgerüchte 
Aber wenig Chatjachen 
teber die Sachlage in Someitead. 


Pitisburg, 16. Juli. Die geftern 
ans Homeitead eingetroffene Nachricht 
über den Strife der Kellnerinnen im 
„Sri Hotel,“ in mwelhem die Milizen 
bedient werden, wird noch viel in den 
Schatten geitellt durch das fenfationelle 
Gerücht, dag 14 Milizfoldaten vergiftet 
worden feien. Wahrſcheinlich iſt dieſes 
Gerede aber völlig grundlos. In eini— 
gen Fällen ſind Milizſoldaten durch die 
Hitze und durch die Folgen der verän— 
derten Lebensweiſe erkrankt, aber im 
Allgemeinen iſt der Geſundheitszuſtand 
im Lager ein guter. Jede Compagnie 
hat übrigens ihre eigene Speiſeverwal— 
tung. 

Pittsburg, 16. Juli. Die Garne: 
gie’fiye Compagnie macht befannt, daf 
fie Singelgefuhe um Anjtellung entge: 
gennehme und auch ihre alten Angejtell: 
ten auf diejen Weg wieder nehmen 
würde, jomeit diejelben jich der Ge 
Ichäftsbedingungen fügten und nicht an 
den gewaltjamen VBerfuchen, die Gejell- 
{haft im Betrieb ihres Gejchäftes zu 
hindern, activ betheiligt gewejen jeien. 
Bis jett ift in Homeftead nur ein Theil 
der Majchinerien wieder zum Betrieb 
fertig gemacht. 

Bottstomn, Pa., 16. Juli. Eine 
große Zahl ungarijcher Arbeiter, welche 
in ven Kohlenwerfen der „Pottstomn 
ton Go.“ angejtelt find, hat ohne 
vorherige Antündigung ihre Abeit nie: 
dergelegt, und es heit, daß Diejelben 
nad) Homeftead gehen und die Stellen 
von Strifenden Garnegie’jhen Ange: 
ftellten einnehmen würden. Die „Rotts- 
town Iron Co.“ amnoneirt jest nad) 
amerifanijchen Arbeitern, melche Die 
Stellen der Weggegangenen einnehmen 
follen. 

Homeftead, 16. Auli. Die Be: 
mwohner von Homejtead fanden heute 
früh beim Erwachen durchaus nichts Be- 
unrubigendes vor, nicht einmal aufre: 
gende Gerüchte. Soweit fi) feititellen 
ließ, hatten die paar nichtgewerkichaftli= 
chen Arbeiter in den Fabriken feine Ber: 
ftärfung während der Nacht erhalten, 
Alle anlangenden Züge wurden von den 
Strifern «einer genauen Beſichtigung 
unterworfen, und auch das Flufßufer 
wird feinen Augenblid aus dem Auge 
gelajjen, dod) hat man noch Feine fri= 
fhen „Scab3* entdedt. 

Es Takt fi nichts Neues über den 
Plan, die führer der Arbeiter gericht: 
lich verfahren zu lafjen, in Erfahrung 
bringen; die Bedrohten haben inder 
die ausreichendjien Borbereitungen für 
einen foldhen Kall getroffen. 

An Stelle der ftrifenden Kellnerinnen 
im jog. „Srid Houfe* find jegt Neger 
getreten. _ 

Die Wirren in Idaho. 

Spofane, Waih., 16. Juli. Wie 
man hört, it in Wallace jett Alles 
ruhig, und wird es wohl aud) bleiben. 
Die Ankunft der Truppen hat bis jegt 
nicht die Wirfung gehabt, überall die 
Gemwertichaftshergleute zur Nuhe zu 
bringen, aber immerhin die Befürdh: 
tungen der Bürger gelindert. Etwa 
100 Man Soldaten jind in verflofjener 
Nacht in die Berge gejandt worden, um 
Berjammlungen der Gewerkichaftler 
aufzujpüren. Noch immer werden fern 
und nal) Yeute, die es mit den Nichtge- 
werfjchaftlern hielten, von Gewerf: 
I&haftlern vertrieben oder joviel wie 
möglich bedroht. 

Am Galgen. 

Galdwell, Texas, 16. Juli. Der 
wegen Mordes zum Tode verurteilte 
Cal. Barts wurde gejtern im Beiſein 
von etwa 3000 Menjchen gehängt. Es 
wurde ihn der Hals gebrochen und der 
Tod trat binnen 74 Minuten ein. 

Antlanta, Ga., 16. Juli. Merk: 
mwürdige Auftritte gab es bei der Hins 
rihtung des Negers Peter Daniels, der 
wegen Grmorbung jeiner Geliebten 
Sylvia Lyle, vor einem Jahr, zum Tode 
verurtheilt wurde. Ctwa 100 Neger 
waren um den Galgen verjammelt und 
fangen Plantagenlieder, wobei der To- 
descandidät den VBorjänger madte. Gr 
betheuerte bis zum lebten Augenblid 
jeine Unjchuld. 


Dampfernahrihten. 
AUngetommen. 

New York: Colorado von Hull; 
Werfendam von Rotterdam; Lepanto 
von Antwerpen; Ndriatic von Liverpool; 
Golumbia/von Hamburg; 

Baltimore: Chicago von Rotterdam; 

Liverpool: City of Berlin von New 
York; Philadelphia von Bojton; 

Abgegangen. 

New York: Furneflia nad Glasgow; 

Liverpool: Gallia und Maronic nad 
New Dort; 

Havre: Fürft Bismard von Hamburg 
nah New Horf; -. 

Der Dampfer „Loe* von New York 
traf in St, Petersburg mit Lebensmits 
teln für bie ruffiihen Nothleidenden 
ein. Die Behörden : verehrten‘ dem 
Gapitän Caines ein filbernes Sprad: 
rohr und jedem der Dfficiere eine fil- 
berne Bowle. RR 


. Sturmeswütßen. 
Gincinnati, 16. Juli. Der geftrige 
Sturm dauerte nur wenige Minuten, 
richtete aber während diejer Zeit viel 
Unheil an. Häujer ‚wurden abgebedt, 
Kamine mweggerijjen, eine inmajje 
Sgilder auf: die Straße gejchleudert, 
viel Telephon= und Telegraphinleitungen 
zeritört, und WBolizei = Batroltäjften 
brannten "aus, Berjchiedene Perſonen 
wurden verlegt. Zu Mount Auburn 
wurde ein elektrijcher Waggon umges 
worfen. 

Dimegp, N: 9., 16. Auli. Ein 
Sturm von ungewöhnlicher Heitigkeit 
braujte gejtern Abend über den Onta- 
riofee dahin. Gegen 2 Uhr heute früh 
blies der Wind mit einer Gejchwindig- 
tet von 40—50 Meilen die Stunde. 
Vier mit Kohlen beladene Barken (die 
von ihrem Schleppboot Iosgeriijen wur 
den), ein Schooner und mehrere andere 
Fahrzeuge find geitrandet, man glaubt 
indeh, dar Niemand umgefommen ijt. 


Kingsville, Ont., 16. Juli. Zwei 
männliche und zwei weidliche Angejtellte 
des „Mattawas Hotel“ dahier jind 
wahrjcheinlich bei dem Sturme in ver: 
gangener Naht auf dem Eriejee umge: 
fommen. Gie hatten ji troß aller 
Warnung in einem Boote hinausge- 
wagt. ine Rettungspartic hat ver: 
gebens nad) ihnen gejucht. 

Explofion und Feuer. 

Pittsburg, 16. Juli. Heute früh ge: 
gen 2 Uhr ereignete jich in’der Zinnwaas 
ren-Fabrit von Fleming & Hamilton 
eine Erplofion, mwahricheinlich von Gas, 
welcher eine euersbrunit folgte. Das 


Sebäude und der nhalt wurden volle 


ftändig vernichtet. Geit drei Vlonaten 
bat es in diefjem Gebäude jchon dreimal 
gebrannt, und jedesmal hatten unbe: 
fannte Brandjtifter das euer angelegt. 
Db diejelben auch diesmal ihre Hand 
im Spiele Hatten, muß dahingejtellt 
bleiben. 


— — ——— — 


Ausland. 


Auſfſtand in Deutſch Oſtaſrika. 

Berlin, 16. Julir Das „B. Tage— 
blatt“ läßt ſich aus Sanſibar telegra— 
phiren, daß in Unianiembe ein Aufſtand 
gegen die Deutſchen ausgebrochen diſt, 
und die Eingeborenen eine feindſelige 
Haltung gegen die Europäer überhaupt 
einnehmen. 

Berhängnißvolle Sampenexplofion. 

Berlin, 16. Juli Frau Scheve 


und ihre zwei Kinder find durd ein | 


Teuer umgefommen, welches durch die 
Erplojion einer Vetroleumlampe in ihrer 
Wohnung dahier entjtand, 
Reichstagsgebäude nah Chicago. 

Berlin, 16. Juli. Die Arditecten, 
welche den Plan des neuen Reichs: 
tagsgebäudes gemacht haben, arbeiten 
jet an einem Modell desjelben, welches 
der deutjchen Abtheilung der Ehicagoer 
Weltausjtellung einverleibt werden fol. 
Dasjelbe wird ein Künfundzmwangigitel 
fo grog fein wie das Original, 


Endgiltig freigefproden. 


Berlin, 16. Juli. Der zweite 
Criminalproceß gegen den jüdiſchen 


Metzger Buſchoff von Xanten in Rhein- 


preußen, welcher bekanntlich beſchuldigt 
war, einen chriſtlichen Knaben Namens 
Johann Hegemund zu religiöſen Zwecken 
abgeſchlachtet zu haben, endete ebenſo 


wie der erſte, mit völliger Freiſprechung | 


des Angeklagten. 

Die Soden’fhe Mikverwaltung. 

Berlin, 16. Juli. Hier ift ein 
Bud von Nihard Schmidt, einem ehe: 
maligen Officier- der deutichen ojtafrita- 
nifhen Schubtruppe, erihienen, worin 
das Soden’she Regiment in Deutjch: 
Ditafrifg/fehr beruntergerijjen wird. 
Dasjelbe par befanntlih fchon früher 
von anderer Seite gejchehen; aber im: 
mer hieß eS wieder, da3 jeien elende 
Berleumdungen. 


Eiviliften gegen Soldaten, 


Hannover, 16. Juli. Sn der Bor: 
ftadt Finden wurde - eine Abtheilung 
Soldaten von einer Schaar Arbeiter 
verhöhnt. Der befehlshabende Ger: 
geant gab Befehl, die Menge mit dem 
Seitengewehr anzugreifen. Das ge: 
ihah, das Volk jtob rajch auseinander, 
wurde aber von den Soldaten verfolgt, 
und mehrere gänzlih unjchuldige Perſo— 
nen jollen in den allgemeinen Kuddels 
muddel verwundet worden jein. Der 
Borfall wird unterjudht werden. 


Die „Home Zinle‘‘ Frage. 

London, 16. Juli. Mit den Aus: 
jihten auf Ginführung der Selbitver: 
waltung für Irland fteht e8 „man jwat. * 
Erjtens wird die Mehrheit der Liberalen 
bei den Parlamentswahlen auf alle 
Fälle nur eine jehr Enappe jein. Sodayn 
bat die Home Rule“ auch bei vie 
Liberalen nur eine jehr lauwarıme Untere 


ftügung, und was bie ivifchen Parlas 


meutsmitglieder betrifft, jo werden 
zwar die Anti-Parnelliten dafür, aber 
gerade deswegen die Parnelliten verjtedt 
oder offen dagegen fein, denn jie wollen 
fein Gelbitverwaltungsgejeg aus deu 
Händen von Sladjtoue, Healey & Go. 


Die Arbeiterparteiler endlig find zwar | 


feine Gegner der „Home Rule“, es 
fieht aber au nit darnad) aus, bay 
fie jich befonder8 für Diejelbe ins Zeug 
werfen werdeit. Die Organe der unter: 
legenen Conjervativeu treten denn aud 
dafür ein, bie Flinte nicht ins Koru zu 
werſfen 


Chieago Samſtag, den 16. Juli 1892. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


96 Leichen. 


Paris, 16. Juli. Bis jetzt ſind die 
Leichen von 96 Perſonen gefunden wor— 
den, welche bei der, nächtlichen Regen— 
und Gletſcherſturz-Kataſtrophe im Cha— 
mounythal ihr Leben verloren. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Verſchiedene Theile Deutſchlands 
wurden von ſchweren Gewittern und 
Regenſtürmen heimgeſucht. Die Berliner 
Feuerwehr wurde binnen 24 Stunden 
60mal herausgerufen, entweder um 
Brände zu löſchen, welche durch Blitz- 
ſchlag entſtanden waren, oder um aus 
überſchwemmten Erdgeſchoſſen Waſſer 
zu pumpen. 

— Die heißen Schwefelquellen, aus 
denen die Bäder von St. Gervais im 
Chamounythale geſpeiſt wurden, liegen 
jetzt 40 Fuß unter Schutt und Erde 
vergraben. Die Gewalt des ange: 
Ihwolleuen Bergitromes trieb ein ganzes 
Häufergeviert etwa 30 Fuß weit bud)- 
ftäblih alS ganze Mafje fort, ehe die 
Häujer in Trümmer fielen. Ein eijerner 
Geldſchrank wurde 5 englijche Meilen 
weit geſchwemmt. Amerikaner waren 
zur Zeit des Unglücks nicht im Badeort. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, 
ſind jetzt in Aubervilliers bereits 14 
Perſonen an der Krankheit geſtorben, 
welche von den Behörden für Cholerine 
erklärt, von den meiſten Andern aber 
für echt aſiatiſche Cholera gehalten wird. 
Es ſcheint, daß auch Profeſſor Paſteur, 
der bekannte Erfinder der Tollwuth— 
Impfung, dieſer Krankheit erliegen 
wird. 

— Jetzt iſt in London ein „amtlicher“ 
Bericht von Capitän Lugard, dem Agen— 
ten der britiſchen Oſtafrika-Compagnie 
in Uganda, über den von den Englän— 
dern daſelbſt angefangenen Religions— 
krieg und die Greuelthaten gegen fran: 
zöſiſche Katholiken und katholiſirte Ein— 
geborene eingetroffen. Lugard behaup— 
tet, die franzöſiſchen Katholiken hätten 
zuerſt angefangen. 

— Aus St. Petersburg wird ge— 
meldet, daß die ruſſiſche Regierung ein 
Deeret erlaſſen hat, wodurch zur Beſie— 
delung des Kuſchk-Flußthales, an der 
Grenze von Afghaniſten, aufgefordert 
oder eingeladen wird. Zweihundert— 
achtzehn Familien, welche ſich dort an— 
ſiedeln wollen, ſind die Steuern erlaſſen 
worden, und allen Coloniſtan wird directe 
Unterſtützung gewährt werden. Damit 
kommen die Ruſſen wieder etwas näher 
an Indien heran. 

— Die ſtrikenden Bergwerksarbeiter 
im Coeur d'Alene-Bezirke von Idaho 
haben wieder zwei Eiſenbahnbrücken in 
die Luft geſprengt und eine Anzahl 
Telegraphenpfoſten umgehauen. Tauſend 
Mann Bundestruppen ſind jetzt in der 
Gegend. Eine Anzahl Striker wurde 
verhaftet. Der ganze Diſtrict iſt für 
den Verkehr abgeſchloſſen. 

— Powderly, der Arbeitsritter- 
Großmeiſter, hat an, den Präſidenten 
Harriſon ſowie an den Gouverneur 
Pattiſon von Pennſylvanien geſchriehen 
und die Herren darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß die Geſetze der Ver. Staaten 
und die von Pennſylvanien durch das 
Vorgehen der Pinkerton'ſchen Blutſöld— 
linge und ihrer Auftraggeber verletzt 
| worden feien, 
| — An den geitern abgelaufenen 7 
| Tagen betrug Die Zahl der Banferotte in 
| den Ber. Staaten 168, in Canada 22, 
zufammen aljo 190, gegen 274 im der 
— — Woche des Vorjahres, 

176 in der vorigen und 197 in der vor— 
vorigen Woche. 

— Das Wrack des Dampfers 

„Frankie Folſom“, welcher auf demPeer— 
riaſee unweit Peoria, Ill., während 
eines Wirbelſturmes unterging, iſt ge— 
| ftern vom Dampfer „City of Peoria“ 
an’s Land gebracht worden. Die Zahl 
| 
| 





der Umgefommenen wird jeht auf genau 
12 angegeben. Dod wird nod) ein 
Mann Itamens Metcalf vermißt. 

— Die vom „PVhifadelphia Inquirer“ 
ausgeiprengte Nadhricht, das die Gattin 
des Präjidenten Harrijon jhwer Erant 
fei und am Loon Fake zwijchen Peben 
und Tod darniederliege, wird von Wajh: 
ington aus für einen graufamen Sur er: 
klärt. 


Zur Hundeſperre. 


Die zahlreichen Unglücksfälle, die in 
letzter Zeit durch biſſige Köter angerich— 
tet worden ſind, haben bekanntlich zu 
ſtrenger polizeilicher Handhabung der 
auf die Hundeſperre bezüglichen Ver— 
ordnungen geführt. In dem Poltzei— 
gericht in Lake View murden heute eine 
ganze Anzahl Uebertreter dieſer Geſetzes— 
paragraphen abgeurtheilt und mit Stra— 
fen bis zu fünf Dollars belegt. 

Zur Vermeidung von Irrthümern in 
unjerem Xejerfreije ſei hier erwähnt, 
dag Jedermann fürjeden Hund, 
den er am 1. Juli diejes Jahres bejei- 
fen oder fpäter angeichafft bet, bie 
Steuer zu bezahlen verpflichtet iit. 

Das Alter des Hundes hat auf die 
Steuer feinen Einfluß, und der Um: 
ftand, dat der Hund an der Kette oder 
in gejchlojjenen Ränmen gehalten wird, 
entbimdet nicht von der Verpflichtung 
zur Föjung der Marke. ; 

Ebenſo wenig gelten Ausreden mie: 
das Thier ift mir zugelaufen; ed üt ber: 
renlos; ich. gebe ihm aus Barmherzig- 
feit ‚etwas zu freiien; es ift Eigenthum 
eines Mannes der — iſt, füttere 
das Thier für ihn u. ſ. w. 

— Pre die. Steuer nicht ent: 
richten wollen, fo thut er befier daran, 
ei der eriten polizeilichen 


"merfbar machten. 


Mitternähtiger Spuf. 


Abenteuer eines Polizijten auf dem 
Kirhhof Rojehill. 

An der verflojienen Nacht vernahın 
ein Polizijt, als er den Friedhof „Roſe— 
bill“ pajfirte, ächzendes Stöhnen, mel: 
ches einer jener Kilten entjtieg, welche 
zur Aufnahme der Särge dienen. Mit 
einem Stoßgebet auf den Xippen und 
dem Herz in den Hofen näherte jich der 
Vertreter der irdifchen Gerechigkeit der 
gejpenitijchen Gricheinung — langjam, 
vorfihtig, Schritt für Schritt. Da 
plößlich ertönte aus der Sargkiſte das 
dumpfe Geräufch einer jchmweren Bewe> 
gung und vor den Augen des Beantten 
flimmerte es, denn über den Kijtenrand 
hujchte ein grellvother, unheimlicher 
Lichtglanz geifterhaft hinweg. 

„Ale guten Geijter“ ftotterte er und 
bereuete alle jeine Sünden; im nädjten 
Moment hatte er jedoch jeine ganze Faſ— 
fung und Würde wiedergefunden. , Der 
Lichteffect entpuppte jih nämlich bei ge— 
nauer Beobadhtung ala eine pompöie 
blaurothe Riejenfchnapsnaje, die einem 
alten Herumtreiber angehörte. Bejag: 
terSerumtreiber hatte es fi aber inEr: 
mangelung einer bejjeren Lagerftätte in 
einer der Sargkliiten bequem gemacht 
und dort unter fhredlihem Schnarden 
den Schlaf des Gerechten geihlummert. 
Heute früh wurde der Kirhhorichläfer 
dem Richter Mahoney vorgeführt und 
diejer fandte ihn auf vierzehn Tage in's 
Arbeitshaus, 


Unter Des Nädern, 


Dem Arbeiter Will. Bab wird von 
einer Socomotive der Kopf vom 
Rumpfe getrennt. 

Wilhelm Bach verjuchte heute Mor: 
gen in der Nähe der Archer Ave. auf 
eine in Bewegung befindliche Yocomotive 
der Santa Fe Bahn zu fpringen, glitt 
aus und gerieth unter die Räder. 

Dein Unglüdlihen wurde durd Die 
Räder der Kopf völlig vom NRumpfe 
abgejchnitten. 

Bah war erit 23 Jahre. alt und in 
der Gieherei von Weir &- Craig, Gde 
24. und Wallace Str. bedienftet. Er 
war, als er um's Leben fam, auf dem 
Wege nad jeinem Arbeitsplabe, 

Die Leihe wurde nad der County: 
Morgue geihafit. 


Waſſerſchen eonſtatirt. 


Es iſt nunmehr über allen Zweifel 
feſtgeſtellt, daß der Fuhrmann James 
Schwager aus dem Tan ake, der 
bekanntlich vor einigen Wochen im 
County-Hospital ſtarb, der Waſſerſcheu 
erlegen iſt. Um ſich darüber klar zu 
werden, fecirten die Hospitalärzte die 
Leiche und jtellten mit dem derfelben 
entnommenen Imfectionsjtoff Berjuche 
an zwei lebenden Kaninchen an. Beide 
Thierhen jtarben binnen Kurzem unter 
allen Anzeichen der Waijerfchen. 

Schwager wurde am 29, April ven 
einem Eleinen Hunde in die Haud gebij: 
fen. 

Die Wunde heilte jchnell und der 
Vorfall war bereits vergeiien, bis jich 
am 27. Juni die erjten Anzeichen der 
fchredlihen Krankheit an Schwager be- 
Zwei Tage fpäter 
verfiel er im Naferei und mußte nad 
dem Hojpital gebradt werden, mo 24 
Stunden darauf der Tod jeinen Leiden 
ein Ende machte. 


Kurz und Tem, 


* GSejtern Abend verjanmelte fich 
das Grecutiv-Gomite des St. Kohn 
Hülfvereins in No. 177 LaSalle Str. 
um den Finanzbericht entgegenzunehmen. 
68 ergab fi, daß in furzer Zeit K6000 
aufgebracht wurden, die Hauptbeträge 
famen von der.Börfe und den verjchie- 
denen Banken der Stadt.  Geftern 
wurde vom Bürgermeiiter ein Comite 
ernannt, um weitere Gelder für die 
Brandbeihädigten St. John’s zu collet- 
tieren. " 

* Nev. Arthur Williams murde 
geitern von jeiner neuen Gemeinde in 
Woodlamn Park in der Wohnung von 
2, D. Eornijh, 6456 Dolesby Abe., 
ein Fejtmahl zu jeinem Amtsantritt ges 
geben. 3 waren mehr als 200 Gäjte 
anmejend. 

* Gejtern wurde ein Anguejt über 
die Leiche der am Donnerjtag Abend an 
Randolph Str. verunglüften rl. Belle 
Snell abgehalten. Das Verdikt lautet: 
Tod durh Zufal. CS Fonnte nicht 
nahgewiejen werden, wie Belle unter 
die Räder des Stragenbahnmwagons fan, 
au Fonnten die Angejitellten feiner 
Nachläfjigkeit bejhuldigt werden. 

* Maud Hania, die nad) ihrer Frei: 
fprehung von der Anklage der Brand: 
jtiftung wieder in die Klemme gerieth, 
indem ihr wegen Erlangung von Geld 
unter falien Borjpiegelungen Berhaf: 
tung bevorjtand, jhüttelte fofort nad) 
ihrer Freijprehung den Staub Chicagos 
von ihren Bantojfelı. 

* Einem Plane des Ald. Hepburn 
zufolge, ben er in der ‚gejtrigen Situng 
des Comites für Strajen und Alleys 
unterbreitete, joll ji die Frage der 
Straßenreinigung nur dadurch löſen 
lajjen, da das Amt eines Borftehers 
für das betreffende Departement mit 
einem Jahresgehalt von $3000 gejhajfen 
wird, Mayor Waihburne erklärt. jich 
mit dem Plane einverjtanden, doc) dürfte 
defjen Durchführung im Stadtrath auf 
bedeutende Schwierigkeiten jtoßen. 

“* Bearl Hart und Dottie Lee wurden 
geftern von Richter Lyon megen unor: 
dentlihem Betragen um $20;bejtraft. 
Sie waren von ber Polizei an 
S etrunken angetrofſen worden. 

ſetzte ſich 


tate 


Geſtrige Unglücks fälle. 


Dater und Sohn von einem Eijen- 
bahn: Zuge überfahren. 

Der Gärtner Kohn Kegelbein aus 
Late View freuzte gejtern Nachmittag 
mit einem Buggy, in welchem fich nebit 
ihm jelbit auch jein 5jähriger Sohn be: 
fand, an der Weber Ave. die Schienen 
der Northweitern-Bahn. In dem Aus 
genblide braujte ein Zug heran und 

| jchleuderte das Buggy zur Seite. Se: 

| gelbein fam unter die NHäder des Zuges 

| und wurde augenblidlich getödtet. Das 
Kind erlitt Schwere Wunden am Kopfe 
und wird faum wieder auffonmten, 

Wer die Schuld an dem Unglüdsfalle 
trägt ift noch nicht feitgeitellt. Wie es 

| heißt, waren die Bahnjchranfen nicht 
geſchloſſen. 

Der im Hauſe No. 294 26. Str. 
wohnhafte James P. Crow, ein Be— 
dienjteter der Firma Siegel, Cooper & 
&o. wurde auf feinem Arbeitsplage von 
dem nah abwärts gehenden Kahrituhl 
erfaßt und jo furchtbar gequetfht, dah 
fein Ableben tündlich zu erwarten ijt. 

Der Sörjährige Steinhauer oe 
Spaulding wurde geftern Abend an der 
Ede vom Milwaulee Ave. und Erie Str. 
von einem Kabelbahnzuge überfahren. 
Dem Unglüdlihen wurde das linte Bein 
durch die Räder volljtändig vom Rumpfe 
abgejchnitten. Er wurde nad feiner 
Wohnung, No. 314 Milmwaufee Ave., 
geihajlt. 

Bei einem Sturze von einem belade- 
nen Holzwagen erlitt geftern der bei 
jeinen Eltern, No. 43 D. Indiana Str. 
wohnhufte 14jährige isred. Bergitein an 
der Ede von St. Glair und Jndiana 
Str. einen Beindrud. 

Sojeph Eidelshein, ein jechsjähriger 
Knabe jtürzte geitern Abend aus einem 
im zweiten Stodwerfe gelegenen Yen: 
ter eines Neubanes an der 47. Str. 
auf das Straßenpflaiter. Der arme 
Junge erlitt einen Schädelbruh und 
wurde jterbend in das Wohnhaus feiner 
Eltern, No. 156 DO. 47. Str. gebradit. 

A. GC Wehrhahn, No. 613 N. 
Franklin Str. wohnhaft wurde geitern 
Ubend bei einem Spazierritte von jeinem 
Pferde an der Gugene Str. abgeworfen 
und brah das rehte Schlüjjelbein. 
Wehrhahn wurde ins Alerianer Hospi: 
tal geihafft. Seine Verlegungen find 
nicht gefährlich. 

Ausſtellungs⸗Notizen. 


In Bezug auf die Sonntagsſchließ— 
ungs-Clauſel rückte geſtern endlich auch 
Präſident Baker mit ſeiner ſo lange zu—⸗ 
rückgehaltenen Meinung heraus, indem 
er äußerte, er halte es für unklug, wenn 
man unter ſolchen Umſtänden jene 
85,000,000 annehmen würde. Alle 
vernünftigen Menſchen ſind derſelben 
Meinung, doch geben ſie derſelben 
weit ungenirter Ausdruck. 

Die Frage, ob der von der nationalen 
Controllbehörde vorgeſchlagene „Board 
of Adminiſtration“ errichtet werden ſoll, 
wurde an das Referenz-Comite verwie— 
ſen, welches in der nächſten Sitzung 
ſeine diesbezügliche Entſcheidung abgeben 
wird. Das Referenzeomite beſteht aus 
den Herren Walker, Stone, Gage, Rip— 
ley, Odell, Baker, Higinbotham und 
Waller. 

Die National-Commiſſion hat die 
Herren Geo. V. Maſſey (Deleware) 
und Oberſt J. W. St. Clair (W. Vir⸗ 
ginia) als Mitglieder des Board of Ad— 
miniſtrion in Ausſicht genommen. 

Die Arbeiten im Jackſon Park ſchrei— 
ten rüſtig vorwärts. Der Waarenpa— 
laſt und die Maſchinenhalle werden ſchon 
in nächſter Woche fertiggeſtellt ſein. 
Auch an allen übrigen Gebäuden wird 
mit Eifer gearbeitet. Von den Staats— 
gebäuden ſind folgende ausgebaut: 

Maſſachuſetts, Indiana, Wisconſin, 
Ohio, W. Virginia, Rhode Island, 
Connecticut und Montana. 

Das franzöſiſche Gartenbau-Comite 
hat ſich bereit erklürt, die Decoration 
und Anlage der Gärten beim Frauen— 

ı palajt und dem Gartenbau-Gebäude auf 
| eigene Kojten durchzuführen. 

Für die Verfehrsmittel-Ausitellung 
bat die Firma TH08. Kod & Son in 
Yondon eine Reihe jehr interejjanter 
Dbjecte — Fahrzeuge der verjchiedenjten 
Nationen — angemeldet. 

In einer gejtern jtattgehabten Ber: 
fammlung der Gijenbahn = Agenten 
wurde bejchlojjen, daß für Die Keije 
nach Chicago bei Gelegenheit der Feier: 
lichkeiten im October feine Preisnad): 
läjie zu bemilligen jeten, während für 
die Rüdreife — nad allen Bunkten der 
Ber. Staaten — nur einDritttheil’des ge: 
wöhnlihen Tariffes berechnet wird. 


Künftlihe Arme. 


Die Heine Katie Smith, jenes un 
glüdliche Mädchen, weiches durch einen 
Sturz auf einen geheizten Dfen vor eini- 
gen Monaten um beide Arme fan, be: 
findet jich nun im Befite von fünjtlichen 
Armen, weldhe bis zu einem gewiljen 
Grade die natürlichen zu erjeßen ver- 
mögen. 

Die Arme find aus Muminium her: 
geitellt und mit einer !Majchinerie vers 
jehen, weldhe es geitattet, jie jomwie 
Hände und Finger willfürlich zu bewes 
gen.‘ Das bedauernämwerthe Kind fann 
beijpielöweife derzeit wieder Meijier, 
Gabel und Löffel handhaben und wird, 
wenn ed nnr einmal die nöthige Lebung 
bat, leichtere Hand» Arbeiten ganz gut 
verrichten fönnen. . 

— ñ ⸗ 

* Ein nur unter dem Namen „little 

Gimp“ befannterKinabe, dejjen Heimath 
Waifenhaus Ro. 44 State Straße 


tu Die, 


Die Abendpoſt 


— hat eiüe— 


äglihe Auflage 


| Tägli 


4. Jahrgang. * N0.167 


Weitere Chefhheidungen, 


Mißhandelte Frauen und ein ge: | 


prügelter Eheherr. 

ALS die erite Scheidungsmerberin 
erihien heute Zrau Johanna Schröder 
vor dem gejtrengen Antlige des Richters 
Anthony. 

Die Klägerin erzählte dem Richter, 
em 


jie vor 16 Jahren 


| 


Plößlier Top. | 
Der Gaitwirtb Janıes Foley brach 


geitern Abend in jeinem Locale No, 805% 
ı Elybourn Ave: plöglich todf zufammen: 
ı Er hatte gerade einen ungezogenen Gajk ’ 


wurde, eine unübermwindliche Abneigung | 


gegen Wajjer 


trinkbare Flüſſigkeiten. In Folge deſſen 


ſoll das Leben dieſes Mannes, wie ſeine Se 
Sattin bebaupt ine einzige Kette | 0 —2* — 
— efanptet,. , „EINE einzig ' Countys Gefängnijje entlalien und jein 


riejiger Räufche“ gewejen fein. 

Bor zwei Jahren nun wurde Frau 
Schröder von ihrem Eheherru, als dies 
jer wieder des Guten zu viel genojjen 
hatte, aus der gemeinfchaftlichen Woh: 


nung, No. 519 S. Haljted Str. Hinz | 


ausgeworfen und hat fich jeither felbjt 
erhalten, ohne jich weiter um den bruta= 
len Gatten zu fümmern,- 

Der Richter verſprach die Ertheilung 
eines Decretes. 


burg ſoll, wie dieſer angiebt, eine „voll⸗ 
kommene Amazone“ ſein. 

Das liebenswürdige Weibchen heißt 
Tina. Ihr „Gebieter“ hatte bei ihr 
ſchlimme Tage, denn anſtatt ehelicher 


babe, um jo größer | 


jei dagegen jeine Vorliebe für andere | ae un R 
N gegen 1 T a | wurde, ijt William Burdy, der unter ® 


aus der Thür geworfen und trat eben 
hinter den Schanftiih, als ihn derTon“ 
ereilte. Man glaubt, daß ein Herz 


daf ihr Gatte John 2. Schröder, wel- | Ihlag jeinem Leben ein Ende made. 


angetraut | 


— 


Purdy frei. 
Wie geſtern bereits richtig vermuthet 


der Anklage ſtand, Samuel Reininger 
zu haben, heute aus den— 


Prozeß vom Gerichtskalender geſtrichen 


worden. Bekanntlich war Purdy in 


ſeinem erſten Prozeſſe zum Tode verur⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


theilt worden. 
Sol unterfucht werden, 


Mir blutendem Kopfe wurde Charles 7 
AU. Buggernan von No. 382 Dearbern 
St. geitern Abend nach der Harrijon @ 
Str.-Station gebradt. Wr erzöälte$ 
dem Inſpector Koch,dak er ohne Grund 
und Urjache von Boliziit Donovan mit © 
dem Sinüppel mehrere Male auf der @ 
Kopf gejhlagen wurde. Donovan bee © 
bauptet, dar fih Buggerman feiner © 
Verhaftung widerfegte. Der Volizeis # 


Zärtlickeiten fielen hier nur Prügel — | Unterfuhungsrath wird die Suche uns © 


dieje aber überaus reihlih— ab. Eines 
Tages wünjchte die Walküre einen Früh: 
jahrshut und da Hallburg fi zu dem 
unerhörten Wagejtüd aufjehwang, auf 
die Ueberflüjfigkeit einer derartigen Aus: 
lage binzumeijen, ergriff rau Tina 
Hallburg einen mächtigen’ Prügel und 
ihlug dem widerfpenjtigen Gattin einige 
Beulen, jede davon jo groß,wie eine gut 
ausgewachjene Kartoffel. 

Aus Furdt, unter den Händen der 
Gewaltigen eines Tages feinen legten 
Seufzer zu serhauden, bittet Hallburg 
um ein Scheidungs:Decret und bdiejes 
wir” ihm gewährt werden. 

Frau Emma Rofenberg, welche eben: 
fals Scheidung: ihrer Che anjtrebt 
behauptet, ihr Gatie habe es gemijjer: 
maßen als jeine Aufgabe betrachtet, fie 
alltäglich zu mißhandeln. „Jeden 
Abend zwiſchen ſechs und ſieben Uhr 
bekam ich meine Prügel“, verſicherte die 
Klägerin den Richter und da die tägliche 
Doſis ſtets auch noch ſehr reichlich be— 
meſſen geweſen ſein ſoll, verſprach der 
Richter die erbetene Abhilfe zu ſchaffen. 

Auch Frau Emma Stegner, bis vor 
ſechs Wochen mit ihrem Gatten im 
Hauſe No. 353 W. Harriſon Sir. 
wohnhaft, behauptet von ihrem Gatten 
nur jelten etwas anderes als Mißhand- 
lungen empfangen zu haben. . Der 
Rid;‘er verjprah auch ihr Ausfertigung 
eines Mecretes. 

ee etz 


Ein mifrathester Sohn, 


„IH bin Kefjelihmied und deshalb 
im Arbeitsaxtitand und finde feine Ar: 
beit,“ jagte Yeute der 25jährige Wil- 
helm Steiner zu Richter Severfon, 
welcher ihn gejragt hatte, warum er 
nicht arbeite. „Wy würden ihn gerne 
erhalten, * fagten jeisr betsgtem Eltern, 
welhe No. 37 Kornelic Str. wohnen, 
„wenn er nur brav und ordentiic, wäre. * 
Sie bejhwerten fi, daß er jih in ®= 
jelfchaft von Tagedieben herumtreibs, 
betrunfen nah Haufe fomme und Thü: 
ren und enter einfhlage.. „rei 
Monate Aufenthalt in der Bridewel 
wird ihm gut thun,“ entjdhied der 
Richter. 


| 
Die befjere Hälte von Charles Hall- 


Eine Spielbude. 


%. Bremer von No. 111 W. Erie 
Str. wurde heute im W. Chicago Ave. 
Polizeigeriht vor Richter Severſon 
bejhuldigt, in feinem Hauje eine Spiel: 
bude zu halten. Gr gab dies zu, doch 
bejtritt er, Billet3 verkauft zu haben, 
als er verhaftet wurde. Richter Sever: 
fon jlrafte ihn um $25 und Sojlen. 
Drei Frauen. waren ebenfalls in dem 
Lafale Bremers verhaftet worden und 
des Spielenshejhuldigt. Zwei, Hulda 
Krüger und Annie May, ließen den Fall 
nah-Richter Scullys Gericht verlegen 
und Annie Morris wurde in Abmwefen- 
beit zu 810 Strafe und Kojten verur: 
theilt, 


Inqueſt. 


In dem heute Vormittag an der 
Leiche von Joſeph Wolff vorgenommenen 
Inqueſt, entſchieden die Coroners-Ge— 
ſchworenen, daß Wolff Selbſtmord be— 
gangen habe. 

Aus denZeugenausſagen geht hervor, 
daß Wolff am Donnerſtag betrunken in 
ſeine Wohnung in Bloom gekommen ſei 
und dort ſeine Frau mißhandelt habe. 
Unmittelbar darnach ergriff er eine in 
ſeinem Schlafzimmer ſtehende Büchſe 
und ſchoß ſich damit eine Kugel durch 
den Kopf. 


Theure JZeche. 


Heute Morgen kam in der W. Chi⸗ 
cago Ave. Station vor Richter Severſon 
der Fall von Alb. Biſſa und James 
Naſh zur Verhandlung. Die „Adend⸗ 
poſt“ berichtete ſ. Z. wie die zwei Bur⸗ 
ſchen in der Wirthſchaft von J. Davis 
311 Elſton Abe. Unfug trieben bis ſie 
verhaftet wurden. 

Gegen Bijja lag außerdem eine Klage 
wegen Diebitahls vor. Cr hatte jeinem 
‚Freunde . Meyer von 149 Yugujta 
Str. ein Paar goldene Manflhetten- 


terſuchen. 


Auszahlung der Penſionen. 


Penſions-Agent Clements empfing 
heute vom Bundes-Commiſſär Raum— 
aus Waſhington eine Depeſche, in wel 
cher mittgetheilt wird, daß die zur Aus 
zahlung der Penfionen nöthigen $1,3” 
900,000 ‚zur Verfügung ftänden, , 2 

Demnah wird am Montag Mit der} 
Ausbezahlung der Penjionen begonnen © 
werden. 3 

Bekanntlich fehlte e3 bisher an den % 


ı nöthigen Mitteln, un die Anjprüce der 3 


nöpfe im Werthe von 88 geftohlen und 


en uns 
ſtraft, 
unter 


verſetzt. Beide wurden heute 
ordentlichem Betragen um 825 
Biſſa wurde er ie 


— 
ver 


Penſionäre zu befriedigen und unter 
diefen machte fich bereits große Unzus 
friedenheit bemerkbar. 4 


— a. 


Neuer PBrozeh bewilligt. 


Auf Antrag von Hülfsftaatsanwalt * 
Nealy gewährteRidhterHames demAlndres & 
asAnderjon einen neuen Prozeß. Ander: & 
jon war wegen Ermordung jeiner Frau * 
angeklagt, hatte ji) des Todſchlages 
Ihuldig befaunt und war zu 25 Jahrem‘ 
Zuchthaus verurtheilt worden. Anwalt” 
Nealy wurde bejhuldigt, Anderfon das“ 
Verjprechen gegeben zu haben, daß er) 
wicht mehr als 10 Kahre Zuchthaus 
itrafe erhalte, wenn er fidh des Todes 
Ihlags jhuldig befenne. Nealy wdr® 
über diefes Gerücht empört, er ließ ben 
Gefangenen Heute vorführen und diefer 
fagte, dak ihm fein Anwalt diefes Verz 
Iprehen gemacht habe. Unter biefen: 
Umjtänden wurde es Anderſon freige 
ſtellt, um einen neuen Prozeß —— F 
chen. MAIS er dies Gejuch jtellte, wurden 
es ihm vom Nichter bewilligt. Cr wirds 
nun wegen Mord und nicht wegen Tode 
ihlag prozefjiert werden. 


— 


Von der Polizei mißhandelt. 


B. M. Johnſton, ein Angeſtellter 
der „Times“, war heute wegen unor 
dentlichem Betragen vor Richter Wood 
mong !a der Desplaines Str. Station? 
angeklagt. Johnſton begab ſich geſtern 
Morgen : Mär von feiner Arbeit auf dem 
Heimmeg. An Srsn, nihe Adams“ 
Str. jtand er jiih, au mis einen 
Sreunde zu jprechen. S 

Polizift Michael D. Long ssjchien? 
und forderte die Beiden zu, Demi 
Plab zu verlajjen. „Ich babe migis? 
gehan und deghalb brauche ich nicht zw 
gehen,“ jagte Hohniton, Auf bieje, 
Worte erfahte ihn der Polizift am Kram 
gen und erklärte ihn -für verhaftet,” 
Johnſton Teiftete MWiederjtand und der 
Boliziit fol ihn tüchtig gewürgt haben, 9 
Nachher z0g der Polizift den Revolver} 
und flug ihn mit. dem Snüppel, 3 
Der Poliziſt glaubte, er ſei 
dieſer Behandlung berechtigt gewe 
fen, doch Richter Woodman war 
Heute anderer Meinung und ſprach de 
Angeklagten frei. Long wird wahr 
ſcheinlich ein Verhör vor der Polizei⸗ 
Unterſuchungsbehörde zu beſtehen haben 


Kefet die Sonntagsdeilage der Al 


Kurs und Reim 


* 3 wurde Eonjtatiert, daß ber Prei 
des Sleifhes, bejonders des Schweine) 
fleijches, jeit der Einführung einer gez 
nauen nfpektion und der Aufhebung 
der Ausfuhr desjelben nad Auswärt® 
um mindeftens 1 Cents pro Pfund ge 
ftiegen ill. 2 

* lnter dem Bürgerfteige vor bene 
Hauje No. 246 S. Green Str, murbe 
heute Morgen die Leiche eines unbel 
ten, etwa 35 Jahre alten Mannednge 
funden und nad der Morgue gebr 

* Hilda Johnjon ftarb heute Racht i 
County-Hojpital an dem Folgen "einez 
an ihr vorgenommenen verbi rifchen 
Operation. Wie den Lefern der „Abends 
poſt“ bekannt, iſt Frau Ida v. 
von No. 360 D. North Ang, -ichule 
digt, jene Operation an bem Mä 
vorgenommen zu haben. — 


gJohn Reid war heute vor | 
Woodman des Diebjtahls angel 
Er itahl am 13. Juli aus dem Bi 


ev... 


des John Schambuh im Gheribe 
5*— No. 38 W. Madiſon t. Str Br 


offer im QWerthe vom 


diefelbe auf einen. Erpreh 
wollte, wurbe er_verh 


F 


"überwies ihn unter 8500 © 





N 


140 Fuß über Dem Spiegel des Sees. 


= Große freie Ercurſion — 
"Chicago Heights 


Bia Chicago & Gaitern Illinois Eiſenbahn. 
Spezial-Zug verläßt Polf Straßen-Depot um 1 Uhr, 
Sonntag, den 17. FZuli 1892, 
7 "Hält an Archer Ave., 41. Str., 55. Str., 65. Str. und Kenfington 


E Benütt diefe günftige Gelegenheit und befucht Chicago Heights, das große 
e Fabrifs-Gentrum. 
8500,000 werden verausgabt für Verbefjerungen. 
20 Meilen macadamijirter Straßen und 40 Meilen jteinerne  Geitenwege 
werben fertig dieje Saijon. 
Kommt und jeht die neuen Fabrifen, die neuen Käufer und die macabami= 
firten Straßen. Schließt Euch ung für diefen Tag an, hr werdet e8 nicht bedauern. 
Frei-Tidet3 fanın man haben in der Office von J. E. MeElroy & Co., Haupt: 
Floor Chamber of Commerce, E. ©. Dreyer & Eo., Banfiers, Ede Wafhington: 
und Dearborn Str., oder von irgend einem unjerer Agenten, welche jich-.alle auf 
ben Zuge befinden werben. 


Chicago Heights Land Association, 


820—821 Chamber of Commeace. 


= Kur noch furze Zeit 


die Gelegenheit geboten, Euer Geld fiher und mit großem Profit anziılegen. Shr habt jest die befte 
Re die Sulaften und Ihönften Lotten zu kaufen, die je in Chicago offerirt wurden. Mit 325 Fünnt 
= Euch ein eigenes Heim gründen, die weiteren monatlichen Zahlungen nad Eurem eigenen Belie- 


Di 
gi N Die Preije find von 8300 aufwärts. 


' Großer freier Ertrazug, 

£ - jeden Sonntag, Nadmittags 1.30, 

na Zullerton, Central, Grand u. Armitage Ave.- 
Station, nahe Cragin, 


nur 63 Meilen vom Court-Haufe. 


Ser Zug verläßt daß Union-Depot, Ede Canal und Adams Str... punkt 1.30 Uhr Nadınittagd. 
i 354 Land ift hoc) gelegen, troden, hat Seitenwege, Stragen und liegt innerhalb vierer Sektions- 
imien an Grand, Central, ullerton u. Armitage Ave., tjt 2 Meilen innerhalb der Stadtgrenze. Die G. & 

U. Zranfit Go. hat bereits den Bau einer eleftrifhen Gar-Berbindung bejchlojjen und diejelbe 


v 
ird i rzer Zeıt an der Grand Ave. gebaut werben. k 
r Ein Abltıant wird ntit jeder Lot ertheilt. Zitel perfeft. DBerfäumt nicht dieje feltene Gelegenheit! 
CF” Freie Ercurfions-Tidets find in unferer Office, Zimmer 57-59, 162 WBaihington 
., ober amt Union-Depot vor Abgang ded Zuges zu haben. a 
ß fir die =. — 3333 re ru Fabrik, (auf unjern Lotten gebaut), werden 200 
ter für Dauernde Be ung geiucdt. h ö 
— die Ehicago, Deiltanter er. Paul RR. eine große Car Chop mit Fradt Yards, 14 
den lang und ungefähr 660 Fuß breit, baueu; 4000 Denjhen werden Bejhäftigung finden. 


Nähere Auskunft in unferer Office, 


SCHWARTZ & REHFELD, 


182 Weashinston St. 


& 
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4— u berfaufen: 


fi jü- pam 


> zu Lake Diew und Chicago. 


Die noch übrigen Lotten in biefer popu« 
ten Subpdinifion zu fehr niedrigen Preifen 
und auf leichte Abzahlung. 

340 Säufer fertig geftellt und bewohnt ! 
Lotten 5X125 Fuß, mit Wafjer, 
Bürgerjteigen ꝛc. 

Botten an Elybourn Ave 

Bhtten an Meitern Ude. .... +... 
Lotten an Diverfey Ave... ..Len uuoncne 
Botten an Wellington Üde zuuan cu.» 
Lotten an Oakdale Ade ............ 
Botten au Fletcher Str ............ 


Suün Sahre Zeit. 6 Drojzent Zinſen. 
Monatliche Zahlungen. 


Echnellzüge mit Pullmau Veſtibuled Drawing 
Rodni Schiafwagen, Dining Cars und Coaches neu- 
eſter Conſtruction, zwiſchen Chicago und Mil—⸗ 
waukee und St. Paul und Minneapolis. 

Schnelzüge mit Pullman Veſtibuled Drawing 
Room Schlafwagen, Dining Car uud Eoadeß neuejter 
Gonitruction, zwiiden Chicago und Milwaukee 
und Hihlaud und Dulnth. 

Durdiahrende Pullman Beftibuled Draw: 
ing Hoont und Tonriften Schlaftwagen via der 
Northern Pacific Eiienbahn zwiihen Chicago 
und Bortland, Dre, und TZaeoına, Waib. 

Bequeme Züge don und ac öftlichen, weftlichen, 
Nord» und Gentral-MWisconfin Plägen, umübertreff- 
Kiher Dienst von und nah WBaukeihea, Fond du 
ac, ea? Neenah, Menaiha, Ehippewa 
Falls, Eau Glaire, SQurley, Wiß., und Iron— 
wood und Befjemer, Did. 

Wegen Zicketö. Pläße im Schlafwagen, Yahrpläne 
und anderer Einzelheiten fragt nady bei Ngeiten der 
Bahn oder bei Tidet-Ageitteu irgendwo in den Ber. 
Staaten oder Canada. 
©. R, Aindlie, Gen. Manager, Chicago, AI. 2 
$.M. Hanuaford, General Betriebsleiter, St 

Paul, Miun. 

. 6. — — Betriebsleiter, Chicago Ill. 

a8. ©. 

Anent, Ghicago, ZU. 


Er Alle Noten können zu jeber beliebigen 
FBeit vor dem Fälligfeitäternin bezahlt mer: 
je Wir verweijen auf 250 Leute, welche 
lotten in diejer Subdivifion gefauft haben. 
Nehmt Elybourn Ave.:Kabelbahn; Fahr⸗ 

DB 5688. zur Brankhoffice, Ede 
Iybourn und Belmont Ave, EN 


— 

HR | 

BEST LINE 
To 


St. Paul = 
Minneapolis. 


2 Trains Daily. 


Norddeutscher Lio 


Regelmäßige Poft-Dampfigifffabrt von 


Baltimore nahBremen. 


Abfahrtötage von Baltimore find wie folgt: 


Clvenbutg, pri, 0. Yunt, Yult, 
Dreeöden, Mi « ” 
RBarlörube, Mai «4 ST . 
®tuttgart, .. 6. MR Sug 8 
BDeimar, “ ER au. 
Gera, ..5 Yu 6 0 


I. Eajüte, $60 Bis 890. 
Zwiihended, $22.50. 
Rundreife-Billete sh ermäßigten Breifen. 


Die obigen Stahldampfer find fümmtlich neu, von 
borzüglider Bauart, und im allen heilen bequem 


F ——— d. Breite 48 Fuß 
n n 
Eleckrifäe Beleugtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die Gensral-Agenten, 
u. Shumader & Eo,, 
.. 5 8. Gay Str., Baltimore, Mad. 
oder beren Bertreter im Inlanbe. a 


3. W. Eschenburg, 78 5th Ave., Chicago, Ill. 
=. 
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©. BOSWORTEH, 
805 TACOMA BLDG., 2pljamibw 
Rorboft » Ede Madifon und LaSalle Etr. 


Vmuten Fahrt von Der Stadt. 
Das herrliche 


ELMHURST. 
Rein Wafler—Hoh und troden, 
ten an der Ghicago & Northweitern Silenbapn. 
F Kotten, 8150 biß 8200, 
10.00 baar, #1.00 per Wodıe 
Keine Zinjen berechnet. 
bitract-of Title“ wird mit jeder Lot geliefert. 
—— bom Wells Str. Bahnhoſf ab umn 2 Uhr 
ittags. 
RX Sonntagd-Erceurfion I 
Metd in unferer Office. 
fauft eine biejer Sotten in Ghicagoß jchönfter Bor» 
Däufer gebaut und verfanft anf leichte Ab» 
lung. _ ljul imo 
 CHENEY, DELANEY & PADDOCK, 
Bi (Rocfolger von Delaney & Salzman.) 
mer 34 und 35, 115 Dearborn Eir, 
Montag Übenda offen bis 9 Uhr. 


LOTTEN in ALMIRA. 
e LOT TEN weiter entfernt gu 
8300 bis $400, 
niet jo en Sotten don 


. Bintelmanns Subdivifion zu 


B5BOO. 


jefe find unbedingt die beften, größten und billig« 
J — im Ghitago, Liegen bob und troden in 
j kelbaren Nähe von Humboldt Park und haben 
zatfu mehr Flädeninhalt, als andere Kot« 
t gets Verbindungen mit dem 
a&bbarichaft ift angenehm, 
theild beutich und bietet dem Käufer eine 
ie heit, ein Heim zu gründen, als irgend 
u 2. in en Bokten zum jelben Preije zu 
—. : auch ſind die Zahlungs · Bedingungen ſehr 
aſt Nahe res bdeim Eigenthumer. 
7: 9 Winfelmann, 
Me. 168 Maudoiph Etr., Zimmer 6., 
" Gonutag von 2-5 Uyr in der Biweig-Difiee. 
f Gimens Etr. und Bloomington Ave. 


_— 


18, 
20, 
27. 


* 
*8 


und aufwärts Votten 
der —“ —8 


J 9 


ar 


Bond General Paflagier ud Zidet ı 


Ir Sonntags otien von 


wavendpofie, Chicago, ESamitag, den 16.Fuli 1892. 


Schönes, prädtiges, 


„Magnetiſches Gro 


populärer als je. 


Ueber 300 Lots verkauft während der letzten 60 Tage, — 
über 4,000 Lots bis heute verkauft, — 1,000 aus- 
gezeichnete Lots noch zum Verkauf. 


* 
—* 
Ne 


ARRIVING 


SS5DAL 


* 
= \\ 
T\N 


2ots 8150 und aufwärts. 


Großdale— 


Iſt nnr 25 Minuten Fahrt von der untern Stadt. 


Sit 43 uk über dem Michigan See. 

Sft an einem Zuflug de Desplaines Fluifes. 
Hat einen Kies-Unterboden. 

Hat 3 Fuß Haupt-Abzugstanal. 

Hat macadamifirte Bonlevard3. 


Hat Seitenmwege und Schattenbäume vor jeder Lot, 
Sit umgeben von einem [hönen natürlichen Wald. 


Bent an der elegant ausgeftatteten E., B. & Q. Eijenbahn und iit bie chönite Voritadt an bem Zweig der 
Bahr, während Lot für weniger alö die Hälfte der Preife, die für ähnliches Eigenthbum anderswo verlangt 


werden, verfauft werden. 


CGFrosse freie Excursion 


morgen, Sonntag den 17. Juli, um 1:45 Nadhım.., vom Unton-Bahıbof, Ede Earal und Adanıs Er. 
Freie Rundfahrt-Billetö für eventuelle Käufer find in der Hauptoffice während der Wochentage, 
ober am Sonntag 10 Viinuteni vor Abgang de Zuges am Bahnhof zu haben. 


Grodale ift populärer als jemals. 


S. E. CROSS, 


Eüdoft Ede Dearborn und Raudolph Str. 


Große Freie Excurſion! 
Suchen Sie ein Heim, oder wünſchen Sie, einige 


Dollars anzulegen, wo ſich Ihr Geld inner— 
halb eines Jahres verdoppeln wird? 


Jedenfalls kommen Sie mit uns. 


Große Freie Excurſion nach 


Blue Isſund Pork“ Weſt Pulſon 


Am Sonntag, den 17. Juli, 1 Uhr 15 Min. Nachm. 
Mit der Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbann, 


Die feinfte und blühendite Dorftadt Chicagos. 


Hehn neue Kabri- 


fen, welche mehrere Taufende Arbeiter bejfhäftigen, fowie. die neuen 
MWerkftätten der T.R. J.& pP. Eifenbahn in nächiter. Nähe. 
reie Tidets find zu haben in unferer Office oder von unferen 
Agenten, unmittelbar vor Abgang des Zuges, wie folgt: 
Don Dan Buren Straße I Uhr 15 Min.; ‚von 22. Str. 1 Uhr 25 


Min; von 31. Str. I Uhr 27 Min.; 


Englewood I Uhr41 Min. Machm. 


‚von 47. Str. (18h 55 Min; von 


Wegen weiterer Einzelheiten wende man fi) gefälligft an 


UTITZ & HEIMANN, 


79 DEARBORN ST., Room 425. 





Korddeutfcher Lloyd. 


Schnelldampfer-Linie 


BREMEN 


und 


NewYork 


Kaiser Wilhelm II. 


ſurze Reifezeit. Billige Dreife. 
Bute Deköftigung. 
OELRICHS & CO., 
No. 2 Bowling Green in New York 
7. CLAUSSENIUS & CO. 
General» Agentur für den Weftem 
80 Filth pe. Chicago. 


Spree 
Havel, 
Lahn, 
Aller, 
Saale, 
Trave, 


Eider, 
Ems, 
Elbe, 


Werra, 
Fulda 


UNION TICKET OFFICE. 


Bon Chicago nad) Hamburg oder Bremen, 
nur 832. 


Retour: Billetten, 831.50. 


nad Amerika, zu dem fehr billigen Preis für 821. 


GUS. HUMBOLD & CO. 
171 €. Sarrifon Str., 
gegenüber dem neuen Grand Gentral-Bahrnhot 
Sonntags offen bi 12 Uhr Mittags. : 
Zapljdidoia 
Chicago & Alton—Grand Union Passenger Depot. 
Canal Street, between Madison and Adams Sta. 
* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Expr - + 1.00 PM 
ger le estibuled Limited*) 6.00 PM 
ansas City, Colorado & Utah Express..*| 11.30 PM 
St. Louis Limited + 11.0 
St. Louis “Palace Exp . 
Springfield & St. Louis Day * 
ſhprinctield & St. Louis =, xpress... 
Joliet & Dwight Accommodation 


Salbe Raten 


Ernte -Erenrfionen 


Vorkehrungen find für eine Anzahl Herbft-Ernte- 
Erxcurfionen getroffen, um Käufern eine Gelegenheit zu 
geben, die großan Aderbauftaaten Arkanjas, Ranfas, 
Zeras und Südiweft-Miffouri zu bejuchen. Tickets ſind 
zu hader’än allen nördlichen Punkten, vertauft am 80. 
Auguft, 27. September und 25. October, und befigen 
20 Tage Gültigkeit. Wegen weiterer Ankunft, fowie 
Rarten, fFahrplänen, ufw,, wende man fi an 14 


JOHN E. ENNIS, D. P. A., Mo, Pac. Ry., 
1j208 199 S. Glarf &tr., Ghicage, ZU. 


Filig! Killig! Bilig! 


Passasen 


von und na 


BHuropa 
in Eajüte und Swiihendel. 


e ren will vor bei ber alten 
* — * a ma 


G.B.Nihard & Ev. 
"General 2jalıs 


62 Glark Str. (Sherman Haus). 
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bis 1 Mar 7 


Die Schnellverfehrs: Frage. 


Yür alle unfere Weltjtädte ift Die 
Vervolltommnung des Schnellverfehrs 
eine brennende yrage don der weit: 
tragenditen Bedeutung. Billigermeile 
muß zugegen werden, daß die amerifa- 
niihen Großitädte, troß aller vorhan- 
denen Mängel und Mikftände, in der 
praftii hen Entwidlung der Verkehrs: 


| mittel, fowohl was jchnelle und be 
| queme, wie auch, was wohlfeile Be- 


förderung anbelangt, zu den fortge: 
Irittenjten gehören. Wie viele euro- 
päiiche Städte haben 3. B. das Syjtem 
der Transferitung von Baffagieren auf 
andere Linien ohne Neuzahlung und 
überhaupt jo einheitliche PBreile auf 
fehr großen Streden? Die Hohbahn 
ift Berlin ift unftreitig eine muliergil- 


| tige; aber über die jonjtigen Berliner 


„Schneliverfehr3“- Mittel haben wir oft 


ı geborene Berliner, die ji in ame: 
rikaniſche Verhältniſſe eingelebt hatten, 
: 2 — ſich ſehr abfällig äußern hören (was 
Leute ſollten dieſe Gelegen heit nicht verſäumen, die — 
noch Verwandte kommen laſſen wollen von Deutſchland 


doch gewiß viel heißen will!). 
Auch in der Fähigkeit, einen gele— 


gentlichen bedeutenden Extra-Zudrang 
| zu bemältigen, find die meiſten europäi— 


ihen Städte mit ihren Berfehrseinrid: 
tungen auffallend weit in der Hinter: 
gafle. So hat ich Berlin in diejer 
Beziehung gelegentlih des großen 
Shüsenfeites im Sommer 1890 jäm- 
wierlich blamirt! Solche Beifpiele lie: 


| Ben fi noch in Menge beibringen, und 


unfere amerifanijhen Straßenbahn: 
barone, reip. ihre Anmälte, willen 
zjiemlih gut Beicheid auf diefem Ge: 
biete und verjäumen nicht, fich gegen: 
über Yegislatur- oder Gemeinderath3: 
Ausihürien darauf zu berufen, jo oft 
an ihren erichlichenen Privilegien ein 
Bischen abgezwadt werden joll. Bei alle- 
dem ftehbt unjer Schnellverfehr erjt im 
Beginn feiner Leiftuirgs: Möglichkeiten. 
Beahtenswerth find die Anregungen, 
melde Thomas Curtis Clarke zu feiner 
Weiterverbeilerung in einem jüng er: 
ſchienenen Aufiag gibt. 

Ein beftimmtes Stadtbahnfgften — 
fchreibt er — läßt ſich natürlich nicht 
allgemeinhin empfehlen, dı der Werth 
der Pierde-, Kabel-, Dampf-, Elektrici- 
4ät3-, Yuftdrud= und fonftiger Bahnen 
zum großen Theil don den localen Ber: 
hältnifjem abhängt. 3 follten über: 
all auf weiten und vericiedengearteten 
Streden Combinationsjyfteme 


‚eingeführt merden, bejonders was bie 


Höhe der Geleife und’ die allgemeine 
Anlage des Yahnbettes anbelang‘, Ein 
volllommenes Schnellverkehr ⸗ Syſtem 
ſollte folgenden Anforderniſſen genü: 
gen: 

1) Die Pinien follten, wie die Spei: 
chen eines Rides, vom Geſchäftscentrum 
der Studi ın allen. 
dem ‚Vorftadigebiet Jaufen, 


2 


ßdale, 


! 
| 
| 
| 
| 


j 


| 
| 


jenigen Straßen folgen, die” bereits 


große Geſchäftswege ſind. 3) Es ſollte 
ſo eingerichtet ſein, daß die Waggons 
in allen Theilen der Stadt mit gleicher 
Geſchwindigkeit fahren können (wenn 
auch nicht müſſen). 4) Kein Umſtei— 
gen ſollte nothwendig ſein. 5) Das 


Syſtem ſollte ein dehnbares ſein. 


Zu dieſem Behuf wird nun im Ein— 
zelnen Folgendes empfohlen: In den 
Vorſtädten beginnend, ſollten wir dort 
die jetzigen ebenen Elektricitäts- oder 
Kabelbahnen haben, wo kein gewöhnli— 
cher Fahrverkehr von ſolcher Bedeutung 
vorhanden iſt, um eine Schnelligkeil 
von 9 bis 10 Meilen die Stunde, oder 
ſelbſt mehr, zu verhindern. Weiter 
drinnen in der Stadt ſollten die Wagen 
auf eine Hochbahn übergehen und auf 
derſelben laufen, his engere Straßen 
oder andere Umſtände dies unthunlich 
machen. Dann ſollte es umgekehrt un— 
ter der Erdoberfläche weiter gehen, Tv 
lange wie zwedmäßig. Später fann 
die Yini: w’rder fteigen uud wieder hin: 
abgehen und vielleicht am anderen Stadt: 
ende tieder auf der Ebene laufen. 
(Selbitverftändlih find nicht alle dieje 
Veränderungen in allen Fällen noth: 
wendig.) Es ijt- nicht einzufehen, iwa= 
rum dies nicht durdy Habelmotoren ge: 
ichehen tan, welche entiprechende Was» 
gen nad fich ziehen, oder durch Wagen, 
von deren jeder feinen eigenen eleftri- 
fcher: Motor hat. Nicht nur die Heinen 
elettrifchen Wagen in Boſton, ſondern 
auch der große, mit Doppelded ver: 
fehene Pullman-Wagen, welder 30 
Batlagiere im unteren und 30 im oberen 
Eigraume befördern fanıı, bewältigen 
mit Leihtiglest Steigungen von 6 Pro: 
cent. 

E3 wird nun hauptjählih in Bezuc 
auf Boſton, New Port und Chicago 
dieier Gedante weiterentwidelt, und ge= 
zeigt, wie gut ex fich Durchführen liche, 
und ıvie leicht ein jolches Spitem aud 
mit den verjchiedenen Eifenbahnen in 
Verbindung gejebt werden 
Gonjervative Lejer werden gegen einen 


Un TUE 


069008 


| gehrand| an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonnk 


| Iujtige Bote“ ein jehr empfehlenswerther | 
| Kalender für das Jahr 1893 erfchienen. 


| Lejeftofies, neben treflichen Frzählun: | 


fünnte. | 
ı Bote“ 


foldhen Plan vor Allem den Koitenpuntt | 


geltend machen. 
aber Stüd für Stüd, daß aud) in die- 
jer Hinfiht der Pla durchaus tein 
Luftſchloß iſt. 
Schnellverkehrs würde der Entwicklung 


Der Verfaſſer zeigt | 
aereet ähnlichen Werke kaum 


worden iſt. 


Eine ſolche Reform des 


ahnten Aufſchwung verleihen, die dicht- 
gedrängte arbeitende Bevölkerung wie- 
der in engere Fühlung mit dem umge- 


benden Tande bringen, überhaupt trotz 


erſehnten Ausgleich zwiſchen Stadt und 
Land näher führen, und in jeder Be— 
ziehung ein Segen ſein. 
uns nur auch Stadtverwaltungen, die 
von Gemeinſinn 

durchdrungen ſind! 


— — 


Die „Abeudpoſt“ hat es nie nöthig gehabt, 
ihre Girculation hHinaufzulügen. Sie ift ftetd 
erbötig, alle ihre Angaben au beweifen. 


— — 


Endlich iſtes nach fünfwö— 
chentlicher Jagd dem Bundesmarſchall 
Grimes von Oklahoma mit zwei Gehil— 
fen gelungen, die Räuberbande dingfeſt 
zu machen, welche bei Red Rock im In— 


dianergebiete einen Zug der Santa- 


Fe⸗Bahn angefallen und fpäter ver- 
fucht Hat, einen Zug der Ban Hanpdle- 


! fen? c 
| nad Chennig und ift Der Ei einer Amtsmannjchaft. 


Bahn zum Entgleifen zu bringen. Der | 


Bundesmarichail hatte erfahren, dap |! 


die Bahnräuber in der Nähe von Gus | 
thrie gejehen worden find und fi) mit | 
den beiden Hilfemarfchällen unverzüg- | 


(ih an die Verfolgung gemadt. Nad 


einem Ritt von vierzig Meilen nahmen 


fie ein Mitglied der Bande Namens 
Billy For in der Nähe von Union City 
in Oflahoma gefangen; uahdem fie 
ihn in da3 dortige Gefängniß eingelie— 
fert und die Prerde gemechjelt hatten, 
verfolgten ite die übrigen Räuber und 


Holten fie am Waihita Flufle in der 


Gaddo-Gegend ein. Nah einen fur- 
zen Feuergetecht, in weldhem den Strol- 
chen die Pferde unter dem Leibe geichoi- 
jen wurden, wurden die Räuber ent- 
waifnet und in Gifen gelegt. Die 
Sheriffäbeamten haben auf der Per- 
folgung der Räuber in adht Stunden 
einhundertundſechzig Meilen zu Pferde 
zurückgelegt. 
EEE 

Ein Quarzlager mit eim 
geiprengtem Golde ift fürzlich innerhalb 
der Ort3grenzen von Fremont in Eolo- 
rado auf dem vom Richter Hayes be- 
wohnten Grundjtüd gefunden worden. 
Der diejem Yager nur einen Fuß unter 
deg Erdoberfläche entnommene Quarz 
ergab bei gehöriger Prüfung Gold im 
Werthe von 89,300 von der Tonne, 
Die Eigenthümer der Ader haben -be- 
reit3 ein Angebot von 860,000 dafür 
abgelehnt. Die Fundftätte liegt in der 
Gegend: von Gripple Ereet. 

Ungefähr 350 Bären find 
in der Zeit vom 1. Juni 1891 bis 31. 
Mai d. 3. in Maine getödtet worden. 
Für manche. Jäger hat fich die Bären- 
jagd als einträgliches Gefchäft erwieſen, 
da diejelben nicht nur die Pelze nertaut- 
fen, jondern aud) für jeden erlegten 
Pelz $5 vom Staate erhielten. 


Weuse Alcohol 


pure alcohol to make WoLrr’s AcmeE 
Brackıng. Alcohol is good for leather; 
it is good forthe skin, Aleohol isthe chief 
ingredient of Cologne, Floridas Water, and 
Bay Rum the well known face washes, 
We think there is nothing too costly to use 
in a good leaiher ‚preservative, 


Acme Blacking retails at 20e. 


and at that price sells readily,. Many 
people are so aceustomed to buying a dress» 
ing or blacking at öc. and 10e. a bottle 
that they cannot understand that.a black- 
ingcan be cheap at 20c. We want to meet 
them with cheapness if we can, and to ac- 
complish this we offer a reward of 


$10,000 


for a recipe which will enable us to make 


: ' Wourr's Acme BLACKING at such # price 
Richtungen nad — 


retailer can profitably sell it at 10c. a 
"Wei hold this offer open until 


vn 


unferer Großjtädte erit recht einen unge: | tungsträger bezogen werben. 


REN =. | MaatsR. % Walter vom Schooner 
er Vergrößerung der St | er 
ber Dergröß g der Städte auch dem | „Midlefer, welcher am legten Mittwoch) 


ee Wale | geitoßen wurde und ertranf, begraben. 


| or: , - ; 
und Sreigeitsgeift | den Thäter zu ermitteln und jo wird 


üblichen Stalendernotizen eine überaus | 


4 


Jeder braucht's zu was Anderem. 
Zum Grabſteinreinigen. Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Meſſer poliren. Zum Auswaäſchen von „Sinks.“ 
Zum Auffriſchen von Oeltuch. Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Böden. Bum Scheuern von Badewannen, 
Zum Weißmadhen von Marmor. Bum Kefjelfcheuern. 
Zum Geſchirrwaſchen. Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Saſtoria eignet ſich far Kinder fo gut, dab 14 
e8 empfehle al3 vorzüglicher wie alle mir befannten 
Becepie,“ 9. 4. Archer, M.D.,‘ 

111 60. Oxford St,, Broskiyn,. N, ®. - 


Canoria heilt Kalit, Gtuflgangefiagen, 

Aufftoßen, Dierchde und fauren Magen, 

Mat Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftgum Verdaueg, 
Ohnu' jeden Schaden kaunſt du ihm vertrauen. 


Tex CENTAUR CoMPanv, 77 Murray Street, N. L 





Vom Büchertiſch. 


Im Verlage von H. Krauſe, W. 208 
Fifth Ave., iſt unter dem Titel „Der 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden geſtern einge⸗ 
reicht; Barbarg gegen Waclaf Tufranf, wegen - Grauı 
ſamleit und Trunkſucht: Juſtina gegen Carl Frich 
rich Scheef, wegen Grauſamkeit und Truntfucht; Sa 
zab V. gegen William Stovall, wegen Grauſam 
| und Trunlſucht: Lohn BD. gegen Unna Miller, wegen 
| Graujamfeit und Ebebruchs. . 

QVewilligt wurde folgende: Friederide von WS, 
| KRüder ‚wegen Grauianıfeit. 


Das Büdelden enthält neben den 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


Döchentlihe Briefliite. 


bietet dem Bublitum einen | Nacpitehend a — dieXifteder auf demPofh 
S = Ei lan on: , amteingelaufenen Briefe. Ale in dreiertifte angezeigte 
Anecdotenjtrauß in Wort und Bild, When Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen —— en 


er veihhaltiger und gediegener im einem | Nebenden Datum am gerechnet, abgedoit a 
noh geboten | . 2 Gbicago, 15. Juli 1892. 
„Der Luftige Bote“ kann ooorowe Huguf 
durh alle Buchhandlungen, Bücher: | —— 
Agenten, Zeitungsverkäufer und Zei— 


reiche Fülle ſorgfältig ausgewählten 


gen ernſten Inhalts iſt dem Humor ein 
weites Feld gelaſſen. „Der luſtige 


161Ndamtet Karl 
‘62 Nlerander iois 
763 Appel Aler 
764 ANrons Warriß 
765Nienpıdt Jacob 
| T6AHpod.en DI H Mrs 
ı TTBudh Fau 
168Babovec Frank 
' 769Batert Herman 
0Banas Jaham 
—— * IlSaroots Ge⸗ 
Geſtern wurde die Leiche des Schiffs: | 772%arzeyona Katangne 
173Bauer Adam 
774 Bayer Nicolaus 
775Wauer Yoief 
768aumanı John 
Tre Oscar 
778Beduar Aılipina 
| 7Beiman Guitaf 8 
ı 780Bewaligs Albert 
ı T81erg Weier 
82Berger X 
183 Bergher Yozab 
T34Bernitein H 
785Bijeghoff Youis 
86B led Stefan 
87Blod £ 
7888108 Binkus 
Te9Blvedoru Karl 
TIOB 1 dt u. 
791 Osllinger 
7 Bonas Jofef 
793Worenitein. U 
794Borttierwi Alegander 
1959 0jen Joſef 
794 Brauer &divard 
WBriger H 
798Brojet Untonie 
9Brudner Otto 
800Brugger Gutsfried 
801 Braoja Friedrich 
802Buble Karel 
23 Buchholz Kranz 
804 Buchholg Audalf 
5 Yubler Denri 
80 Buihe Mıs 
WO7Gapları 8 
808G arfteıs Harra 
Bu9Larus Paul 
B10Gejelätt 3 
811Ghoen Jacob 
812GHorug Hurich 
8i3chrifielon FZeiiy BP 
814laufien Nıd 
815CThowlas Franz 
— 8 
8ı7Gohen Moris 
815Gohn Louis 
819Gohn S 
8200 hnanowski Baul 
821Ddav3 MR 
822Dıehl Danıel 
823 Diehl Geo 
824 Dıezel Chad 


932Luina Keofti 
933Ludtfe Min Stanisl, 
934Lynder Kari 
935 Maah Aldert 
9HEHMad Chriftian 
937Mahr Anton 
WEMoit Waetanı 
VEIMareimat Anton 
yanlkeustel & 
941Meyer Herman 
942Mielcare! Jan 
H3Migalstı Fran; 
9aaWrıtusztt Fof 
H5Mirnen Dirs 
MöMRediziue. D 
HTMoler Albert 
9 SWeoller Sarl 
HIN oscıHEN IB 
9 0Morıg HYabler 
9H1WMRodtar Ver 
952DNtopna Wilbelm 
9H3Mtuiler B Ghris 
954 Muitgaup Erueft 
955 Kadolatı Johann 
6Raruſiener Bawet 
o37 edreustiy Joyn 
VIER: watowetı Jan 
Boveuziat Jodn 
vs Otsui ewati Max 
1 Dldrıh Joief 
Vrulef Jatod 
953 Balinmwiee 
964 Bauljon d 
65 Bavefiel Yufa 
86 Bauctiel Marer 
HrBawlit & 
v68 Pawto wata Mariy U 
9 Bazhnali Paner 
ru Berger Deriha 
grıBernan O 
s7aBerman Robert 
NoPeter ſen Heary 
NaPeutunag Jennrey 
Ns Pfannis Ielel 
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Der Thäter nit ermittelt, 


durch einen Unbefannten in den Fluß 
Die Polizei hat fi umjonft bemüht, 


Walker8 Tod wohl ungefühnt bleiben. 
Soviel jcheint feitzuftehen, daß der 
Mann, welder die feige That beging, 
fein Diitglied der Matrojen:IInion war. 


Briefkaſten. 


Die Rechts fragen beantwortet Zend 2. 
Chriſtenſen, Rechtsaänwalt, Zimmer 
12, 13 und 14 Stastözcitung Ge 

bäude, 5 Filth Ave. 

8. S. Cie fünnen erit dann NWürger werden, nad: 
dem Sie fib ziwei Jahre lang im Befit.des „erften Ba: 
pieres“ befunden haben. Durch den Umitand, dab 
ibon & Aabre im Yande find, wird die Wartezeit 

2, Eine Stadt Born giebt e$ unjeres 
Meinen Sie vieleiht Yorna in Sad: 
liegt an der Gilenbahbn vor Leipzig 


Sie 
nicht abgekürzt. 
Wiſſens nicht. 


Dieſes 


Wenden Sie ih an den „Nord Town Col: 
im» ftädtiichen Wollectorsamt. Sie Bönnen 
Ihre -Bejchiwerde zu irgend einer „Zeit während der 
Umtsjtunden vborbringen. 

MR. RK. Wie viel Holz in den Gebäuden Ebicago’s 
ftedt? Das genau zu erforjchen, wäre für uns Ddod) 
wobl eine zu jcivere Aufgabe. Aber ein aus Hoch— 
ftänmmen bejtchender Wald in der Größe des Wreal3, 
weiches Chicago bededt, würde wohl ungefähr Die 
Dienge des SHoljes liefern, weldhes in Chicago (ie 
e5 jet fteht) verwendet wurde, 
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Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licencen wurden 
Office des Counthy-Cleres ausgeſtellt: 
Joſeph Dianis, Auna Zingor, 24 
Dort Beſit, Marie Djanes, 20. 
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Zodesfälle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen ‚wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod. dem GejundheitZamte zwi⸗ 
fchen geitern Mittag und heute Nachricht zuging: 

Ella W. Hanswald, 16 Weflon Ullen EM. 
Argie Notbitein, Mich Neeiett Str., 62 3. 
Sarın Horenburg, 3241 Lone Ave, 14 }. 
Dan. Eicben, 735 Eliten Str, 6 M. 
Martba Hirodhfe, 22 Augufta Str, 8 2. 
Augufte Koh, BI N. Lincoln Etr., 4 }. 
Maid Gafler, 411 ©. Glarf Str. 

Kohn Selbad, 257 RN. Franklin Str, 12 3. 
Charles Schreiber, Mantvood, 48 N. 
Nitolans Kroeger, 666 N. Den Str, — 
Mary Keflel, 9 W. 18. Ett., 0-2. 
Caroline Koeppen, 46 ®. 14. Str., 71%. 
Fried. Andreas, 406 N. State Str., 16 3. 
H.-2. Rievelbuber, 33 Webiter Une, — 
Rebecca Ruhmann, 3227 Vermont Ave, 2 %. 
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sende Pauerlaubnißiheine wurden geftern aus: 
geftellt:. 9. GE. Bermett, 2 Ad. AFlars No. W113 
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Der Lehte von Mexican : Camp. 
8 Bon Joaquiu Miller. 
Deutſch von A. B. Guͤhlen Muͤrenberg). 


„Mexican-Camp“ war ein Neſtchen 
aus ſchneeweißen, in einem engen Thale 
der Sierxa zuſammengedrängten Gold— 
gräberzelten. Hätte der Leſer nahe 
beim Flaggenmaſt in der Mitte des La— 
gers geſtanden, auf welchem bei Ankunft 
und Abgang des „Muſtang-Expreß“ — 
des einzigen yadens, welcher diejen Ort 
mit der Außenwelt verband — das 
Sternenbanner aufgezogen ward, und 
Ihari nad Weiten geblidt, er würde an 
einem.bejonders flaren Tage den Stil: 
len Ozean in der Sonne. gligern ge- 
fehen haben. Die Berge hinter ihm, 
unten duntel von Tannen und Gedern, 
darüber. grau von Granit und Bajalt, 
body drobemr aber weiß von ewigen 
Schnee, hätten ihm das Gefühl verlie- 
ben, im Rüden jicher gededt- zu fein. 
Er würde rings um fich herum, an den 
Hügelhüngen und im Thale, Riejen- 
bäume "ihre fhügenden Arme über 
Taujende von Männern haben jtreden 
fehen, welde zur Zeit fein anderes 
Obdach fannten, während zu Jeinen 
Füßen in der Schludt, joweit das 
Auge zu jpähen vermochte, der Kleine, 
‘hlammige Bad) fi dur) ganze Ge- 

wader von zinnernen und eijernen 
Stannen und größeren merifanijchen 
Holzbecken, durch Waſchbänke, Schleu— 
ſen und kleine Seen Bahn brach. Er 
würde lange, graue Züge mexikaniſcher 
Maulthiere geſehen haben, welche ſich 
um den Berg herum in das Lager 
wanden, und die ſtark uit Flüchen ge— 
pfefferten Zurufe der Treiber gehört 
haben. Auch der Klang der Art und 
des Hammers hätte er von allen Seiten 
vernommen, denn eine neue Stadt 
war — fo zu jagen in der legten Nacht 
— zur Welt geiommen, und was er 
rings hörte, war nur das erjte Regen, 
Schreien und Händchenauzitreden des 
neugeborenen Kindchens. Den ganzen 
Tag über hockte an jeder Seite des 
Baches eine Reihe von Männern, die 
Gold wuſchen. Mexikaner und Ameri— 
kaner, die bei Monterey Bruſt gegen 
Bruſt geſtanden, ſaßen hier friedlich 
Seite an Seite. Der Advocat ſchaffte 
neben ſeinem Clienten; der Knecht ent— 
deckte, daß ſeine kräftigeren Akme ihn 
dem weichlichen Herrn überlegen mach— 
ten, den er einſtmals bedient hatte. 
D Das war reine, ſchlichte Demokratie! 
Hier herrſchte Leben, Energie und Ernſt. 
Es war der Beginn einer Wettjagd nach 
dem Glücke mit gleichem Anlauf für 
Alle. Welch' einen Antrieb das gab! 
Es feuerte ſelbſt den Trägſten an, es 
durchdrang den Gleichgiltigſten und riß 
ihn mit fort, e$ hob und veredelte auch 
den Schlechteſten. Maxican-Camp iſt 
längſt dahin; aber es hat ſeine Lehre 
hinterlaſſen — einen unzweideutigen 
Wahrſpruch zu Gunſten der abſoluten 
Gleichheit aller Menſchen. 

Jeder Mann, ob hoch oder niedrig, 
eignete ſeine ſechs Fuß Grund und 
Boden. Das war an demſelben Tage, 
an welhem der Flaggenmajt aufg » 
richtet wurde, von einem an dejjen Fube 
abgehaltenen Goldgräber = Barlamente 
gum Gefeß erhoben worden. „Küngus 
ruh-Brown“ hatte den Borfig aeführt, 
und zwar mit überrajchender Würde, 
wenn man den langen Hurjus bedachte, 
welchen er in Sidney durdgemadht, 
gar nicht gu reden von den vielen unbe- 
fonhenen Handlungen, deren man ihn 
beihuldigte, ehe er jein Baterland auf 
deſſen Koſten und zu deſſen Beſtem ver— 
ließ. 

Man hatte anfänglich beſchloſſen, daß 
jeder nur fünf Fuß haben ſolle. Aber 
ein Yankee, welchem eine außerordent— 
lich ergiebige Stelle zugefallen war, 
beantragte eine nochmalige Erwägung 
des —8 Folgendes war 
ſein, im höchſten, ihm zu Gebote ſte— 
henden Tone eingebrachter Antrag: 

„Jungens, ich bin für einen Fuß 
mehr! Hol's der Geier, laßt uns wenig— 
ſtens Jedem ſoviel geben, daß er ſich 
darin begraben laſſen kann. Alle, die 
für ſechs Fuß ſind, wollen „Ja“ ſagen. 

Der ganze Chor ſtimmte zu. „Die 
Ja's haben die Majorität, und ſechs 
Fuß ſind Geſetz, und damit erkläre ich 
die Verfammlung sine die vertagt.“ 
Mit diefen Worten ftieg der Präſident— 
Zudthäusler bon dem Fichtenftumpf, 
auf welchem er in Hemdsirmeln gejtan- 
den hatte, nahm Pide und Pfanne und 
begab ſich, feiner einitündigen Würde 
enttleidet, an feinen Arbeitsplag, um 
weiter zu ſchaffen. Dasjelbe thaten 
die Tauſende von Männern um ihn 


r. 

Als wahrheitsgetreuer Chroniſt bin 
ich ſo zu ſagen gezwungen, daß der 
Sabbath niemals großen Werth für 
den Goldgräber am Stillen Meere 
hatte. Es war Gebrauch, daß Alle an 
dieſem Tage in der „Stadt“ blieben, 
und die Straßen wimmelten dann von 
bärtigen Männern. Kein Weib, kein 
Kind war weit und breit zu erblicken. 

Neun Zehntel aller Verbrechen wur— 
den am Sonntage begangen. Nach— 
dem man Lebensmittel für die Woche 
eingekauft oder durch den „Exbreß“ 
Goldſtaub an die Angehörigen in der 
Heimath abgeſchickt hatte, gab man ſich 
den einzigen Unterhaltungen hin, welche 
das Land zu bieten ſchien — dem Kar— 
tenſpiele und dem Trunke. Die Män— 
ner des Stillen Oceans waren urſprüng⸗ 
lich ein Heldenheer ohne Gleichen. Ner⸗ 
venſchwache machten ſich niemals auf 
den Weg dorthin, Körperſchwache ſtar— 
ben auf der Wanderung, und das Er— 
gebniß war, daß nur eine auserleſene 
Schaar, gleich befähigt, im Guten wie 
im Böſen Großes zu leiſten, an Ort 
und Stelle gelangte. Sie hatten nichts 
gemein mit den Männern anderer Län⸗ 
der. Der lärmende Grenzſtrolch des 
Miſſouri zum Beiſpiel findet in Cali— 
fornien kein Seitenſtück. Der Tollkopf 
des Stillen Oceans verſchmäht die 
Boöͤr 

Ein halbes Dutzend Deutſche oder 
Irländer würde mehr Lärm über den 
Preis eines Glaſes Bier machen, als ein 


—5 — Lager Californier über eine 
— weldhes mit eben {o vielen 
Tödtungenendet. | 


Rn 


‚nad der altersgrauen Hütte, 


allmählich abzufterden. Die goldhal- 
tigiten Stellen der Schludht waren aus» 
gewafchen und die beften Männer des 
Lagers fehrten einer nach dem andern 
in ihre ferne Heimathzurüd, oder dran 
gen auch wohl tiefer in das Gebirge 
ein: - An die Stelle des Germanen trat 
der Chinefe; aber er hHauchte dem Orte 
fein neues Leben ein. Leere Blodhäu- 
fer und Adobe-Schornfteine ftanden die 
ganze Schlucht entlang, und ungeftört 
fonnten jih auf ihnen die Eidechien. 
Der Fleifher, diefer große Autofrat 
eines jeden Goldgräberlagers, langte 
mit feinen beladenen Maulthieren nur 
noch zweimal in der Wode an, ftatt, 
wie ehedem, zweimal des Tages — ein 
böjes Zeichen. . 

Aber eine Hütte gab e8 noch, die 
niemals leer ftand. . Sie laq abjeits 
von der Stadt am braunen Hügel- 
hange, und wie fie eine der eriten ge- 
mejei war, jchien fie auch die lebte jein 
zu wollen. - Sie hatte jtet3 eine häfliche 
Bulldogge al3 Wähhter an der Thür 
und war jelber ein niederer, verdächtig 
ausjehender Bau, der von Jahr zu 
Jahr tiefer einjank, je höher das Gras 
ringsum emporwucherte, bis e3 jchien, 
al3 wolle er jich im Gejtrüpp und Bufch- 
werf verjteden. Diele Hüfte hatte nur 
einen einzigen Bewohner, einen jchweig- 
jamen, egoiftifhen Menichen, der den 
ganzen Tag über nicht herausfam, aus 
Ber wenn er nad) feinem Blage am Ufer 
ging, um dort allein zu jchaften. Man 
wußte nichts über ihn, al3 day er ein- 
mal vor langer, langer Zeit, um 1849 
herum, feinen Kameraden in einer 
Spielhölle getödtet habe. Alle fürd)- 
teten und mieden ihn, und er redete 
Niemanden an. „sh glaube jedoch, 
daß jener alte, unter dem Namen 
Simmy NReunundvierzig bekannte Aus- 
würfling fich zumeilen mit dem Mörder 
unterhielt, wenn diejer auf feinem An 
theil arbeitete. Ya, man behauptete 
jogar, daß „Neunundvierzig”“ mit dem 
Hunde an der Hüttenthür auf freund 
Ihaftlihem Fuße ftehe; da aber der- 
jenige Mann, mwelcder die einzige in 
Merican-Gamp verbliebene Scänf- 
wirthichaft hielt und in Folge. deifen 
als Nutorität galt, dies bezweifelte, jo 
ichenfte Niemand der Sade rechten 
Glauben. a 

Es jei hier gleich bemerkt, daß, wenn 
ein Goidgräberlager in jenen hroni- 
ihen Zuitand geräth, in weldyen 
Meritan-Camp veriunfern war, die da= 
rin Zurüdbleibenden der Regel nad 
Tagedieb: und nicht3 weniger als echte 
Repräfentanten der Goldgräber- Zunft 
find. Gie verhalten jich zu dem wirf- 
(ihen, energiichen „miner“ etwa ebenjo, 
wie jene jämmerlichen Jndtaner, welche 
jih auf einer Rejervation unterbringen 
lalfen, zu den wilden Söhnen der Wäl- 
der,ädie fich vor ihren Feinden in’s Ge- 
birge zurüdziehen. 

Der einjame Mann mit dem billigen 
Köter führte den Namen „der Ham- 
iter“. Gr war ihn natürlich) nicht 
von feinen Eltern gegeben worden, jon= 
dern bon fait einem Menjchenalter von 
den Anjafjen Meritan-Gamp’s, und ei- 
nen andern fannte man nit. Der 
Werth des Goldes, mweldes er in den 
vielen, vielen Jahren des unaufhörli- 
hen Schaffens in diejer elenden Hütte 
aufgejpeichert und verjteft hatte, wurde 
als ein ganz kolofjaler geihägt. 

Sahraus jahrein ftahl fih das Gras 
weiter hernieder von den Gipfeln der 
Hügel, zu welchen es in der Blütezeit 
des Lagers hinaufgedrängt worden 
war, bis 3 zuleßt die wenigen übrig= 
gebliebenen Hütten umringten, al3 be= 
abjichtigte e3 eine Belagerung, und Hoc) 
emporſchießend ſtand es jetzt unange— 
fochten in der einzigen noch übrigen 
Gaſſe. Aber noch immer kräuſelte ſich 
regelmäßig dreimal des Tages der 
Rauch von der Hütte des „Hamſters“ 
empor, und die Bulldogge hielt un— 
unterbrochen die Wacht vor deren 
Thüre. 

Ein Stückchen Weges weiter die 
Schlucht hinauf war eine Quarzgrube 
aufgefunden und eine neue Stadt ge— 
gründet worden. Die Eigenthümer 
des jungen Lagers tauften es „Orodel— 
phi“; aber jener einzige Schankwirth 
von Mexican-Camp, welcher ſtets be— 
haupet hatte, er ſei ein geborener Poet, 
nannte es „Fogem“. Der Name blieb 
haften, und bis auf den heutigen Tag 
kennt man die kleine Ortſchaft unter 
keinem anderen. 

Eines Abends herrſchte Beſtürzung 
unter den Bummlern von Merican— 
Camp. Sie hatten erfahren, daß nun 
auch die letzte Kneipe nach Hagem über— 
zuſiedeln gedenke. Schon ſprach man 
davon, Einwand erheben zu wollen. 
Als jedod) ein Mann, der wegen jeiner 
Kaltblütigkeit angeiiht3 der größten 
KRalamitäten den Namen „der Richter“ 
führte, darauf Hinwies, dak das Un- 
glüd nicht jo groß jei, weil ja ein Yeder 
mit Leichtigkeit. jeine Wolldeden nebit 
Bratpfanne in eine der leeren Hütten 
von Hogem tragen könne, da waren 
Alle b.friedigt. 

Sn nädjiten Winter war der Hamiter 
ganz allein zurüdgeblieben, und in dem 
darauf folgenden Januar-Frühling 
rohen Gras und Slee in noch dichteren 
Mafjen von den Hügeln hernieder, als 
je zuvor, um jich als herrlicher Teppic) 
über die unausgemejjenen Gallen des 
einit jo, volfreihen und blühenden 
Merican-Camp auszubreiten. Kleine 
graugehörnte Kröten jonnten - fi) auf 
ven großen flachen Felsblöden, welche 
einft als Herditeine gedient hatten, und 
die wilden Hopfenranten tletterten an 
den überhängenden, formlojen Schorn= 
jteinen empor. 

Um dieje Zeit traf.es fi, daß eine 
Wahl bevoritand, bei welcher beide Bar- 
teien glei große Hoffnung auf den 
Sieg hegien. 3 war ein fühner und 
origineller Gedante des einen Gandida- 
ten, fich‘ dem Hamiter nähern und um 
deiien Botum bewerben zu tollen. 
Seine Freunde Iüttelten bedenklich die 
Köpfe; aber die Situation war eine 
verzweifelte, und jo wagte er denn, fich 
förmlich in dem-hohen Graje und dem 
Seftränh Dedung juhend, den sn 
Dund erhob Proteft, und der Gandidat 
wollte eben den 
ihn er ice ih Die Thür aufgir 
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Der Stellenjudher nahm fi nicht die 
Zeit, feine Wünfche vorzubringen und 
die politifhe Anficht des Hamfters blieb 
ein Geheimnif. N 

Sch Tenne nur noch ein einziges Er- 
eigniß, welche die Dede und Eintönig- 
feit im Leben diefes . feltiamen und 
jelbftiihen Menfchen unterbrad. In 
einer jehr finftern Naht fand man auf 
dem Yußmege nad) Hogem zwei ber- 
dächtige Individuen, die fih mühjam 
fortzujchleppen fjuchten. Sie waren 
von Schrotkörnern vollſtändig durch— 
löchert, wie ein Seiher, und hatten, wie 
ſie ſpäter einräumten, dieſe Feuertaufe 
empfangen, als ſie auf einer Schürftour 
nach dem Golde des Hamſters den Ver— 
ſuch machten, durch deſſen Schornſtein 
einzuſteigen. 

Hier in dieſem Sonnenlande greifen 
die Tage tief in die Nächte der mehr 
nördlich gelegenen Länder ein, und Vö— 
gel und Vierfüßer gehen ſchon vor Son— 
nenuntergang zur Ruhe—ein Gebrauch, 
welchen der hierher verpflanzte Germane 
zu adoptiren ſich weigern. 

Etliche Müßiggänger ſaßen um Son— 
nenuntergang auf der Veranda des 
„Salons“ zu Hogem und blickten die 
Schlucht hinunter nach dem Manzin— 
netta-Rauche, welcher ſich kräuſelnd 
aus dem Blockhauſe des Hamſters em— 
porſtieg. 

Ein Matroſe brach zuerſt das Schwei— 
gen. 

„Schaut aus wie ein Fidſchilager auf 
einer Südſeeinſel,“ meinte er. 

„Robinſon Cruſoe — der Letzte von 
Mexican-Camp — des Sommers letzte 
Roſe“, bemerkte ein Jüngling, der un— 
längſt Verſe an das „Hangtown— 
Wochenblatt“ geſchickt hatte. 

„Kommt mir vor wie ein Schip— 
penaß“, fügte ein Anderer hinzu, wel— 
cher abſeits ſaß und ſoeben das Wachs 
am Nagel ſeines rechten Zeigefingers 
betrachtete. 

Jetzt hob „der Schulmeiſter“ eine 
Karte auf, zog ſeinen Bleiſtift hervor 
und begann haſtig zu rechnen. 

„So!“ rief er, die Karte ſchwenkend, 
„ich habe täglich nur eine Unze ange— 
nommen — macht in achtzehn Jahren 
dieſen Betrag!“ 

Das Produkt ſetzte Alle in Erſtau— 
nen. Sie waren zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß der alte Geizhals minde— 
ſtens eine Maulthierlaſt an Gold in 
ſeiner Hütte haben müſſe. 

„Nach meiner /Anſicht,“ ſagte der 
„Squire“, der von kleiner Statur und 
folglich naſeweis und frech war, „ſollte 
man ihn verhaften, prozeſſiren und 
hängen, weil er 1849 ſeinen Partner 
umgebracht hat.“ 

„Die Sache iſt verjährt,“ warf der 
„Coroner“ ein, welcher jetzt, einen 
hohen Hut auf dem Kopfe, an den er 
augenſcheinlich noch nicht ſo gewöhnt 
war, hinzutrat. „Die Zeit für einen 
derartigen Prozeß iſt abgelaufen, von 
Rechts wegen, und nach meiner Mei— 
nung iſt da nichts mehr zu machen.“ 

Bald nach dem obigen Geſpräche be— 
merkte man, daß der Hamſter nicht 
mehr an ſeine Arbeit ging. Dann kam 
der Bericht, daß er teha’trunf jei und 
da man den alten Neumimdbierzig aus 
jeiner Hütte treten gejehen habe. 

Früh an einem froitigen Herbit- 
morgen ſaß Neunundvierzig vor der 
Thür der Schankwirthſchaft zu Hogem. 
Er hielt eine alte erblindete Bulldogge 
an einem Tauende, und Mann und 
Hund glichen Bildern des Jammers, ſo 
zitterten und bebten ſie von dem eis— 
kalten Winde, welcher von den Schnee— 
gipfeln herniederfegte. Als ich mich 
ihm näherte, hörte ich, wie dem Alten 
die Zähne klapperten. Sobald ich vor 
ihm ſtand, blickte er traurig zu mir 
auf. 

„Charlie iſt todt“, murmelte er. 

„Was für ein Charlie? Wer iſt 
Charlie?“ 

„Charlie Godfrey — der Hamſter — 
und hier iſt ſein Hund.“ Und indem 
er ſo ſprach, ſchmiegte ſich das Thier, 
als ob es den Namen ſeines Herrn ver— 
ſtände und deſſen Verluſt fühlte, dichter 
an die Knice des alten Mannes. 

Nun kam große Aufregung über 
Hogem. Man mag vom Golde denken 
was man will — ſobald Jemand die 
Augen ſchließt und ſich, gleichſam wie 
in Verachtung, von demſelben abwen— 
det, erlangt auch ſein Name auf kurze 
Zeit eine Majeſtät, welche derjenigen 
Summe entſpricht, die er zurückließ und 
nun zu verſchmähen ſcheint. 

Der Coroner trommelte die Honora— 
tioren zuſammen und brach mit ihnen 
nach der Hütte auf, wo der Todte lag. 
Er fühlte, daß ſeine Reputation als 
Beamter und Candidat für höhere 
Stellen auf dem Spiele ſtand, und 
ſagte daher beim Eintreten mit feier— 
licher Stimme: „Im Namen des Ge— 
ſetzes nehme ich Beſitz von dieſen Räu— 
men.“ Da Niemand etwas gegen dieſe 
Erklärung erwiderte, ſo befand ſich jetzt 
der todte Hamſter mit ſammt all ſeinem 
Golde in den Hönden der Gerichts- 
behörde. 

Man mußte übrigens zugeben, daß 
der Todte durchaus feinen fo abjchreden- 
ven Anblid darbot, al3 ihn die Bhan- 
tajie ih ausgemalt hatte, Seine weit 
offenen Nugen waren fejt auf Diejeni- 
gen gerichtet, welche nur famen, um 
ihn zu verläftern, und fic) die Köpfe da- 
rüber zerbradıen, wo wohl fein Gold 
veriharrt jein möge. 

Die Gejhiworenen gaben unter An- 
leitung de3 Goroners den Wahriprud) 
ab: „Zod infolge von Altersihmwädhe.“ 
Einer madte den Berfud, den Beam- 
ten in Mißfredit zu bringen, indem er 
nachträglich bemerkte, daß derfelbe ver- 
geijen habe die Jury einzujhwören. 
Allein diejer entgegnete: „Das ilt in ſol⸗ 
hen Fällen nicht nöthig — von Redts 
wegen,“ und damit gab man fich zufrie- 
den. . 

Man trug die Leiche des Testen bon 
Merican-Gamp nad dem Friedhofe auf 
dem Hügel — ein Heim wenig. näher 
zum Himmel. Den Plak der Haupt- 
leidtragenden erhielten Neunundvierzig 
und der Hund. Ob dies geichah, weil 
jener der einzige perjönlide Belannte 
des Dahingeichiedenen gewejen, oder ob 
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ALS diefe bärtigen Männer in den 
blauen Wollfemden ihre Bürde 
neben dem offenen Grabe niedergejeht 
hatten, blidten fie einander an, und 
eine peinlihe Paufe entitand. Biel- 
leiht dachten fie an hriftliche Begräb- 
nifje in anderen Ländern und waren 
fi) bewußt, daß bier etwas fehle. 
Endlich ftahl fi Neunundvierzig dicht 
an das Kopfende der Gruft, bejanın jich, 
nahm jeinen alten Schlapphut ab, legte 
ihn beifeite und fagte-dann, ftarr zur 
Erde blidend, im leiien Tone der Ver- 
legenheit: 

„Erde zu Erden und Staub zum 
Staube....” 

Dann bejann er fi nodhmal3, und 
Ihlieglich fuhr er fort: 

„Der Same von Senf und fllee find 
nur Eleine Körnden, und Niemand ver- 
mag den einen von den anderen zu un= 
tericheiden. Und dennoch bringt ein 
jedes, wenn man es in die Erde ber= 
fentt, feine Art jhön und vollendet her- 
vor. Umd.... und .... der Menic) 
ift ficherlich mehr wert), al3 ein. Klei- 
nes Samenforn ...... und 
— 

Hier blieb er vollſtändig ſtecken, und 
dann kniete er nieder und küßte das 
Antlitz des Todten. 

Die Männer wendeten eine Zeitlang 
die Augen ab, als ſuchten ſie etwas 
am Horizonte, und dann ſenkten ſie, 
ohne ſich anzublicken oder das Schwei— 
gen zu unterbrechen, den formloſen Ka— 
ſten nieder, griffen zu den Spaten und 
ſchaufelten das Grab mit Emſigkeit zu. 

Der Coroner machte ſich nun daran, 
nach den vergrabenen Schätzen zu ſu— 
chen. „Wie es das Geſez in ſolchen 
Fällen erheiſcht, und zwar von Rechts 
wegen,“ ſagte er. Backpulverſchachteln, 
Auſtern- und Sardinenbüchſen, alte 
Stiefel und Queckſilberbehälter wurden 
ohne Erfolg herausgeholt und unter— 
ſucht. „Im Lagerſtroh,“ meinte der 
Beamte, und Decken, Stroh und die 
ganze Pritſche wurden an's Sonnen— 
licht befördert; aber es fand ſich auch 
nicht eine einzige Unze Gold. Um vor 
dem Eindringen Unbefugter ſicher zu 
ſein, ſchlug der unermüdliche Coroner 
ſein Nachtlager in der Hütte auf. 

Am nächſten Tage ward der Herd 
ſorgfältig Stück für Stück auseinander— 
genommen; aber nur ſchwarze Heim— 
chen und weiße Mäuſe mit rothen Aeu— 
gelchen kamen zum Vorſchein. Schließ— 
lich ſprach Jemand die Vermuthung 
aus, daß der Fußboden aus hart— 
gebranntem Lehm der letzte Ort ſei, an 
welchem man verborgene Schätze ſuchen 
würde, folglich aller Wahrſcheinlichkeit 
nach der erſte, an den der Hamſter als 
paſſendes Verſteck für ſein Gold gedacht 
habe. Dieſer Gedanke belebte den En— 
thuſiasmus des Coroners auf's Neue. 
Er ſchickte nach Picken, und wenn ich 
die Wahrheit, die ganze Wahrheit jagen 
muß, er jchiete auch nad) Branntwein. 
Bis Sonnenuntergang war der ganze 
Fußboden in beträdhtlicher Tiefe auf- 
gebroden, ausgegraben und vor Die 
Thür geihüttet. Nicht eines Penny’s 
werth Gold wurde gefunden. 

Tags darauf trug man den Schorn- 
ftein ab. Eidehien, Staub von Ado 
bes, aber ſonſt nichts. ch muß das 
Bekenntniß ablegen, daß das Andenten 

esjenigen Mannes, welchen man ſoeben 
erjt nach dem Hügel getragen hatte, zu 
diefem Zeitpunkt jeher wenig in Ehren 
gehalten wurde, und daß jein guter 
oder jchlechter Ruf, wenigſtens joweit 
e3 den übereiligen Coroner betraf, le- 
diglid don dem Endrejultat diejer 
Nahforihungen abhing. 

Nur eins jchien no übrig: man 
mußte das Blodhaus niederreißen. 
Schindel um Schindel, Holzblod um 
Holzblod trug man den Bau ab. Holz- 
ratten, SKängurumäuje, Horntröten, 
etliche Klapperichlangen da3 war 
alles. Auch nicht ein einziges Körn- 
hen Gold fand fih in der legten Hütte 
von Merican-Gamp. 

Hierauf grenzten einige unterneh- 
mende Fremdlinge die ganze Ylädhe ab, 
um darin nad allen Regeln der Berg- 
mannstunft nad Goid zu graben. Sie 
führten einen Kanal darüber hinweg 
und jchwenmten zwei Monate lang 
alles (oje Erdreich fort, bis fie auf den 
nadten Grundfelien ftießen, dann was 
ren die Schaggräber banterott, ohne 
auch nur eine Sput von dem Golde 
de3 Todten entdedt zu haben. 

Hogem war außer ji vor Entrü- 
jtung, und der todte Hamiter jtand ir 
noch weit jchlehterem Nufe, als einft 
der lebende. Indellen begann man da— 
rauf aufmerfjam zu werden, daß der 
alte Neunundvierzig jich feit dem Tode 
jeines geheihnigvollen Bekannten etwas 
minder zerlumpt fleidete, und alsbald 
flüfterte man einander zu, daß er um 
den Scha miljen mülje. Sa, einige 
gingen jogar jo weit, zu behaupten, er 
habe den ganzen Haufen Goldes in 
jeinem Bei. Und um dem Ort Ge- 
rechtigteit widerfahren zu lafjen, muß 
man zugeben, daß diefer Verdacht nicht 
ganz unbegründet erihien. War etwa 
Neunundpierzig nicht bei dem Manne 
gewejen, als diejer itarb? Und wenn 
er deifen Hund befiommen hatte — 
tonnte er nicht ebenjogut zu dejjen 
Golde gelangt jein? 

Eines Abends Humpelte Neunund- 
vierzig, das befannte Tauende feit in 
der Hand haltend, im Schentlocale zu 
mir herüber, zupfte mich jhüchtern am 
Aermel und begann: 

„hr geht fort, wie ich höre?“ 
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„In die Nähe von Bojton?“ 

„Kann jein.“ 

„Ra, dann — wiht Zhr was — 
fommt mit mir.“ 

Und während der alte blinde Hund 
beitändig mit dem Kopfe gegen jeine 
Beute anjtieß, ging er mir voran zur 
Thür hinaus und die Schludt hinab 
nad) feiner Hütte. Er öffnete die Thiir, 
trat ein und zündete jchlieglich ein Licht 
an. Dann jtedte er die Kerze im eine 
Branntweinflaihe, die auf dem von 
Fett glänzenden Tiihe in der Mitte 
fand, faßte das Tauende wieder und 
deutete nach der Pritjche: in der Ede. 
Wi en uns darauf nieder, und das 
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im Zimmer umbergeblidt, ftand Neun 
undvierzig, plöglih eine entichlofiene 
Miene annehmend, auf, gab mir das 
Tau, jchritt zu einer Art in der Wand 
befindlichen Nijche, Holte ein altes Mei- 
jer hervor und jtad es mit fräftiger 
Hand dicht über der Klinke in die Thür 
der Hütte, 

„Das hat etwas zu bedeuten!” fagte 
ih mir. „Zeßt gibt es eine Enthüllung. 

Und ic) geftehe, daß ich in dem Augen- 
blide eine jehr lebhafte Bifion hatte, in 
weldyer die Goldjäde des Hamjters die 
Hauptrolle fpieleen. 

Nach einem Weilchen Fehrte der Alte 
zurüd, erhob die Branntweinflajche, 
nahm die Kerze heraus und bot mir die 
Flaſche ſtillſchweigend an. Als ich jeine 
freundliche Einladung ablehnte, nahm 
er haſtig einen tüchtigen Schluck, ſetzte 
ſich dann wieder dicht neben mich und 
ergriff das Tauende, worauf der alte 
Hund deshalb wieder die Naſe auf ſeine 
Kniee legte. 

„Seht Ihr,“ hob er, ſich zu mir her— 
überbeugend und in einem ſo eigen— 
thümlichen Flüſtertoöne ſprechend an, 
daß man hätte glauben können, er 
rede irre, „ſeht Ihr, wir ſind alle drei 
zuſammen von Boſton fortgegangen, 
Godfrey — da3 war der Hamiter, — 
Wilion — das war Slrausfopf , — 
und id. Mir hat es niemals recht 
glüden wollen, aber Godfrey und Wil- 
jon ging e3 gut, bis Wiljon ermordet 
wurde.“ 
„Bi3 der Hamijter ihn ermordete,“ 
warf ich ein. 

„sa, da jigt e$ eben,” jagte Neun 
undpierzig zufammenjchaudernd. Auch 
der Hund jchien nervös zu werden und 
drüdte feinen häßlichen Kopf dichter an 
die Beine des alten Mannes. 

Diejer überreichte mir abermals das 
Tauende, erhob Jih langjam, nahm 
bedächtig den Lichtitumpf aus ver yla= 
che heraus und bot mir diejelbe nody- 
mal3 an. 

%c Iehnte auch diesmal ab, denn ich 
hatte nur einen einzigen Gedanken: 
Wo mochte er wohl die Säde mit dem 
Solde veritedt halten. 

Der Alte nahm wieder Pla und 
fuhr in feiner Erzählung fort: 

„Da fißt e8 eben, Godfrey hat den 
Wilfon nicht ermordet — nein, nein, 
der Hamjter ift cbenjowenig jehuld an 
dem Tode des Kraustopfs, wie hr 
oder ih. Seht Yhr, Krausfopf war 
ein junges Bürihhen, ein lebenslujtie 
ger, prädhtiger Kerl, den Mutter und 
Schmeiter verhätichelt Hatten, und jo 
fam e3 denn, daß er hier draußen 
mandmal über die Stränge jchlug, 
ipielte und aud wohl einen Schlud 
zu viel nahm. Eines. Abends, als 
Godfrey fid) vergebens bemüht hatte, 
ihn von den Karten mwegzubringen, 
fingen etlihe Raufbolde Standal an, 
warfen den Tiih um, und Krauskopf 
erhielt von einem derjelben einen 
Mefleritih. Godfrey hielt darauf den 
ungen fejt, denn diejer war toll vom 
TIrinten. Der arme Nerl jagte nichts 
weiter al3: „Laß e3 die zu Haufe nicht 
erfahren!“ und ftarb darauf in jeinen 
Armen. Keiner tannte dort den An= 
dern, und Niemand kümmerte jich viel 
um das, wa3 ihn nicht direct anging. 
Godfrey widerlegte nie mit einem 
einzigen Worte da3 Gerücht, da er 
jelbjt die That begangen habe, jondern 
ging ftill in die gemeinfchaftliche Hütte, 
nahm Beliß von Allem, arbeitete wie 
ein Ghinefe und betheiligte jich nie= 
mal3 an den Berjammlungen. Bald 
fingen die Leute an, jih vor ihm zu 
fürdten und ihm aus dem Wege zu 
gehen. Sclieglihd waren alle jeine 
alten Belannten geftorben oder fort- 
gezogen bi3 auf mich, und man kannte 
ihn nur noch al3 den Hamiter.“ 

Wiederum hielt Neunundpierziginne, 
und wiederum drängte jich das blinde 
Ihier dichter an ihn heran, als hätte es 
den Namen feines todten Gebieters ver- 
ſtanden. 

Jetzt ſtand der Mann abermals auf, 
trank den Reſt ſeines Leuchters leer, 
ſetzte ſich aber diesmal nicht wieder, 
ſondern zog die Wolldecken am Kopf— 
ende der Lagerpritſche fort. 

„Hab's doch gedacht,“ ſagte ich mir; 
„das Gold iſt im Stroh verſteckt.“ 

„Seht Euch die da an!“Mit dieſen 
Worten warf er mir einen ganzen Pad 
Papiere vor und hielt das Licht, damit 
ich leſen könne. 

Es waren Hunderte von Briefen, 
alle in zierlicher Frauenhand, zum 
Theil an Godfrey, zum Theil an Wil— 
fon adreſſirt. Dann und wann brachte 
einer mit ſchwarzem Rande die Nach— 


richt, daß irgend einer von den Lieben 


daheim nicht länger auf ſeine Rückkehr 
warte. Ich las einige von den Brie— 
fen. „Kehr heim! Kehr heim!“ klang 
es aus allen heraus. Ich ſtieß auch 
auf einen von ganz neuem Datum. Er 
war an Wilſon gerichtet, welchem Mut— 
ter und Schweſter in den herzlichſten 
Worten ihren Dank ausſprachen für 
all' das Geld, das er ihnen die vielen, 
vielen Jahre hindurch ſo regelmäßig 
geſchickt habe. 

Ich konute den Brief mir nicht er— 
klären und ſah den Alten an. Er 
beugte ſich dicht zu mir herüber: 

„Das war es ja, ſeht Ihr — das 
war es ja. Weil Godfrey — ich meine, 
der Hamſter — nun geſtorben iſt und 
ihnen kein Geld mehr ſchicken kann, und 
weil Ihr doch nach dem Oſten geht, ſo 
dachte ich, es wäre am beſten, wenn 
Ihr dort vorſprächet und dem Fräulein 
— mit Schonung, wißt Ihr — die 
Nachricht brächtet, daß ſie beide todt 
ſind. Sagt ihnen nur, ſie wären erſt 
kürzlich und raſch hintereinander geſtor— 
ben. Acht Tage vor ſeinem Tode 
ſchickte ihnen Godfrey alles Gold, wel— 
ches er noch beſaß, bis auf die letzte 
Unze, und übergab’ mir dieje Briefe, 
damit der Goroner fie nicht finde 
und die Verwandten niemals erführen, 
dag Krauskopf ſchon längit yeitorben, 
und no dazu in einer Spielhölle ge- 
ftorben jei. Nehmt, einen davon an 
Eud, dann Habt Ihr gleich die richtige 
Aprefie.r27 7" 


ie | während die“ 
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Die alte Bulldogge wußte, daß es 
nur einen einzigen Ort außerhalb der 
Hütte gab, wohin ihr Herr um dieſe 
ſpäte Zeit zu wallfahrten pflegte und, 
wie ein Blinder die anderen, führte fie | 
uns durch die finftere Nacht dorthin. 


—— — — ee] ee — —— 
Wie man SBäufer fliehlt. 


Zu den zum Stehlen bejonder3 geeig- 
neten Gegenjtänden pflegte man Häujer 
bisher nicht ‚gerade "zu rechnen, doc 
Icheint das jegt in Paris anders werden 


zu follen, da im "Beitraum von etwa | 
| her Form?“ 


zwei Wochen zwei Häufer- nad allen 
Regeln der Runit geitohlen worden find. 


Der erite Fallfam im Stadtrath zur | 


Sprade und erregte nicht geringes Er- 
ftaunen. Einer der Stadtväter ftellte 
nämlich die Frage, was aus ‚einem 
Haufe geworden wäre, das fi auf ei- 
nem fürzlid von der Stadt angelauften 
Gelände befunden habe. Die Baube: 
hörde jchüttelte erheblich den Kopf und 
erklärte, dat ihr von dem Abhanden- 
fommen b>jagten Haufes nichts befannt 
jei, mußte aber in einer zweiten Sit- 
zung zugeben, daß die Sache ihre Nid)- 
tigfeit habe. Nach Ankauf des in Rede 
ftcehenden Grundjtüdes habe man dem 
Miether gekündigt, und diejer, der e- 
benan ein anderes Grundjtüd bejaß, 
jei num nit nur mit jeinen Saden 
auf viches übergefiedelt, jondern habe 
aud langjam das Haus abgetragen 
und auf jeinem Grundjtüd wieder auf- 
gerichtet. 

Er habe das jo allmälig und lang- 
jam gemacht, dap e3 Niemandem aufge- 
fallen jet und das Unglüd jei au nicht 
groß, da da3 Haus doch zum Abbrud 
beitimmt war und die Abbruchstojten 
jedenfalls den Erlös aus den Materia- 
lien überjteigen würden. Der Stadt- 
rath wunderte jich zwar jehr, daß ein 
tädtiiches Gebäude jo ohne Willen der 
Verwaltung verjhwinden könnte, nahm 
aber die Sache humorijtijch auf und ver- 
zichtete aufeine Verfolgung des Häu- 
jerdiebes, der ja eigentlich durch koſten— 
(oje Abtragung de3 Haufes der Stadt 
._ finanziellen Bortheil zugewendet . 
yabe. 

Der andere Yall ift nad der „Köln. 
Zeitung“ der folgende: Ein Herr hatte 
begonnen, jih auf dem Montmartre 
ein Hau3.zu bauen, zu dem wegen 
Ichledhten Untergrundes große majlive 
Steinquadern benust werden mußten. 
Nachdem das Haus zu einem Viertel 
beendet war, mußte der Erbauer aber 
wegen Mangels an Geld den Bau uns 
terbrechen. ALS er nun einige Zeit da- 
rauf ihn wieder aufnehmen wollte und 
Jih jeinen Neubau anjah, fand er zu 
feinem Entjeßen, daß derjelbe gänzlich 
verihtvunden war. Die Anmwohner 
erzählten, daß Maurer gelommen jeien, 
die ruhig am hellen, lichten Tage den 
Bau aboetragen und die Quadern 
fortgefalier Hätten. Jm Glauben, 
dag jie inı Auftrage des Eigenthümers 
handelten, habe Niemand daran gedacht, 
fie in ihrer Arbeit zu ftören. Nun 
fann der Eigenthümer, ein Schuiter, 
jeinem Haufe nadlaufen! Ein Gegen- 
jtüd hierzu bietet folgende Gejchichte: 

Auf einem öffentlihen Plage im 
Diten der Stadt richteten dor einigen 
Monaten Arbeiter einen großen Mait- 
baum auf, der mit ahnen und Flag— 
gen reih geihmüdt wurde, Diejer 
Majtbaum blieb ruhig ftehen, und mit 
der Zeit, als die Ylaggen unter den 
Unbilden der Witterung verblaßten, 
fragten ji die Anwohner, was diejer 
Mait wohl zu bedeuten haben fünne. 
Auch die Polizei nahın fih der Sache 
an, aber alles Bemühen war vergeblich, 
denn e3 gelang nit, den Eigenthümer 
des Majtes zu ermitteln, und es fonnte 
auch nicht feitgeitellt werden, zu mwel- 
chem Zmwede er wohl errichtet worden 
war. Schliegli blieb der Molizei 
nicht3 anderes übrig, als ihn auf ihre 
Koften entfernen zu lafjen. 


Beim ‚„Reinemähen‘, 


„Sefreiter 2.” fagte der Corporal- 
ihaftsführer zu einem Einjährig-Frei— 
willigen, „ich jehe mal nad der Stan 
tine, um mir zu reflauriren. Wenn 
der Spieß kommen jollte, laffen Sie 
mir holen. Die Jewehre find jepugt, 
beaufjichtijen Sie die Kerl3 beim Reine- 
machen, bi$ id retour fomme.“ Kaum 
hatte der Geftrenge das Zimmer berlaj- 
jen, da meinte ein Wigbold, der auf 
Kosten feiner Kameraden ji DAm jühßen 
NichtsthHun Hingab und von dem Ein- 
jährigen wiederholt zur Arbeit ange- 
halten werden mußte: „Ya, wie jollen 
wir denn den Fußboden reene machen, 
wenn wir teene Seefe nid) haben? Zu 
die Feiertage muß allen3 proprer find, 
als ſonſtens“. „Habt Ihr denn 
keine Seife jefaßt?“ forſchte unter dem 
Gekicher der Vaterlandsvertheidiger, 
der zum erſten Mal mit der Reini— 
gungsaufſicht betraute Freiwillige, 
worauf er zur Antwort erhielt: „Nee, 
die muß vom Feldwebel erjt jeholt wer- 
den.” — „Sie, du jour, das ift \hre 
Sache — dann gehen Sie mal gleid) 
zum Spieß,“ befahl der Einjährige. 

„Der ıjt jet nicht da“, verjegte die 
Stuben-du-jour. „So werde id) das 
Geld auslegen; wie viel braudpt Jhr?“ 
fragte der Einjährige, und da ihm 
Niemand antwortete, jo griff er in fein 
Portemonnaie und mollte eben der 
Stuben-du juor’ein Fünfzigpfennig- 
ftüd einhändigen, als die Compagnie= 
mutter mit einem Donnermwetter in’s 
Zimmer trat und jhrie: „Da fieht die 
Blaje herunt und döft, während fie in 
den anderen Stuben mit’3 Reinema- 
hen beinahe fertig find. Woftedt denn 
der Unterofficier?!” — „Der muß gleih 
wieder fommen, Herr Treldwebel,“ rap- 
portirte der Einjährige und fuhr dann 
fort: „Wir mären jchon weiter, aber 
e3 fehlt uns die Seife; darf ih darum 
bitten?” — „Seife? Seife? NHertr, 
wozu brauchen fFie Seife?!“ — „Zum 
Fußboden Fcheierit, Herr Feldwebel.“ 
— Umjinn, Here! bei uns fcheuert man 
nicht mit Serfe, jondern mit Sand und 
mit die Knochen, und zwar fo lange, 
bis in die Lamängs-fih Blafen bilven 
wie —— verſtanden?“ — 
„Jatwoht, der dedrebei lieh ſic 


———— vernehmen, 
ten toner —— 


tleinlaut 


Ih Safergrüge zur Emäprung 
"Des Hindes geeignet? - 


Ueber dieje für die Ernähring dee 
Kinder wichtige Frage 'hreibt Dr. SH 
in Schorrers Familienblatt?: 
ſichts der in der jüngſten Zzei — 
mehr auftretenden Beſtrebungen den 
Hafer eine größere Verbreitung a 
Kindernährmittel zu verichaffen, * ers 
Icheint es nothwendig, fi; mäher. mik 
der frage zu beichäftigen: „der Has 
fer überhaupt für dieje Zwerte'geignet® 
und, wenn dies zu bejahen it; in welz 
Was den erſten Theil der 
Frage betrifft, ſo darf man wohl ſagen 
daß der hohe Gehalt von Stidſtoff⸗ 
Eubitanz und Fett den Hafer zwar al 
ein Mittel von hohem Nährwert une 
bedeutendem Wärme-Eifeft erjcheineig 
läht, daß aber diejfer Vorzug in dei 
voltsthümlichen und gebräuchlichen Has 
fergrüge nur unvolltommen' zur © 
tung gelangt, die günſtigſte chemiſch— 
Zufammenjegung zum Theil unverwer« 
thet bleibt. 2 

Denn im Gegenjate zu den anderem! 
Getreidearten bejißt der Hafer eine fol 
bedeutende, ' da3 Korn umifchliekent 
Spelze (Kleie), es ijt aus diefem Grunde? 
der für die Ernährung werthloje Holzes 
fafergehalt ein jo hoher, daR der Harfe 
in der üblichen Form zum Backen faſ— 
untauglihd und felbit zur Heritellung® 
eines gehaltreihen Haferfchleims nicht‘ 
geeignet ift. Hierzu fommt, daß dass 

Stürfeforn des Haferd, wie man jidge 
durch eine mitroffopiiche Prüfung leih® 
überzeugen kann, iri dem aus „Grüße“ 
bereiteten Haferichleim nur geeuollen, 
nicht gelöft, alfo unverdaulid ıft. Ci 
war daher jchon lange ein Erforderni,“ 
mit dem Sclendrian der bisherigen 
Bereitungsart des Haferſchleims endgil⸗ 
tig zu brechen. Das führt uns zu dem 
zweiten Theil der Frage: „Welches ik 
die geeignetite Yorm zur Herftellung® 
eines wirklich verdaulichen Hafer— 
ſchleims?“ Dieſer Aufgabe find Die 
Snduitriellen der neueren Zeit mit grow 
bem Eifer näher getreten. 3 bat fi 
dabei herausgeitellt, dak die an und 
für fih Hohen aber bisher nicht auge 
genugten Nährwertheinheiten des Has 
fer3 nur durch die gründliche Befreiung 
derfelben vom Fafernftoff und die volle 
ſtändige Aufſchließung der Stärkemehl 
Körper zur Ausnützung gelangen 
können. 

Durch bloße feine Vermahlung allein 
läßt ſich wohl der Faſerſtoff ſchließlich 
beſeitigen und durch das meiſt für ge— 
nügend erachtete Darren ein Zerfall de 
Stärke einleiten, aber die völlige Auf— 
löſung derſelben, alſo auch ihre Ver— 
dauungsfähigkeit nicht erzielen. Des— 
halb mußte man das von Otto Rade— 
mann in Bockenheim (Frankfurt a. M 
angegebene Verfahren, die fein vermah⸗ 
lene Grütze mit Nährſalzen zu verbaden, 
wieder zu vermahlen und jo das MebE 
zweimal Temperaturen von 200 Gral 
Gelj. auszufegen, als einen weſentlichen 
Hortichritt bezeichnen. Durch diefe Bew 
handlung ilt, wie künſtliche Verdauung 
verſuche beſtatigt haben und die mitroſ⸗ 
kopiſche Unterſuchung beweiſt, die ge— 
ſammte Stärke thatſächlich aufgeſchloſ⸗ 
jen und jomit erft eine Aufnahme vom 
Darme de3 Kindes aus möglich gem 
worden. 4 

Wir dürfen über diejes rationeli® 
Verfahren eines deutjchen pharmacen 
triihen Techniters um jo mehr Genuge 
thuung empfinden, al es dadurch gem 
lungen it, Mipitände zu befeitigen, ? 
fi) befonders bei ausländifchen, fpeciel 
amerifanifhen Hafermehl - Producke 
herausgeftelt haben. Dieſelben 
halten die Stärfe mehr oder weniger 18 
rohem, unaufgeihloffenem Zuftande 
während das erwähnte deutiche Präpe 
rat „Rademanns Findermehl“ ein wirk— 

(ih rejorbirbares Nährmittel ift. -&8 
entbält (nad) König berechnet) in 1 File 
1558,0 Nährmerth - Einheiten, 136,4 
Gramm Stidftofflubitanz, 53,7 Gramm 
Yett und 40,6 Gramm Mineralfube 
ftanz-Werthe, melche über die jonftigem 
Mehle mit hinausragen. - 4 

Ein mit diefem Rademannihen Meble 
hergeftellter Schleim ift, da er nur ge 
löftes Stärfemehl enthält, von vie 
höherem Nährmerthe, al3 der aus de 
übliden Hafergrüße bereitete. Dei 
Kind erhält damit in einem geringen 
Quantum von Getränf ein concentrir« 
te3 Nährmittel. ES braucht fih dem 
Magen niht mit großen Mengen 
werthloieren Schleim anzufilllen. 

Mit Milch oder Fleifchbrühe bereite? 
wird auf dieje Weile der Hafer zu.ei# 
neh Nahrungsmittel erſten Range— 
zugleich zu einem Mittel, Diarrhoe 
verhüten und zu heilen, jowie (bermögß 
de3 Gehaltes an Nährjalzen) Knochen 
ihmwäche und Radhitis zu befeitigen — 
Anforderungen, denen meder die ges 
wöhnliche Hafergrüge, noch die unaufs 
geſchloſſenen Hafermehle entiprechen 
fönnen. Denn beide enthalten dal 
Stärfemehl in einer Form, die jelb 
einem zehnftündigen Einwirten der Bei 
dauungsfäfte widerjteht, fünnen 
halb aljo nur fättigen, aber nicht 
nähren. $ 


J 


J 


Gedankenſplitter. 


Das Leben könnie viel heitrer ſeſ 
wenn die Menſchen es ernfter nehme 
wollten. 

* i® — 

Unverftändige Frauen halten fl 

meift für unverjtanden, 4 
2 


ade; wohl dem, der feine 
hat. 


> 3 
Zum Unglüdlihjein hat gie I 


* 
* * — 
Denken vereinſamt, fühlen verein 
* N 
Für einen Mann, der fi Son Pi 
Frau beherrihen läßt, ift es allerbimg 
gut, daß er beherrjcht wird. EN 


— Sherzfrage m meld 
Buch werden die fühnften Heldenthakt 
des Menichengeichlecht3 eingetragen? - 
In das ftandesamtlihe Heiral 
regifter! > 

— Boshaft Dame „Sie 
ben meine Tochter fingen gehört; gie 
ben Sie nit — * da gr r 


— * 


* 
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FaBenn mittels verbefierter Mar 
Auinen die Gejelihaft die gleiche 
Jaatenmenge für weniger Geld her- 
Melen Tann, jollte - jie dann nicht 
Millens fein, höhere Löhne zu zab« 
Ben? — Diefe Frage wurde von ei: 
em der Mitglieder des Kongreß: 
Merfuhungsausichufles an den Vor: 
her der Garnegie’jhen Werke geitellt 
Find von Lebterem nicht beantwortet. 
8 ift auch nicht leicht, eine befriedigende 
niwort zu geben. Höchitens hätte 
dert Potter erwidern fünnen: „Das 
Bängt von den IImijtänden ab. “ 
2 Wenn beifpielweife eine Arbeit, Die 
rüber nur von einem gejchulten, er: 
prenen und gejhidten Handwerker 
richtet werden fonnte, mitteld der 
Moichine jhon duch einen fünf: 
Fehnjährigen Kmaben bejorgt werden 
Fann, jo wird diejer Knabe Feines: 
Meg: denfelben Lohn erhalten, wie. 
Morher ber tüchtige Handwerker. Der 
Denn Lepterer mit Hilfe der Mafdhine 
Biermal jo viel heritellen fan, 
mit der Hand allein, jo wird 
: nicht viermal fo viel Lohn beanjprus 
hen. Auf der anderen Seite wird ein 
IMewöhnlicher Tagelöhner an der Ma: 
Shine mehr verdienen können, ala auf 
Dem Selbe oder als Lajtträger, Aus 
sterem Grunde ftrömen fo viele Men: 
hen aus dem flachen Lande in die 
Städte hinein. .C3 wird Niemand be» 
reiten können, daß jelbit in PBenuiyl: 
Bania die Lage der untergeordnetiten 
Danblanger in ben Gruben und Ya: 
Briten noch immer ungleich befjer ilt, 
Als die der Guts-Tagelöhner in den 
Bilichen Ländern Europas. 
Fe Dhne Dampfkraft und Mafchinen, 
u denen auch die Locomotiven u. j. m, 
gezählt werden müjlen, fünnte die jegige 
Bevölkerung der Culturländer wahr: 
Fheinlih überhaupt nicht beſtehen. 
Bebenfalls wäre fie häufig der Hungers- 
Both ausgejegt, und die große Maſſe 
müßte auf alle Annehmlichkeiten des 
Bebens verzichten. Wie in Rußland 
re Verfien, wo der „Gapitalismus“ 
och nicht eingeführt ift, würden Die 
Wohnungen zum allergrößten Theile 
Aus elenden Lehm= ober Holzhütten be: 
ehen, bie Nahrung würde fich auf das 
Umentbehrlicite bejchränfen, und die 
Fleidung würde nicht genügenden Schub 
gegen die Unbilden der Witterung bie: 
. Bon Büchern, Zimmerfhmud 
und. dergleihen könnte vollends teine 
Rede fein. Die fortgefchrittenen Arbeis 
fer willen das recht gut und erklären 
Beahalb jtets, dag fie den technifchen 
Mortichritt Feineswegs hemmen wollen. 
FYu8 reiner Menfchenliebe aber jör: 
dert fein Menjch diefen Sortichritt. Der 
Brfinder jeder neuartigen Majchine ver- 
Tangt feinen Lohn und ift vollauf dazu 
Berechtigt, weil er ja die Produktions: 
übigkeit, alfo au das Wohlbehagen 
einer Mitmenjchen fteigert. Neue 
Maiinen koften jomit viel Gelb, und 
mer fie anfchafft, thut e3 nur im der 
rwartung, daß fie ihm zur Erhöhung 
Bined Sewinnftes verhelfen werden, Er 
Auft bas Rifico, daß die von ihm ge 
Et Maſchinen durch noch beijere 
Minl03 gemacht werden, oder daß fie 
a folge ungünjtiger Gejhäftsverhält: 
fie lange Zeit till ftehen müfjen. 
Deshalb würde er fih auf den gewagten 
Berjuh gar’ nicht einlafien, wenn bei 
dem Wagen nichts zu gewinnen wäre, 
> Die Capitalijten find nicht alle gleich 
enternehmend und kühn. Soll nun 
perjenige, der feinen Mitbewerbern vors 
Zauseilt, feinen Arbeitern für eine be. 
Elimmte Arbeitsleiftung mehr zahlen, 
den allgemein üblichen Yohn? Sn: 
ipiefern wäre es gerecht, daß die Arbei- 
fe eine thatkräftigen Unternehmers für 
EBle gleiche Leiftung höheren Kohn fordern 
tften, ald andere Urbeiter desjelben 
ERimeiges, die bei „conjervativen* Unter: 
sehmern in Dienften fjtlehen? Diefe 
mbeutungen genügen fon, um zu zeis 
, wie verwidelt die Sache ift. 


“ 


E Meber die Mangelhaftigkeit der 
erlehrömittel auf der Norbfeite und 
5 früheren Lafe View -ift fon genng 
Elagt worden. Das „Nordufer* ijt 

ihwer zu: erreichen, bag es in der 

Atwidlung troß feiner günjtigen Lage 

irüfbleiben mußte. Cs fonnten 

gentlih nur vereinzelte Anfiedelungen 
itfichen, die durd große Begrähniß- 
übe von einander getrennt find und 
einend nicht zufammenmwachien 

Innen. Ein jo dünnbejiedeltes Gebiet 

i verhältnigmäßig geringer Entfernung 

Geſchäftsmittelpunkte iſt ſchwer zu 

llen. Es liegt daher im Intereſſe 

anzen Stadt, die Schwierigkeiten 
beſeitigen, die ſeine Entwicklung bis 
bt verhindert haben. 

Eine Gejelihaft bewirbt fi um 

B Recht, im Anſchluſſe an die 

übelbahn der Nordjeite längs der 

janfion Uvenue eine eleftrijche Bahn 
mach Evanfton zu bauen. Sie be: 
vorwiegend aus Leuten, die große 
mbflächen „auf dem Nordufer befigen 
b’dieielben befiedeln wollen. Schon 

15 diefem Grunde muß fie beitrebt 
1, bad non ihr inAusficht genommene 
Hehrsmittel dem Bublitum annehm:s 
f au mahen, denn wenn basjelbe un- 
h ift, fo werben ihre®rundftüde 

‚wie vor unverkäuflid fein. SDei- 

angeac t tee ar —— 

te Wegerecht natür ng: 

Blo8 verfchenten. Der Gtabtrath 

— aon ber Geletfigeft u ser 

t, von e it zu vers 

fie bas bentbar beite. Be- 


ein genügendes 
‚einführt, gen 


r 


mod) verlieh er 
‚fürchten, dab er 4 
m Bwilencäumen fahe ft 
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follte er abfr die Drdinanz ohne Weite: 
res anuehuten, 

‚Selbitverftänbli fehlt es * an 
Einfprüchen gegen die geplante Bahn, 
denn es gibt immerLeute die ihren wirk⸗ 
lien ober vermeintligen Privatvortheil 
nit, dem allgemeinen Wohle unterord- 
nen/wollen. Auf. augenjcheinlich felbit- 
füdtige Einwände follte aber der Stadt: 
rath feine Nüdficht nehmen. Wenn er 
die Rechte ber Stadt genügend geichütt 
bat, fo follte er mit der Verleihung des 
Freibriefes nicht länger zögern. 


Def Shredensherridaft imCoeur 
d'Alene⸗Bezirke in Idaho iſt durch die 
Bundestruppen ſchnell ein Ende gemacht 
worden. Nachdem der Verſuch miß— 
lungen war, den anrückenden Soldaten 
durch Brückenſprengungen den Weg ab— 
zuſchneiden, konnten ſich die gewaltthä— 
tigen Grubenleute nicht mehr lange 
halten. Sie werden jetzt ſchaarenweiſe 
eingefangen und wegen Mordes und 
Eigenthumszerſtörung vor Gericht ge— 
ſtellt. Die Bevölkerung aber, die mif 
ihnen „ſymprthiſirte“, folange ſie das 
Heft in Händen hatten, jubelt jetzt laut 
über ihren Sturz und verhöhnt öffentlich 
die wehrlos gemachten Nädelsführer. 

Etwas Anderes war von vornherein 
niht zu erwarten. Die friedlichen 
Bürger, oder „Philifter“ fehen es ganz 
gerne, daß die Arbeiter red;t viel verdie: 
nen, - aber wenn ihr eigener Geldbeutel 
in Gefahr geräth, jo hört bei ihnen bie 
Arbeiterfreundfchaft auf. Auch können 
die Arbeiter jchlielich nicht verlangen, 
daß andere Leute weniger auf ihren 
Vermögensvortheil bedacht fein jollen, 
als jie felber. Wenn jie e3 aufs 
Aeuperite anfommen lafjen, um Lohn: 
berabfeßungen zu verhindern, fo fünnen 
fie ed dem Geihäftsmann nicht “übel 
nehmen, daß au er feine Berlujte 
erleiden will. Bor der Anardie hat 
das Kleinbürgertbum eine noch grös 
Bere Augit, als das Grofcapital. 
Wenn emand wenig hat, dieies 
Wenige aber fein Alles ijt, jo ift 
er weit „conjervativer,“ als ber 
Mann, der viel zu verlieren hat und 
große Berlujte verhältnigmäßig leicht 
verihmerzen fann. . Deshalb ijt der 
Mitteljtand zu allen Zeiten die fejtejte 
Stüte der bejtehenden Ordnung. 

Was kann es übrigens den Arbeitern 
felöjt nüßen, wenn alle Betriebe jtill 
ftehen, Eojtjpielige Anlagen vernichtet 
und blutige Schlachten gefchlagen wer: 
den? Der Bürgerkrieg jhafjt ihnen feine 
Arbeitsgelegenheit und feinen Berdienft, 
fondern beraubt fie im Gegentheil ihrer 
ganzen Habe und Eojtet vielen von ihnen 
das Leben. Mit Pulver und Dynamit 
lajjen jich „die Uebel der capitalijtijchen 
Productionsweife* ganz bejtimmt nicht 
heilen, 


Zofalberict. 


Kein Refultat, 


Die drei Mitglieder der zwijchenitaate 
fihen Handels:&ommilfion, welche Ans 
fangs diejer Woche hierherfamen, um 
eine Unterjuhung darüber anzujtellen, 
in wieweit die Eifenbahn-Gejellichaften 
das Handelögejeg bezüglich der Fracht⸗— 
raten übertreten haben, jind gejtern 
Abend wieder abgereijt, ohne ihren 
Zweck erreicht zu haben. Bekanntlich 
wurden alle ihre Bemühungen dadurch 
iluforiih, daß die Vertreter der Bahııs 
gejellichaften fich weigerten, irgend wel: 
che, das Treiben der leiteven berührende 
dragen zu beantworten, Nun hatte ji) 
zwar der Bundes =» DVijtriktsanwalt 
Milchrift an Richter Gresham gewandt, 
mit dem Grjuden, die Bahnbeamten 
durch richterlichen Machtſpruch zur 
Rechenſchaftsabgabe zu zwingen, aber 
die Anwälte der Bahngeſellſchaften er— 
klärten, in einer ſo wichtigen Angelegen— 
heit, in der es ſich möglicherweiſe um 
Selbſtanklagen handle, Zeit haben zu 
müſſen. Demzufolge entſchied der Rich— 
ter, die Angelegenheit bis zum 6. Sep— 
tember zuſperſchieben, was einem Fallen⸗ 


laſſen der ganzen Unterſuchung ſo ziem-⸗ 


lich gleichkommt. 


— —— 
Hollal Reiſe nder, nehme Beecham's Pillen mit dir. 


— 


Die Alkire Hahn⸗Mordaffaire. 


Fred Hahn, der Mörder von Harry 
Alkire wurde geſtern Nachmittag nach 
dem Schauplatz ſeiner That zurückge— 
bracht und an die Leiche ſeines Opfers 
geführt. Dann fand der übliche 
Coroners⸗Inqueſt ſtatt, durch welchen 
feſtgeſtellt wurde, daß Alkire an drei 
Schußwunden ſtarb, die ihm von Hahn 
beigebracht wurden. 

Hahn bleibt dabei, daß ihm Alkire 
nach dem Leben getrachtet hat und iſt 
überhaupt ſo nervöſer Natur, daß die 
Vertheidigung bei ſeinem Proceß wahr⸗ 
ſcheinlich Wahnſinn als Bertheidigungs— 
grund geltend machen wird. Er iſt noch 
geſtern Abend nach dem County-Ge— 
fängniß zurückgebracht worden. 


Kern legt Rechnung ab. 


County Schatzmeiſter Kern hatte am 
14. Juli 35, 408, 078, 60 in der Kaſſe. 
So berichteteler geſtern an den Präſiden⸗ 
ten und das Finanz-Comite des County⸗ 
rathes. Das Comite hatte ſich alle 
Mühe gegeben, einen · Einblick in den 
Finanzbeſtand zu erhalten, mußte ſich 
aber damit begnügen von 2900 Contos 
das Totale zu erfahren. Der County: 
rath weiß nun über wie viel Geld der 
Schagmeijter verfügt und wo fidh dafjelbe 
befindet, wie viel davon der Gtadt ger 
bört, wurbe nicht entdedt. 


Bermißt. 


Mai, George W. Hatton, ein alter 
Deteran, wurde vor 3 Wochen auf Ber 


‚treiben feiner Freunde nah dem Waihs 
‚ingtonian Home gejandt, da er an De 


—5 — ** litt. Er en dieſe 
Inftalt legten Dienstag und fam am 
Mittwoch betrunten in * Dehnung 
No. 1428 Wabajh Ave. an. Am Mitt: 
diejelbe und wurde jeither 


nicht mehr 


|Hteßen, wen mil 


— — — — 


Unſere icerw — 


Raubmord⸗Anfall am hellen Cage. 
Näuberei im Thenter-Foyer, 


Die Löblihe Chicagoer Polizei iit, 
wie aus den gelegentlichen Weußerungen 
Ihrer.verfhiedenen Dignitäre hervorgeht, 
mit den biefigen Sicherheitszuftänden 
fehr aufrieden und kann micht finden, 
daß Chicago in dieſer Hinſicht ſchlim— 
mer daran iſt, als irgend eine Stadt der 
Union — der wildeſte Weſten nicht aus-⸗— 
genommen. Die Bürgerſchaft iſt dage— 
gen anderer Anfiht un wer da weiß, 
daß Dank der Geheimnigfrämerei unfes 
rer Gicherheitäbehörden immer nur ein 
fehr kleiner Bruchtheil der verichiedenen 
Berbreden an dieDeffentlichkeit kommt, 
der wird ohne weiteres willen, was er 
von den beruhigenden Berficherungen der 
Herren von der Polizei zu halten hat. 

Ein Raubanfall, der an Frechheit fei- 
ned Öleichen jucht, wurde gejtern Abend 
in den hellerleuchteten, mit Menjchen 
angefüllten Foyer des „Grand Opera: 
Houfe“ verübt. 

Die Borjtellung war eben beendet und 


> 
| 


| 


| 


Der gefirige Sturm. 


Unbegründete Beforgniße unt das 
Schidjal des Ercurfionsdam- 
pfers „John A. Dir“, 


Strandungen. 


Der geftrige Nordweit- Sturm hat auf 
ben Seen verfchiedentlich Unheil ange 
rihtet. Von Ludington, Musfegon 
und Madinaw murden Strandungen 
berichtet, Doch ijt bis jett vonBerluften an 
Menichenleben nichts befannt geworden, 

Große Beforgniiie hegte man hier um 
das Schikjal der Pajjagiere und Manns 
Ihaft des Ercurfionss Dampfers „Nohn 
A. Dir,“ als diejer, der fahrplanmäßig 
um 6 Uhr an der Clark Str. Brüde 
eintreffen jollte, um 10 Uhr noch nicht 
zur Stelle war. Die Sade Flärte ji 
indeß endlich zur alljeitigen Jufrieden- 
heit auf, ala man den Bericht empfing, 
dak Kapitain Cochrane nur mit geringer 
Berjpätung eingetroffen jei, fein Schiff 
indeR jtatt an der üblichen Stelle hinter 
den Getreidejpeihern an Slip 3 ange: 
legt hatte. Cine Erklärung für dieſe 
auffallenbe Mafnahme wurde nicht ger 


das Publikum jtrömte in Mafjen aus | geben. 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


bem Theater. Unter den Leuten befand 
ih der im Haufe No. 302 Erie Str. 
wohnhafte C. T. Hudſon. Plötzlich 
fühlte Hudſon eine Hand an ſeiner 
Bruſt und im nächſten Augenblicke ſchlug 
ihn eine geballte Fauſt ſo furchtbar mit— 
ten ins Geſicht, daß er mit Blut über— 
ſtrömt zu Boden ſtürzte. 

Der freche Gauner hatte ſeinem Opfer 
eine Diamantnadel im Werthe von 
3125 entriſſen und ſuchte nun mitten 
durch die Menge hindurch ſich ſeinen 
Weg ins Freie zu bahnen. Eine Anzahl 
von Theater = Bejuhern folgte dem 
Burjchen, und nady längerer Jagd wurde 
er an der Lajalle Str. endlich feitge: 
nommen. 

In der Central-Station nannte der 
Gefangene ſich Frank Smith und gab 
an, er ſei als Kaſſier in dem Kleider— 
laden von J. Griesheimer bedienſtet. 

Die Polizei iſt der Meinung, daß der 
angebliche Smith ein profeſſioneller 
Dieb ſei, glaubt aber, daß er ſich noch 
nicht allzulange hier herumtrieb. 


der im Hauſe No. 445 Sedgwickſtraße 
wohnhafte Arbeiter HenryArbenſton von 
Straßenräubern überfallen und, da er 
ſich zur Wehre ſetzte, niedergeſchoſſen. 

Arbenſton gab an, er habe ſich am 
Nachmittage gegen 3 Uhr in derClarkſtr., 
nahe Webber Ave., unter einen Baum 
gejegt, um auszuruben. Kurz Darauf 
feien zwei Männer an ihn berangetreten, 
von weldyen Giner fein Geld verlangte. 
Arbenjton weigerte jih und jtieß den 
Banditen zurüd. Darauf z0g Ddiejer 
jeinen Revolver und feuerte drei Schüjle 
auf jein Opfer ab. Ale drei Kugeln 
trafen und die Berlegungen des Unglüd: 
lichen find der Art, dan Feine Hoffnung 
auf Wiederherjtellung gegeben wird. 

Die Strakenräuber erbeuteten $3 und 
entfamen, ohne von irgend \emandem 
bemerft worden zu fein. Arbenjton hat 
feine Bejchreibung von den Stroldhen 
gegeben, da er fur; nahdem er im 
Alerianer Hofpital angefommen war, 
das Bemwußtjein verlor, 

Die Polizei war zuerft geneigt, anzu: 
nehmen, daß die ganze Raubanfall:Ge: 
Tchichte erfunden fei und einSelbjtmord: 
Derfuch vorliege. ALS jedoch der Pla, 


den Arbenjton als die Stätte de3 Berz | 


brehens angegeben hatte, von Bolizijten 
unterjucht wurde, fand man unter Dich: 





| 
| 
| 


| 


tem Bujchwerfe forgfältig verjtect einen | 


32 Kaliber Revolver und es ift gänzlich 


furdtbaren Wunden im Kopfe dieWaffe 
felbjt dorthin gebracht haben Fönnte, 

Bon den Thätern hat mar” natürlich) 
nicht die geringjte Spur. 


Nichter Porter verhaftet. 
Michael E. Nennings, ber Arzt, wel: 


reden machte, weil er den Polizeimagi: 
ftrat Galdwell in Englewood wegen 
Amtsmigbrauch vor die Gtoßgefchwore: 
nen brachte, bereitete gejtern jeinen Mit- 
bürgern eine neue Weberrafhung. Cr 


lieg Richter Porter verhaften und be= | 
| tig zufammen geitelt, dag ein wirklich 


ſchuldigte denſelben vor Richter Tolao, 
daß er von ihm 85 erpreßt habe. Das 
Verhör wurde in Abweſenheit wichtiger 
Zeugen auf den 25. Juli verſchoben. 


Vor einiger Zeit wurde Dr. Jennings 


wegen unordentlihen Betragens von 
Nichter Perser um %$5- beitraft. 


Der Kapitain erzählte, daß er bald 
nach dem Berlafien von Midhigan Eity 


in den Sturm gerathen je, das Schiff | 
jih inder jo vortrefflich gehalten habe, 


dar Faum ein einziger der Baflagiere 
ernjtlich feefrant geworden jei. 


— — — 


Feſte und Vergnugungen. 


Deutfher Krieger:Derein. 

Am Sonntag den 17. d. M. findet 
das große Pienic und Sommernadts: 
Seit des „Deutjchen Krieger:Bereins* 
in Ogdens Grove jtatt. 

63 wird diejes eines der jchönften 
Teite fein, da die Vorbereitungen des 
Arrangements-Comites die großartig: 
ſten find. 

Am Bornittag findet eine große Pa: 
rade jtatt,. an der fich beinahe alle mili: 
tärifhen Drganijationen und andere 
befreundete Vereine betheiligen werden. 

Der Zug formirt jih an llinois 


| Str. und YaSalle Ave., bewegt jih von 
* da nördlich an La Salle Ave. zu Ohio— 
Am helllichten Tage wurde geſtern au Odien, 


Ohio: zu Wellg:, Wells: zu Divifionz, 
Divifion Str. zu Elybourn:, Clybourn 
Ave. zu Yarrabee:, Yarrabee Str. zu 
Norıhe, North Ave. zu Haljtede, Hal: 
jted: zu Willow:, Willow Str. zum 


| Grove. 


Hoftentlich wird „Kaifer- Wetter“ fein, 
fodaß diejes wirklich große Keit von Er: 
folg aefrönt wird. Wer aljo recht ver: 
gnügte Stunden verleben will, der ver: 
fäume nicht, nah) Dadens Grove zu 
gehen. 
Soldaten ijt ja befanntlid): 

„Sejelligfeit jei unjere Parole, 
Wohlthun unſer Feldgeſchrei!“ 


Heue Bavaria Loge K. C. of h. 

Die neue Bavaria Loge No, 1177 
vom Orden der Ehrenritter und Damen 
hält morgen, Sonntag auf der njel im 
Nordjeite Schüßen- Park ein großartiges 
Picnic ab. Alle‘Borbereitungen jind 
mit größter Sorgfalt und Umjicht ge- 
troffen und lajjen ein glänzend erfolg: 
reiches Feſt erwarten. 

Damen: und Kinderchöre, 
Morgen Abend findet in der Battery 


D. Halle an der Midigan Ave. und 
Monroe Str. das feit Yangem jorgfäl: 


| tig vorbereitete Concert der unter der 
| Yeitung von Direktor G. Kabenberger 
ftehenden Damen und Kinderhöre jtatt. | 


| Abgefehen. von der Thatfache, dai i 
ausgejchlofjen, dag Arbeniton mit jeinen | Bea. Seen, SE Fee Ze 2 





Er 


appelirte und behauptet, dag Nichter | 


Porter ihn verweigerte, fih nah Bür: 
gen umfehen zu dürfen nnd dak er ihn 
in dev Hyde Park-Station zu Dieböges 
findel einjperren ließ. Als er fchließlich 
dennoch Bürgen auftrieb, fol ihm Rich: 
ter Borter $5 für den Bond, abverlangt 
haben Jennings protejtirte und wurde 
vom Richter, wie er jagt, wegen Mih: 
adhtung des Gericht3 prompt um $5 be: 
ftraft, obwohl die Gerichtsfikung vor: 
über war. Grit ala Jennings bezahlt 
hatte, wurde er.in Freiheit gejeßt. ; 


gerns Menauranı und Sier⸗ 
Bault, 103 2a Salle Str. Heute 
an Zapf: Anheufer-Buihp Bilfe: 
ner, Budweifer und Burgunder, 
Blake Private Stod, importirtcs 

itfener, Mündener, Würzburger, 

ulmbader. 90;h1ia 

(Eingejandt,) 
Chicago, 14. Auli,-’92, 

BVerichiedene Bürger, an der String 
Straße wohnend, lajjen Klagen darüber 
laut werden, dak die dort in der Alley 
fih befindlihen Abfallkajten jchon feit 
drei Wochen nicht mehr gereinigt wurden 
und demzufolge zum. Uebermaße gefüllt 
find. Bei diefer Hite verbreiten Diejel: 
ben einen folhen Geitanf, daß die dort: 
berummohnenden Bürger ernitlich gegen 
dieje Unreinlichkeit proteftiren. Man 
bat bereits verfchiedene dort patrollirende 
Voliziften von der Sachlage in Kenntnif 
gejett, fie Haben auch ihre Nafen in die 
Kaiten geitedt, aber feine Abhilfe ver- 
ihafft. Wir bringen Ddie® zur öffent 
lichen Kenntnik und bitten, am geeigne- 
ten Pla .die Sahe zu Gemüth zu neh: 
men und dafür zuforgen, daß die Kajten 
geleert werden: 

Sollten bejjentwegen Krankheiten ents 


* 


er man verantwortlich 


dem gejchulten Gefang frifcher Kinder: 
jtimmen immer etwas ungemein Reiz- 
volles liegt, ift für dieje Gelegenheit 
ein Programm aufgejtellt worden, durch 
befien Ausführung auch dem verwöhnten 
Geihmaf Rechnung getragen wird. 
Anerfannte Künjtlerinnen und Künfjtler 
haben die Solo: Barthien übernommen, 


> ' t | die Damen haben ein vierfadhes Duar: 
her vor einiger Zeit fo viel von fich 


tett gebildet und werden u. a. Die beiden 
herrlichen Lieder „Wanderer“ v. Ruleırs 
ftein und „Walzer aus Ginderella* v. 
Abt vortragen, ein ergreitender Prolog 
zum Lobe der deutichen Sprache wird 
gejprochen werden; Furz-—, das ganze 
Programm tft jo gediegen und jorgfäls 


genußreicher Abend für die Befucher in 


| Ausfiht itebt. 


Hoffentlih it der Bejuh ein recht 
zahlreicher, damit dem tüchtigen Leiter 


des mit großen Schwierigkeiten verbun: 


denen Unternehmens auch in Diejer Hin: 
ficht die verdiente Anerkennung zu Theil 
wird. 


Pond’s Extract 


follte jein, wie ein 


Zrauring 
Immer zur Ham. 


Ahr wißt nicht, wenn Ahr es am meiften nd: 
thig habt — »a8 Pond’s Ertrart — 
und Jhr jolltet e8 daher immer bereit haben. 
Gebraucht e3 freigebig im allen Fällen von 
Bunden, Quetſchungen, Schnitt: 
wunden, Schwären, WRiffen, gegen 
Kopfweh, Zahnweh, Ohrenweh, 
entzuündete Augen, wunde Füße, 
lahme Muskeln, ſerner gegen wunden 
Hals, Heiſerkeit, Rheumatismus, 
Neuralgie, wo immer Ihr Schmerzen 
ſpürt und wenn ſich Entzündung einſtellt, 
und Ihr werdet bald finden, daß Euch viele 
Schmerzen erſpart wurden. Verſuchtet Ihr 
jemals 


FONDS EKTRAGT OINTMENT? 


€3 ift wunberbar, mie es hilft in allen Fäl: 
len, wo eine Cinreibung am Plage ift. ' 8 
it ein außgezeichnetesg Mittel gegen Häs 
morrhoiden, Nur 50 Gents. Berkauft 
bei allen Apothefern. 


Nehmt Feine Subjtitute für diefe Saden, 
Mllein hergeftellt von 


POND'S ERTRACT Co. 


% = 
I)i)} 


— nr. 


Denn das Motto der alten ! 


Abendpoit⸗, Chicago, Samitan den 10.3uli 189%. 


— — — — — 


Bereins⸗Augelegenheiten. 
Curnverein Freiheit. 


Nachſtehend benannte Turner wurden 
in der General⸗Verſammlung des Turn⸗ 
verein Freiheit als Beamte gewählt: 
Albert Roſe 1. Sprecher; Heinrich Ors 

| Toff 2..Spreder; 1. Turnwart Adolf 
| Meier, 2. Turnw. John Klein; prot. 
Säriftwart Georg Baudler; correip. 
Schriftwart Vincenz Kaukuſch; Schatz⸗ 
meiſter Guſtav Sievert; Kaſſirer Jacob 
Heimann; Zeugwart Jacob Schmidt; 
Bibliothefar Dtto Wolfram; Comite 
für geijtige Beftrebungen R. Kiesling, 
Hugo Schmidt, Ernjt Kübler; Finanz: 
Eomite Gehte, Mar Gareis, Reichelt; 
TZurnrath H. Schmidt, Gehke, Sieg» 
mund; Fahnenträger Gums und Pul: 


mafer. 
Die Schlefier. 
Der Scälefiihde Kranfen Unterft.= 
Berein hat folgende Beamte für das 
nädite Halbjahr erwählt: Präfident 


Fritz Schöpke; Viee-Präfident, Arthur | 
Hermann | 


Berliner; prot. Geftetär 
Kojhe; FinanzSefr. Hugo Zebolsty; 
Schatmeijter Julius Mader; Bermal- 
ſtungsrath Gujtav Hildebrand, Ernit 
ı Kochale und Augujt Kraufe, 

Südfeite Turnerfchaft. 

Die nahbenannten Turner wurden 
von der Güdjeite Qurnerihaft als 
Deamte gewählt: 1. QTurnmwart John 
Kölling; 2. Turuwart Nacodb Müller; 
prot. Schriftwart X. Wilke; correjp. 
Schriftwart Jak. Grüner; Schatzmeiſter 
Theobald Müller; Kaſſirer Auguſt 
Börner; Zeugwart B. Revier; Comite 
für geiſtige Beſtrebungen C. Plum, 
C. Rumpf, Bötter, Beckmann und 
Heinze. 

Oeſterreicher und Baiern. 

Der Frauen Unterſtützungs-Verein 
der Oeſterreicher und Baiern hat nach— 
ſtehend benannte Damen als Beamte 
erwählt: Präſidentin Minna Nigg; 
Vice-Präſidentin Lina Andres; prot. 


Sekr. Louiſe Ritt; Finanz-Sekr. Frie- 
dericke Vogel; Thürſteherin Annie Ritt; 


Verwaltungsrath Sabina Wolf, Cary 
Köäl, Mary Zimmermann; Finanz— 
Comite Frau Buſch, Frau Engler, Frau 
Petritus. 

Central-Turnverein. 

Der Gentral:Turnverein ermwählte in 
jeiner General:Berjammlung folgende 
Beamte: 

Chas. Trees, 1. Spreder; Louis 
Leaner, 2. Spreder; Fri Schultheis, 


1. Zurnwart; Edw. Hesner, 2. Turms | 
ı wart; Gottfe. Thiel, prot. Schriftwart; | 


Trig Wulf, corr. Schriftwart; Emil 
Hundt, Kaflirer; Hans D. Runge, 
Schatzmeiſter; R. Raſchdorf, Bibliothe— 
kar; Alb. Roehling, 
Rauchenecker, 2. Zeugwart. 

Die gegenwärtige Mitgliederzahl des 


C. T. V. iſt 279; davon betheiligen ſich 
durchſchnittlich 40 am activen Turnen. 


Der Zöglingsverein zählte 37 Mitglie— 
der. 


Dacheinſturz inn Criminalgerichts— 
Gebäude. 


Hilfsftaatsanwalt Bafer entgeht 
mit fnapper Xoth dem Tode. 


Hilfsitaatsanwalt Baker entging ge: 
jtern Deittag mit Enapper Noth dem 
Scdidjale, in jeinem Arbeitszimmer im 
Griminalgerihts:Gebäude erjchlagen zu 
werben, 

Am Dade des Gebäudes waren meh: 

rere Arbeiter mit Reparaturen be: 
ihäftigt. Plößlich fühlten fie den Bo: 
| den unter fi wanfen, rveiteten fich aber 
durch raſches Zurſeiteſpringen. Ein 
Theil des Daches hatte, nachdem die 
Träger gebrochen waren, nachgegeben 
und die ganze gewaltige Maſſe von 
Sand, Stein und Eiſenſtücken brach 
durch die Decke der im 3. Stockwerke 
des Gebäudes gelegenen Office des 
Hilfsſtaatsanwalt Baker. 

Dieſer war durch das Krachen und 
Voltern der Steine noch rechtzeitig ge— 
warnt worden und eilte eben aus der 
Thüre, als die ganze Maſſe durchbrach. 

Der Trümmerhaufe füllte das ganze 
Zimmer an und es nahm mehr als eine 
Stunde, um den Schutt wegzuräumen. 
Ein eiſerner Tragbalken zerſchmetterte 
den Stuhl des Beamten, ſo daß dieſer 
kaum dem Tode entgangen wäre, hätte 
er ſeinen Platz beibehalten. 

Wie es heißt, ſoll der Contractor, 
welcher die Bauarbeiten am Criminal— 
gericht8-Gebäude leitet, für den Ein: 
jturz verantwortlich zu machen fein. 

—— 


Gegen die Stadt im Prozeß. 


Peter Johnstone, der Eigenthümer 
eines Badehauſes am Fuße der Indiana 
Str., hat gegen die Stadt Chicago einen 
Einhaltsbefehl erwirkt, um den Ausbau 
der Indiana Str. bis zum Seeufer zu 
verhindern, und gibt an, er ſei der Ei— 
genthümer des Landes, durch welches die 
Straße führen ſoll. 

Der ſtädtiſche Anwalt beſtreitet, daß 
Johnstone's Land durch den Straßen— 
bau irgendwie berührt würde. Richter 
Tuley ſetzte das Verhör in dieſer Sache 
für nächſten Donnerstag feſt. 


nach dem Welt 
Innaöplane, ltaus ſtel 


Rundfahrt-Rate und häufige Züge 
der Illinois — Sig 


Eintritt zum Welt- 

DER ausjtellungsplaße kann 

A man für einen mäßigen 

2) Preis an dem Gin- 

f gange erhalten und es 

%/ giebt feinen bequeme: 

ven Weg um dorthin 

zu gelangen als, durd) Benugung ber 
Illinois Central Eifendbahn nah Wood: 
lawn Part, Weltausitelungs-Station. 
Die Züge fahren von der Stadt und den 
Zwiſchenſtationen in Zwiſchenräumen 
von 15 bis 20 Minuten. Zurückkom⸗ 
mende Züge von Mittag bis Duntel- 
werden in Zwifchenräumen von 15 und 
20 Minuteh. Billett für die Rundfahrt 
‚von der Stadt aus 25 Gents. Kauft 
Billette, damit Jhr nicht eine höhere 


Ein Befud 


- | Rate auf dem Zuge bezahlen habt. 
ee 


‚ft‘ Tieft, erfährt alles 
ve ih Iangweilen gu mäl« 


1. Zeugwart; ®B. | 


Er 
— 


u en nn — — 


Todes⸗: Angeig 
nd Freunden zur N 
ere geliebte Tochter Emilie 
Iter von 33 Jabren 11 Monaten 8. Tagen nad fur: 
en Leiden fanft entichlafen ift. Wkerbinung vom 
Zrauerbaufe 4, Etr. Sonntag Morgen um 11 
Uhr nad der Vetrisftırke, 30. und Dearborn Str., 
dann. na Boncorbia.. Die trauernden Kinterbliche: 
nen, Friederih uud Roie Stepban, Gl: 
tern, nebft Geichwiftern. 


Todes⸗Anzeige. 


Geraden und Pelannten Die traurige Nadhricht,dak 
unter liebes Töchterhen Earolime im zarten N: 


ter von 7 Nabren und 11 Monaten uns dur den 
Tod entrifien wurde. Die Weerdigung findet 


icht, daß un⸗ 


Verwandten 
fepban im 


— — 


364) ©. Halited Str, nah St. Benifacius-Kirhäof 
Hatt. Um files Weileid bitten bie trauernden Din: 
Aexblicbenen, Sobann md Garoline 
Thielmann, Eltern, nebſt Geſchwiſtern. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine gelichte Gattin Jobanna am Sam— 
ftag den 16. Yuli, Morgens balb vier lhr nah lan- 
gen jchtverem Leiden fanft entichlafen if. Die Peer: 
diqung findet am Montag den 18. Auli, 1 br, 
bom Trauerbanje, 18 m Etr, nah Waldheim 
ftatt. Um Stille Iheilnahme bitten die trauernden 
Dinterbliebenen: s 

Carl 
Louis, 


Todes: Anzeige, 
‚Allen Freunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab meine liebe Frau Kobanna Jule 8 


Renning, Gätte, 


Robert und Ruboipb, Kinder, 





am Freitag den 15. Juli janft entihlafen it. Die 
Reerdigung findet tatt am Sonntag 1 lihr vom 
Zrauerhaufe, 781 W. Senty Str., nah Waldheim. 
Die tramernden SDinterbliebenen: 
Adam Zubeg, Gatte, 
Sohn Hapyen, Echtvager, 
AdamHollerid, Schwager. 


Todes: Anzeine, 
Diermit zeige ih Verwandten und 
Nachricht an, dab mein liebes Tüchterhen Marga 
retba im Alter von 3 Monaten und 4 Yagen am 
HB: dv. M. geitgrben tft. Die Beerdigung findet am 
r 
| ibrer Großmutters, 
Liberty Str., aus ftatt. 
Xobann Shleiher, Maier, 
YUuna Schleicher, Schmweitechen, 
atd i bleiber, Großmutter, 
‚ Broßmutter 
nebit Verivandten. 


Um ftille Theilnabıne bittet 





Populäre Sammlung von Anfihten pon der 


 Eolumdischen Weltausflelung 


uftrationen nah Wafler-Farben-Zeihnungen. 


Zert in deuticher, euglifcher, 
iher Eprade. Preis, 50 Cents, 


Ing unsppenbech, 
| Großes 
pit-Nit, 
Volks⸗ und 
—I 


— des — 


Deutſchen 


‚hrieger- Vereins 


— am — 


Sonntag, den 17. Juli, 





| 
| 
| 
I 


| 


— in — 


| Ogden’s Grove, 


Ede Elybourn UAve. und Willow Str. 


25 Gents die Berfon. 


| Tidets, 


! Eine große Parade findet am Vormittag ftatt. 
| Abends Shlahtmujfik, verbunden mit Bril 
|laut-Jeuerwerf unter Leitung des Kapellmei- 
| fterö Herru John Meinten. Der Abnaric findet prä« 
| eije 10 Uhr 30 Dlinuten von Ka Salle Ave. uud 
; ZUinois Str. aus jtatt und haben jämmtliche ib an 
| tiefer Parade betheiligendenBereine 
ı um 10 , 5r an 2a Salle Ade., zwifchen Jlinois« 
| und Obi.” Str. auzutreten. Dad GEomite, 

| 

| 


Sohannis:Feit 


| — gefeiert von den Logen — 


| Herder, Waldedi u. Conflanlin 


COLUMBIA PARK, 


Sonntag, den 24. Zuli. 
Die bereit3 ausgegebenen Tidet3 jind auch 
für diejen Tag gültig, 
TIORKRETS, 50 CENTS. 
— —— 


Großes Liederfeſt 


— der — 


Deutſchen 


Damen: u. hinderchöre 


(unter Direktion des Herrn ©. Ragenberger,) 


am Sonntag Abend, den 17. Juli, 


BATTERY D. 


TICKETS, $1.00 and 50 Cts. 
Berloren! 


Robert Gande over Eugen Cande 
werden erjuct, ibren freund Mar Emil Röb- 
ler von der Chicago Une. Rolizeiftation abzubolen, 
da derjelbe fih nicht zurechtiinden kann. 


Deutsches Medizin:Loflege 


— und — 


Entbindungs - Hojpital, 
512 NOBLE STRASSE, 


Ede Milwanftee Ave., 


nimmt jett Studirende für Geburtähilfe, :c., 
an. Auch fönnen fi Kranfe und Wöchne- 
rinnen melden. 
Nähere Aısfunft ertheilt der Haus-Arzt. 
14ildojadbidmo 


Zither-Unterricht 


— wird in — 
Rrahn's 2iher - Akademie 
93 FULLERTON AVE., 
in Verbindung mit deren Zweig-Shule, 1038 Bel- 
mont Ave., in gründficher Weile ertheilt. für 5- 
maligen Unterricht iu der woche find im Ganzen nur 
50 Gent3 zu zablen. Großartiger Erfolg. Weit über 
100 Schüler bejuhen: die Auftalt. Rithern werden für 
die Anfangäzeit unentgeltlich geliehen. Sputereffirende 
erben zu den an den Sonntagen. Nachmittags 3 Uhr 
von den Schülern aufgeführten Freis@oncerten einge 
laden. ju9, 16 


Sale Ercurfiomen don Glärf Str. PBrüde 
nach Michigan City; Jeden Morgen um 9 Ubr (aus: 
genommen Montags), - Dampfer „Aohn U. Dir“, 

undfahrt 50 Cents, Sonntags 75 Eentd. Jeden 
Sonntag nah Eoutb Chicago, 2. Nachm. — 

und Gamftag nah. Evanfton, um >. 


\ * 
un 2 i und arreit 
Ga a en 3 undfabe: jede 5 

Ondihrein:Erceurftonen jeden Abend 
um_8 Uhr. alten Fahrten. 
Iriutimo Be ” u —— "Manager. 
— — — 5 


an Trausportation Go. 
i Router.  Wbfabrten 
Mr Ude Mdends, Mittwoch 
— 7 ee ds as 
Zn E. Yarie, Berta 
nliegenden Punkten und 
———— Aus lunft im 
m bei ®. 2. Burke, 


am | 
Eonntag, den 17.Yuli, um 12 Uber vom Trauerbaufe | 


im Alterbon 24 Jahren, Monaten und 17 Tanen | 


— 
Freunden die | 


dv. Ü., Vormittags um 9 Uhr 30 Minuten, von | 
Frau Nojenbahs Wohnung, 110 


baniiher und franzöji» 


ae rn Ham nn 


Auf zum | großen 
Shul-Picnic Ä Sommerfeit 


| zum Beten der Schule und Kirche zur 


Unbefledten Cnpfänguif 


| @1, und Bonfield Str.) 
| Abgehalten in Oswald’s Garten, 52R 
| und Haljted Straße. 


Montag, Den 18. Zuli 1892. 


Großes ‚Preis-Kegeln I 


| 

| 1. Preis— Wertvolle Kuh mit Kalb. 
| 2 Preis Schöne Schreibpult. 
| Und andere auziehende Preije, 


Grojes Complimentar-Picnie 


—beranitaltet von der— 


Kiew Bavaria Lodge No, 1177 


K&L. OF H. 
| a —* — den 17. Juli 1802, 

auf der Juſel im Nord-⸗Chieago Schü arf, 
| — und Lincoln ne Eis fonıen Dis ER 


I Eu 


| Thüringer Derein, 
| Das 13. Pogel-Shiegen der Thüringer 


wird am 
Sonntag, den 24. Auli, 
im Mord Ehicago Schüßen - Parf 
| abgehalten werden. Großartige Vorbereitungen wer⸗ 
den getroffen, um biejed Felt zu einem der gläns 
zenditen deutichen Vollsfefte zu geftalten. 
Das Eomite, 


Deulfiher CandwehrVerein. 


Die Kameraben 
obigen Bereiu 
werden aufgefors 
dert, Morgen, 17. 

> Quli, . pracis 8 
> Uhr, im Bereinds 
> Lotal, Schönhos 

>> tens Halle, zu er« 
icheinen, um an 
dem PicsNic bei 

D. K. B. am Aus⸗ 
marſch zu be— 
theiligen. Die 

Ka Kameraden wers 
den gebeten,mit j hwarzem Schlapphut ju ers 
ſcheinen. Chas. Iflaud, Ser, 


Achtung! 


Ale Kameraden des Deutihen Krieger« 
Vereins von Soutb Chicago find erjuht 
Sonntag ben 17. Juli, Morgens 71 
Ubr, in der Wereinshalle anzutreten, für den Yusßl 
marjch nach Chicago. frfe 


Y%. Bromn, WPeäfident. 


Gejangverein Harmonin, Achtung! 


Alle. Mitglieder des Gefangvereins Sarmonia, jos 
wie die Vereine der Weit: und Süpjeite werden biera 
durch tufgefordert, Id Sonntag Bormits 
tag um 3 1j2 Ubr in der Vereinshalle, 172 €. Da 
Buren Str, einzufinden. Die Battaillions:Muft 
des deutjchen Krieger Vereins wird fich ebenfalls dort 
einfinden und unter den Klängen begeifternder Milis 
tärmufif werden wir uns zum SQauptquartier begeben 
und nus dort dem, deutichen Kriegerverein anjchließen. 


frfa 
Sufius Mader. 


„Tamtam!“ 


Ich bedaure, meinen geſchätzten Abonnenten mitzu⸗ 
theilen, daß ich, infolge eines heftigen Nervenleidens, 
undeachtet des vortrefflichen Erfolges meines Tam⸗ 
tam“, gezwungen bin, die fernere Herausgabe desſel— 
ben einzuſtellen. Diejenigen Abonnenten, welche für 
ein Jahr bezahlt haben, — eine ſehr kleine Anzahl, 
da lein Collector angeſtellt wurde — werden den ih— 
nen zufommenden Betrag zurüd erbalten. Der 
‚zZamtam: Almanach“ wird, wie alljährlich, 
erjcheinen. % U. Seebaum. 


Kaiſer's Halle, 2988-2990 Arder Ave. 
—Morgen Abend: — 


Der Zigeuner » Baron. 


Der beftgebafte Vorlämpfer reeller Breile 
in dem Numeltee und Raucdiwaaren- Zweige wird fi 
in den näditen 3 Jahren (Länge der Leaſe) nicht we⸗ 
gen Ueberfluß an Geld, wohl aber grob au (rfahs 
rung, zum Jubel aller mißgünftigen . Concurrenten, 
aus dem Gefchäfte zurüdzichen und begiumnt, in Uns 
betracht des großen —— mit dem kufemweifen Aus⸗ 

f Vreiſe fjomit in Zukunft 
auf der Tagesordnung. Daß ich Sie während biefer 
Zeit an der allbefannten Ede ebenio reell bebienen 
imerde wie jhon feit 20 Jahren, und mich auch noch 
für nah der Zeit verantwortlich halte, dafür birgt 
mein populärer Name volauf und frage ih Gie nur: 
„Hat je ein Geihäftsmann jo offen ehriih zu Ihnen 
efprochen, wie ich auch heute es wieder thue — 
eparatur mie immer billig und zuverläflig. Reis 
rigen 75 Et. Xriebfeder $1. 1 Iabhr Garantie ufio, 
North Ave. und Eedgwid Str. u. 439 RN. Elarf Str, 


vB.iom Eduard Veinke, 


North Ave. u. Sedgwid Etr., und SP R. Gharf Str, 


HARUGARI 


Ian: und Lei: Verein. 


Geld zu verleiben in Summen dHbn 3300 
bis 82500 auf erfte Sppotbef. Veichte Bedingungen, 
feine Prämien und feine Commiifion. 

Wöhentlide Raten:Bablungenm 
von 30 Gents für jede 100 Dollars; Dauer ca. 7 174 
Jahre. Eintrittägebübr für jede Aftie, 25 Gents. 

N&here% nachzufragen bei dem Sekretär, Zins 
mer 1141 Unity Building,, No.75—81 Dearborn Et. 
von 10-4 Uhr täglih oder No. 204 Elpbourn Une.» 
von. 5—7 Ubr täglich. 

Bablungen und Seidnungen von As 
tien iverden täglich angenommen 1141 Unity Bing... 
7581 Dearborn Str., No. 204 GElpbourn Uve., 724 
Milwaufee Upe., und 421 School Str., Sale 


— Srones reis N 
Concert In 


jeden Abend in ARTE. 


Spondlys Garten, Edeßlarf ı. 
Diveriey Etr., ein Blod nördlich 
vom Eudpunft „Yimits“ « Kabel: 
Bahn. SYiuntime 


Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine pyrahtvolle — des 
.. Braudeö von case. 
„Sogar die Kit ift ein lammenmeer, die Simmel 
e-fünt mit breunenden Etoffen; bie Etraßen Au 
tHeuerftröme.* 


KICHIGAN AVE., "tin > 


ET Zä9lig gröfuct von 10 biß 10, Gountaga 25j8 10. 


ued Abzahlungd:@eihäft. Sechs immer 
—— = erünt mit — Aeiderua. Frub⸗· 
jahrs-Uebsrzieberu. Amabenkieibern, Dümen«yaders. 
Mäntel Stiberwaaren (Rogers >» 
en, Cheuille-Portiered, rländifde, engliiche, r 
und Brüffeler Gardinen. Preife abfolut\o uiebrig als 
für Baar. Kommt und jeht, waR mit 50 6t3. bis 
$1 per Woche kaufen fönnt. de 162 
©. Baihington Str. 25juuswo,14 


zäglide Sate-Breuel onen. 


Nah Et. Yojeph_umd Benton Harbor, Verbindung 
berftellend mit der Bandalie Linie nah South Bend, 
Logansport, Terre ger Indianapolis und allen das 
zwijchen liegenden  Blägen: ebenfo mit ber E. u. W. 
M. Bahn nah ‚Grand Mapids, Detroit uud allen 
Reforts im nördlichen Michigan. _Die eleganten Pais 
— 2% en und Dita 2 : . 
von Chicago täg ausgenommen 
Sonntags um 10 Rorm. mnd 11 Ube bene. 
Verlaffen Chicago Samftags ] 
Rahmittags und 1] Uhr Abends. 
Sonntags 10.15 B.M., 2 Uhr Rahm. a 
Abeuds. ee für die Rundreife (3 Stunden 
dem See) $1.50. 


Dods l0juni dns 
— Siraben Briude Rordſeite). 


verfauf. Grtra niedrige 


Zäglihe Lafe-Ercurfionen, „ 
und Benton Harbor, Mid., mit 
Pi a und „Ebie 





An die Ungetreue. 


Gleich nach dem Tode Ludwig Anzen⸗ 
grubers iſt auf das Zerwürfniß hinge⸗ 
wieſen worden, das zwiſchen dem Dichter 
und Br Sattin erftanden war, Lebs 
tere hatte das Haus a. Mannes vers 
lafjen, und Unzengruber hatte noch im 
Sommer vorigen Jahızgs die Scheidung 
erwirtt. Die Freunde bes Dichters 
mußten, wie hart ihn biefes Schidfal 

etrofien. Man, mwirb deshalb faum 
Be wenn man ein Gedicht, das 
das „Deutiche Dichterheim* veröffents 
lit, und das vom „November 1889* 


bafirt ijt, auf” biejes Erlebnik deutet. ° 


Mangelhaft in der Form, wie jo viele 
Igrifche Dichtungen Anzengrubers, gibt 
ed bob einem Empfinden wirkjamen 
Uusdrud. Es lantei: \ 


An die Ungetreue, 


Du flohft von mir im freufen Glauben; 
Du braudteft nur mit Diebes Schli 
Mich meines Glüdes zu berauben, 

So bätteft Du e8 dann für Di! 


du wähnft, Dir hätt’ das Glüd gemum 
F ken, 

Das Dir gefehlt an meiner Seit’? 

Du bift nur in den Traum verjunfen, 
Der mich bethörte lange Zeit. 


Auch Dir, Dir drohet ein Erwachen, 
Wo vor der Wahrheit flieht der Schein, 
Du kannft ja Niemand glüklid maden, 
Wie willjt Dur felber glüdlich jein? 1 


— Einen Bürmer fangen: 
ben Pilz hat der befannte Forſcher Zopf 
entbedt. Cs war jhon längft befanut, 
daß einige phanerogamifhe Bilanzen 
Einrichtungen befigen, vermöge derer e8 
ihnen gelingt, tleinere Thiere zu fangen 
id auszujaugen, Noch niemald war 
oje Eigenichaft bei einer Fryptogamie 
ihen Pilanze nahgemiejen worden, Der 
betreffende Schimmelpilz, der als die 
Specie8 Anthrobotys obligospora be: 
ftimmt mworben ijt, bildet eine Menge 
Furzer, gefrünmter Zweige, die am Ende 
eine Schlinge bilden. Diefe Schlingen 
dienen nun dazu, Peine Würmer, welche, 
wie Zopf nadhgewiejen hat, zur Gattung 
ber Nomatoden gehörten, zu fangen. 
War eine genügende Anzahl jolder Wür- 
mer vorhanden, fo befand ji bald in 
jeder der zahlreihen Schlingen ein Thier: 


hen. Die Bewegungen diejer Thierden 


hören in ber Negel nad) etwa zwei Stun: 
ben auf. Gie And todt. Nun treibt die 
Wendung derSchlingeeinenKeimjhlaud, 

2 den Wurm der Länge nad dur: 
wäh, die Nahrungsjäfte ausjaugt und 
ben Körper bald völlig erfüllt. Nach 
nicht zu langer Zeit bredjen dann nad 
außen hin wieder neue yangarme hervor, 
ftetö Bereit, ihr Opfer zu erfafjen. 


Paftor Klinge und feine Sänger. 


In der Kirche der Lukas Gemeinde 

an der 62.» und Green Gtr. wird es 
morgen jehr jtil hergeben, indem der 
Sängerhor, welder jonft den Gottes- 
dienjt durch feine Lieder verherrlichte, 
außer Thätigkeit gejegt worden ift. 
/ Im genannter Gemeinde rumort es 
fhon jeit ungefähr 3 Jahren und wie 
die Sänger behaupten, ijt Paſtor Klinge 
der Urheber einer langen Reihe von 
Streitigkeiten, welche das Beftehen der 
Gemeinde gefährden. Am Mittwoch 
follte die regelmäßige VBerfammlung und 
Beamtenwahl de3 Gejangvereind jtatts 
finden, als fich zwei Mitglieder des Ver- 
wıltungsrathes der Gemeinde einftellten 
und von dem Präfidenten des Vereines 
die Herausgabe des Ertrages eines Gons 
zertes verlangte, das kürzlich zum Bejten 
der Kirche veranitaltet worden war. 

Der Präfident erwiderte, daß die Ein: 
trittöfarten noch nicht vollzählig ver: 
rechnet worden jfeien und eine Schluße 
abrehnung deshalb noch nicht erfolgen 
fünne. Daraufhin erflärte Herr Hoff: 
mann, einer der Vermwaltungsräthe den 
Sängerghor für aufgelöjt und Fündigte 
on, daß für diefen fein Plag mehr in 
ber Kirche jei. leichzeitig verlangte 
er die Auslieferung der Bücher, doch bie 
Sänger proteftirten und verließen die 
Kirche. 

Wie fich die Angelegenheit entwideln 
wird, bleibt abzuwarten. 3 fommt 
darauf an, ob die freunde des Paitors, 
der übrigens derjelbe ‚it, auf den am 
legten Sonntag ein Attentat verübt 
worden fein fol, als Sieger aus dem 
tobenden Kompfe hervorgehen werben 
oder niht. In beiden Fällen wird es 
jhwer jein, die geftörte Harmonie wie: 
der berzuitellen, 


* Kohn Sinclair MeCorquolade fuchte 
geftern im Kreisgeriht um die Erlaubs 
niß nad, feinen Namen in John Me.: 
E. Sinclair umänbern zu dürfen. Gr 
meinte, daß bie Ausfprache des erfteren 
Namens feinen Bekannten viel Schwie- 
rigfeiten bereite und zu häufig Veran: 
lafjung zu faulen Witzen biete. 


Bu verkaufen 


bei Hoeflter & Zander, 
69 Dearborn Str.: 


556x125 Ede Aihlanb Ave 
u und Genter Str, Ravendwood 81750 
252125 an North Str., Suwmerdale..... » ......8525 
02125 an Aibland Ape., Summerbale.......... 
50x125 Ede Diilwaulee und Greihbam Ave. ...... 
502125 an Gentral Barf Ave ; 

nahe Diilimautee Ave., Aponbale 81000 
482x125 Ede Gentral Park und Gurfield Ave,....81100 
124x125 Ede Chicago Ave und Robinion Ave... .88000 


Alle obigen auf leichte Bedingungen. 
Billige Lotten auf monatliche "Abzahlungen: 
im Groß Bark.: 42. seeenn nenn. 8000 und — 
in Grahland Parl.... .-8275 und aufwärts, 


in Avonbale. 8350 und aufwärts, 
in Linden Park... «++. ++... ..8500 und aufwärts. 


Uufere Grayland Bark Lotten haben Gement Seitens 

e, Wafler und Bäume und find die jhönften und 

ften Baupläge in der Stadt. Prerje 8275 und 
aufwärts. 


Kocher & Zander, 
68 Zearborn Str. 


” 8 o s— 
De ehem Sir.. Ebicaso, Au. 
Spreditunden: 9 Uhr Borm. bis 8 Uhr Abends. 


Sonntags von 2 bie 6 Uhr Nachm. 


Krebi, müre, Gatarrh, 
bma, & —* t, a san. 
: Te, Re en um Neem 
chwäche ungen. jowie a rant« 


i 8 bes 
oder ———— wer Euch erfolglo 
wurm en 


dierundvierzig⸗· jahtige 
— —— — Be nam 


—— 


—X Heilinstitut 


— — 
oenemmen in N er. 


Ayer’s Pillen 


heilen Berftopfung, 
Magenſchwäche, Gelbſucht, 
Kopfſchmerz. 


Das Beſte 
Mittel für alle 
Magen⸗, Leber⸗ 
und Unterleibs⸗Leiden. 


Jede Dofis wirkt. 


REPORT OF THE CONDITION 


OF THE 


Continental National Bank 


OF CHIOACGHO. 


In the State of Illinois, at the Close of 
Business, July 12, 1892. 


RESOURCES. 

Loans and Discounts, .............. ..87,967,395,82 
Overdrafts 4,33.23 
U. S. Bonds to secure eirculation 50,000.00 
Other Stocks, Bonds, etc, 8,500.00 
Real Estate, Furniture, and Fixtures.. 213,922.57 
Due from Bank and U. S. Treasurer... 1,1%0,335,11 

.. 8,126,952.27 


——— 


812,491,429.05 
LIABILITIES. 
Capital Stock paidin ..... +... ++. .+82,000,000.00 
Surplus Fund 
Undivided Profits 
Circulation 
Dividends Unpaid 


DRDOBUE . iu nenn hannan nen usneine EEE 


812,491,429.05 


A general foreign exchange business transacted. 
Travelers’ circular letters of.credit iesued avail- 
able in all parts of the world. 


JOHN C. BLACK,. President. 

ISAAC N. PERRY, 2d Vice-Pres, 
DOUGLASS HOYT, Cashier. 

IRA P. BOWEN, Asst. Cashier, 

ALVA V. SHOEMAKER, 2d Asst. Casbier. 


DIRECTORS. 

John C. Black, Calvin T. Wheeler, William G. 
Hibbard, Richard T. Crane, George H. Wheeler, 
Heury C. Durand. Henry Botsford, James H. 
Dole, J. Ogden Armour, Isaac N, Perry. 





Berlangts Männer und Frauen. 


Verlangt: Medizin-Peddler. or 690, Peru, —* 


Bee jul9, 108 


Verlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Montana und 
Waibington, $2, 82.25 pet Tag. Acht ift Eure Gries 
genbeit gekommen, Fahrt nur $LO undArbeit für ein 
Jahr. Tägliche Verladungen. 500 Eiſenbahnar⸗ 
heiter für Illinois, Yowa, Wisconfin und Michigan. 
Suter Lohn und freie Fahrt. Farım-Arbeiter $rö per 
Monat und‘ Koft. Auch Leute für Steinbeishe, Sä: 
gemühlen und Männer um Kohlen zu laden in Minen 
für $1.75 per Tag; beftändige Arbeit Winter und 
Sommer, bei Rob’ Wrbeiter-Agentur, 2 ©. Marfets 
Str., oben, Y1jul, im 


Teamfter um Brids zu fabren. Nach⸗ 
Blvd., binten. 
_ mi dofrja 





Verlangt: 2 i 
zufragen nach 5 Uhr, 520 Waſhindton 
Verlangt: Ein Bügler an Hoſen. 20 Vine Str. 
* eoftſa 

Verlangt: Sofort ein Junge von 15 bis 18 Jah— 
ren, um ein Pferd zu bejorgen und fich anderswie 
nüslic zu machen. Lohn $12 yer Dionat und Board, 
Adr. B 90 Abendpoft, _ ehe 3 dofrſa 


Verlangt: Tüchtige Agenten für Feuer-Verſiche⸗ 
rung. Hochſte Commiſſion. Theodor H. MiWRoſe, 
Fire Underwriter, 6465 N. Halfted EStr., Ede Giy: 
bourn Rive. dofrja 


Berlangt: Ein Schneider zum Balften an Shop: 
töden.. . 791 N. Halfted Str. fria 


Verlangt: 2 gute Baufchreiner für nächften Montag. 
anfangen zu arbeiten. Bei Eh. Streiber, Highland 
Bart. j —A 


Verlangt: Einige gute Knaben von 14 bis 15 Jah⸗ 
ren, in der Kindling Wood Factory, Elias Court, 
zwiſchen Archer Ave. und Lyınan Str.,nabe ae: 

tja 


Berlangt: Gin guter deutfcher Junge von 14—15 
Jahren, für Mildhiwagen. 206 Warhburne Ave. fria 


Verlangt: 6 Tud:Pointer8 an Stein und Brid. 
85 W. 21. Str. John Brame. frſamo 


Verlangt 2 gute Hauspainterd. Nachzufragen zw. 
6 und 7 Uhr Übends. 1083 S. Robey Str. _ fria 


Verlangt: Ein junger Mann um Pferde zu be: 
forgen und am Bäderwagen zu helfen. 1794 Mil: 
mwaufee pe. nt frſa 


Verlangt: ‚Ein Butcdher, der etwas von Wurftma= 
hen verfteht. 1099 Lincoln ABbe. ſfrſamo 


Verlangt: Ein deuticher Aunge von 13—14 Yabren 
in einem Store auszubelfen. Nur ein ordentlicher 
braucht fih zu melden. 133 Mobawt Str., Top 
Floor. —— — jul4, im 

Verlangt: 6 Quchagenten bei hohem Lohn für die 
Country. Nur gute Ganmvaflers mögen fih melden.— 
Schriftliche Offerten an P. Williams, 732 6. &t., 
Milwaule, Wi?, nr frſa 

Verlangt: Leute zum Vertrieb eines lohnenden Ar: 
titlels. Geringe Auslagen. 100 E. NRandolph Etr., 
Room 1. Von 9-11 Uhr. miſu 


Verlangt: Ein zus Mann von 15-18 Jah⸗ 
ren im Dry Goods Store. John M. Arens, 885 
N. Halited Str. —— 
Verlangt: 2 Maſchinenſchloſſer. 116 Market St., 
hinten. 
VLerlanot: Hoſen⸗Abbuolet. 7606 R. Paulina Str. 
Verlangt: Gute Tiſchler an Saloon-Firxtures. dal 
Veſtern AbheU ¶ A — 
Verlaugt: Ein junger Mann für Gefhirr zu mas 
fen. 1 und 3 R. Elarf Str. ſamodi 
Verlangt: Lediger Blumengärmer, 11—21 Ciara 
Place. N u 
Verlangt: Ein Junge zum ZXabal:Stripping. 536 
Melroje Str. 


Berlangt: Ein guter Schmiedebelfer; beftändige 
Arbeit. 3355 ©. Halfted Etr. jamo 


Berlangt: Ein erfter Giaffe Potter, sofort. 88 
mwöchentlih. Aibland Erhange 9. 2. rau, 200— 
208 WB. Dipee WARE — 

Verlangt: Ein Schmiedebelfer. 766 N.Halited St. 

Vrlangt: Gute Painter. 919 49. Court, nahe 
Halfied Str. 

Verlangt: Ein gut gelernter Painter. Nur ein gu 
ter. 43 W. North Ave. 

Verlangt: Ein Porter, The Delmonico, Ede von 
Michigan Are. und Jadfon_Str. 

‚Verlangt: Ein Schmied für Steinhauergefchirr und 
ein Helfer. 513 N. Halfted Str, amo 


Verlangt: Ein guter Schmiedehelfer auf Pferdebe— 
Schlag _ und Wagen:Arbeit. Rahzufragen Eonntags 
— Juli, von 10 bis 12 Uhr Vorm., 34 Wells 











Verlangt: Wenn Ihr Arbeit ſucht oder gute Ar 
beiter haben müßt in allen Branden, ipredt vor in 


unjerer Office, t 
2a Sale Er. a . Employment Bureau, 144 


Verlangt; Ein lediger Schuhmacher auf Reparatur. 

Verlangt: Ein junger Mann, für ein 
ichäft _Worzufprechen N 

14) Gigbauen Mr 6 ud Gonntag 
Verlanot: Kellner. 180 Randoiph Ekr. 

n Beh a en de TE 

Berlangt: Ein Junge um ein Geihäft zu erlernen. 


Unfangs 22.50. Nachzu 
— Str., ae ad — 


toen. 


Re — 
Verlaugt; Ein junger Mann, ſofort, > 
IR Dale Em. (ofoct, für Rlkenee 
Verl : Vgenten und Bebbfer - uten, 
det Sateeset ventirhenen „Berutsaniel ut jebt 
utem rdien anzu m 68 

u 9-2, & Mozar ‚Sr, North pe. Fe 


Verlangt: Leute mit Saloon: oder Barber-Belannt 
ihaft Aeiht verfüufliher Wrtilel Wenig Kamen 
Großer Nugen. — Wustunft Ubends 6 Ude bei Da- 
niel, 25 Orard Eir. 


Verlangt: Gin Yange,-um SKojen-Räthe gu bügeln, 


707 W. 19, 
Verlangt: ſtrebſamer intel 


modernes we u erlernen, 
ding Eo,, - Dearborn Etr. 


— — — 
Be la: t: Knaben, . 8 uret: 2 
um u perfaufen.. 119 6. Mebilon Cie —* 

Bianpfpieler, für 


Berlangt:. Ein: 
‚esfeagen 817 ©. 


Junge, ein 
Kngres 


Pe —— — 


„ Berlangt? Junget Man 


Se 


jauo 
onen. 


REPORT OF THE CONDITION 


or THE 


NATIONAL BANK OF ILLINOIS 


OF CHIOAGO, 
AT CHICAGO, IN THE STATE OF ILLINOIS, 
At the Close of Business, July 12th, ’92. 


* 
RESOURCES. 


Loans and discounts 
u VER  . PETE 
UV. 8. Bonds to secure circulation, par 


U. 8. Bonds on band, par value 
Other Bonds, par value. ...... - 
Due from nat’) banks.. 81,436,352.72 
Due from State banks and 

459,301.23 
Exchanges for clearing 


house 714,674.83 


6,000,564.04 
Redemption fund with U, 8. Treas- 
urer (5 per cent of circulation) 2,250.00 
Due from U. 8. Treasurer, other than 


5 per cent redemption fund 10,500.00 


— — 


816,626,341.35 


LIABILITIES®, 
Capital stock paid in 
Surplus fund 
Undivided profits ..... zu... ... +++ 
National bank notes owtstanding 
Dividends unpaid 
Deposits, individual 
Deposits, banks 


810,018,470.62 


"469.709.76 
— T 14,488,180.38 


GEO, SCHNEIDER, President. 
WM. A. HAMMOND, Cashier. 
CARL MOLL, Asst, Casbier. 
HENRY D. FIELD, 2d Asst. Cashier. 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle duch Eifenbahnen, Straßenbah- 
nen, in Fabriken, ufw., übernimmt zur Col⸗ 
lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 La Salle Str. 


(Orford Bldg.) jullsbw 
— — —— — — 
Derlangt: Frauen und Maͤdchen. 


Läden und Fabriten. 


tofefor Lipingfton & Co, 1207 State Str, 
c. ce Kiven Electric Gebäude, Binmer 37. 
Mrofeffor Kivingfton, der große Erfinder und Lebter 
der franzöftichen Zuichneiderei, ift jelbit bier. Er bat 
Die größten Zuſchneide- u. Vutzmeche ſchulen der Welt 
eröffnet und ſich dauernd in dieſer Stadt niederge⸗ 
lafſen. Es iſt der einzige Platg in Ebicago, Wo Damen 
die vollftändige Kunft der franzöftichen Sufchneideret 
lernen tönnen, einſchließlich drapiren, entiverfen, 
ften, das Einjegen von Stangen, ausftatten, das 
ufammenpaffen von Streifen und Plaids etc. Wir 
unterrichten nicht in Stunden —— ſondern 
ede Schülerin einzeln, jo lange bis fie 8 erlernt 
t. Argend eine Dame, melde das franzdiche sr 
ften gelernt hat und melde nicht zuſchneiden, vi: 
ten, auffäumen, Wermel ceinjehen und Die e e 
oͤhne irgendwelche Aenderungen fertigſtellen * 
kann ihr Eyftem ju irgend welcher Zeit — 
zweier Jahre zurüdgeben und ihr Geld wird zurüd- 
erftattet werden. Dies ijt das einzige fran zöſiſche 
Soſtem, deiches in Amerika gelehrt wird, und jede 
Dame wird nah einem vollitänbigen —— 
Fürfus im Stande ſein, eine A. zu⸗ 
—— oder jelbit ein Geichäft anzufangen. ge 
Etellen bejorgt, wenn competent. Verfehlt_ nicht, ies 
jes neue franzöfiiche, Spitem zu prüfen. a 
oder lat Euch Kircular ſchicken. momijabto 


Tüchtige Nähmädchen. 
615 Central Union Blod, 


Chicago _Kidglove 


Berlangt: Madifon: und 


Mie. Eo., 
Market Str. 


Berlangt: Eine tüchtige Verkäuferin in einer Bü: 
derei. 451 N. Clark Str. ———— 

Verlangt: Maſchinenmädchen un Shopröcken, 
und Zte Arbeit. 858 W. 20. Str. 
Verlan t: Eine tüchtige Kleidermacherin. 575 W. 
Chicago Me. — 

Verlangt: Geübte Maſchinenmädchen an Kniehofen. 
Stolle, SH Giyvaurn Moe. N el ik janodi 
5 Verlanat; Aunge erfahrene Schuhverfäuferin mit 
Meferengen, 431 Milwoutee Av. __ 

Verlangt: Frau zum Hoien finifhen. 
Etr. 

lonst: D i d Kleider: 

Verlangt: Damen zum Zufchneiden un 
machen erlernen. _734_Clybourn Ave. 

Verlangt: wei gute Maihinen- Mädchen an Hojen. 
VISIT.) a BR ENTE — 

gerlangt: Mädchen zu mNleidermachen. 695 Mil⸗ 
waulee Ave. e ; 

Verlangt: Operator und Finifherd an Hoſen. 
736 N. Halfted Str. Yu, 1 


2te 


2866 Main 
ſamo 


gg rlangi: Damen und Mädchen, um Zuſchneiden, 
— Nähen, Drapiren, ſowie Fertigmachen von 
Kleidern, Jadets uſw., zu ſernen. 212 ©. Halſted 
Str. Ve > jud, bw 
VE a a a * Mei i ⸗ d 

Verlangt: Erfahrene Ueberhofen:, Beinfleider: un 
Slanellhemdenmader in Yabrif, Mariball Bield u. 
Co., Ede Union und W. Wajhington Str. dofrja 


Verlangt: Mehrere Maſchinenmädchen auf Knie: 
boien. . 675 W. ; Str. dofrſa 


Verianet: 4 gute, Handmädden und 2 gute Majchis 

ä ö beiten. 809 8. 0. Str, 

nenmädden an Röden zu arbeiten — 
Sausarbeit. 

t: Gute Mädchen fir Privatfamilien und 
— für Stadt und Land. berrichaften 
belieben vorzufprechen. Dusfe, 448 Milwaufee Ave. 

jul2, Im 

t: 100 Mädchen, Lohn $4—$5 für Evaufton, 
— Fahrt uud freie Stellen. 587 Larrabee 
tr., zwiſchen Wisconſin und Center Str. junlö, Imo 
Gin gutes Dienftmädden, das alle Haus: 
arbeit verfteht. Guter Lohm wird bezahlt, No. 912 
Milwautee Ave. ju_9 ” 

t: Gin bdeutiches Mädchen für allgemeine 
— 901 N. Halfted Er. 2 —  bi-ie 

t: Köchinnen, Zimmermädchen, Haus mäd⸗ 
er —— Reſiaurants und Privatfamtlien. 
Herrſchaften belieben vorzuſprechen im Stellenver⸗ 
itiiunes Bureau bei Frau Mayer, 137 W. Ran: 
dolpp Str. Eonntags_offen. — — ——__ duldim 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädden für ge: 
mwöhntice, Sausarbeit. 206 | Maibburne Ave. - fri 
VBerlangt: Ein gutes Mädchen für zweite Wrbeit 
im Boardinghaus. 813 MW. 22. Eir. frja 
BVerlangt: 50 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
mes Mpel, DIR Weis er. full, 
Verlangt: Eine deutiche "Köchin, fowie ein Mäds 
— Stod Erhauge u. 
RER; A 


Berlangt: 


Monroe und Dearborn Stt. a 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, um die Wäfhe zu 
beforgen Yon Reftaurant. Guter Lohm. Merkel, ei 
bis 21 R. Clart Str. 


” Rerlangt: Ein Mädchen in 952 Rn... *. 


ae ale 1 7— 
i i Sarbeit zu 
Verlangt: Ein Mädcen,um bei ber Hau 
helfen. Deutihes vworgepogen. 182 Biflel_ Str. 
ae een ——— * 1 8 8: 
t: Gin gutes Mäddien für allgemeine Haus⸗ 
4* einer feinen Familie. Guter Lohn. Na: 
zufragen in 48 Wisconfin Etr-__UUU_ 
Verlangt: ‘ Dienftmädchen. _209 Yremont Str. 


, ; Eind yum twaichen, büs 
a —— ans für zweite Wrbeit und 
bei den Kindern zu fein, 212 ©. Morgan Str. 

ri Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
379 Blue Island Uve., 2. lat. 


Ber t: 
uscrbeit. 


: Mädchen für eine —— — 
uw; Rain und 2 Mädchen und eine für 
Saundry. _Brau Keller, 507 Sedgwid Er. 

Berlangt: Mädchen von 15—16 Jahren für leichte 


t in Meiner Familie und bei Kindern. 
en Sonnabend. und Sonntag, 49 N.Elart 


Str., im Store. i 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 


au 


arbeit in einer Familie von Zweien. *** 
morgen ESountag) zwiſchen 2 und 4 Uhr Rahmits 
taos. 61l⸗ W. Harriſon Str. 1. Flat. 
t: Gin gutes Mädchen als zweite Köchin. 

084 Wabafh Ye. N faıno 

erlangt: Röchin tücdhtig im Ordergmachen. 32 W. 
Madijon Str., Baſement. 

: Gute F der Mädchen, als 

a Uehlenent. u Rn beim ee an 
Guter Lohn. 951 R. Clerf Ete. 

Berlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
12 ®. Ebicage Me, x : 

Verlangt: Eine Frau zum Office den ie⸗ 
den Freitag. Nachzufragen 160 W. Erie Stir.· 

Verlangt: Sofort eine gute Reftaurationsfühin. — 
415 N. Glark Etr, 

Berlangt: Ein Mädchen Kid er Urs 
beit in —* Reftaurant. 155 E ılfted Eır. 

Verlangt: Deutice Mädchen, eines im. Store, ein 
pi ir venäpntice Sausarbeit, 59 W. B. 


Derlangt: Frauen und Mädchen, 


Sausarbeit. 


Derlangt: 100 Mä im Stellungsvermittlungs- 
Bureau * Meitjeite ee Grag, 94 W. 12. Et. 
Mädchen” erhalten Stellen frei. maill,6mo 


Terlangt: 1000 Sausnädchen, Zimmermädchen, Kin: 
dermädcen, Lundköücinuen, iningroom: Mädchen, 
Storemä ,  Geihirrwaihmädden, - eingewanderte 
Mädchen, Haushälterinnen, zweite Mädchen für Pris 
votfamilien, Gotels, Poardinngbäufer und Reftaus 
rants. Stellen frei bei Miedlinds Etellenvermitt: 
Sungsburcou, 537 Larrabe Zir. iun25, imo 


Verlangt: Gine deutfche Köchin. Bon 8 bie 6 Uhr 
täglih. Sinmer — dem Haufe. 533 S. Clart 
Etr. dofria 


Berlangt: Eine Hausbälterin bei zwei Leuten. 622 
S. Gans! Er. dofrja 

Verlangt : Ein Dienftmädchen. 1067 Lincoln Ave., 
oben, dofrja 


Verlangt: ine alleinftehgıde Frau für leichte 
Hausarbeit, die mehr auf ein gutes Keim, als hoben 
Kohn ficht. MrE. A. Förfter, 3B1_Sehgwid Etr. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Guter Sohn. 96 Fullerton Une. 


Qerlangt: ine gute deutiche Waichfrau, an der 
Weitjeite wohnhaft. 358° Jadjon Blvd., 1. Wlat. 


PVerlangt: Eine Hauspälterin bei einem Wittiver mit 
Heiner Familie. 99 Gryftal Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit in Re: 
ftauration. Muß wachen fönnen. 102 €. Ban Buren 
Et. jamıo 


Verlangt: in deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6341 Wondlawn pe. 

Berlangt: Ein Mädchen, das kochen, 
bügeli faun. 418 R. State Str. 

Verlangt :Gute8 deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit in Familie von 2, 61 S. Gentre Ave, 
_Verlangt: Cine Hausbäfterin. 565_W. Rinyie St, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Kausarbeit, 
385 W. Chicago Ar. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
für. Familie ohne Kinder, bei gutem Lohn. 1427 
Wafbington Boulevard, nahe Garfield Part. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
418 Augufte Str. _ dofrja 


Berlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit bei hohem 
Lohn, jomwie Kindermäpchen. 8 Mohawf Str., Ede 
Elybourne Ave. _ jul15, 1m 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, SHauSarbeit:, 2, 
Urbeit:, Kindermädcden und eingewanderte Mädchen 
für die beften Pläge in den feiniten Tyamilien. Bei 
hohem Lohn. Frau Beters, 225 Larrabee Str. fifa 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlide Dausarbeit. 
269 Larrabee Str. _Jjul5,1m 


Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 369 Pur: 
ling Str. frſamo 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge: 
meine &ausarbeit. 153_€. Chicago Ave. fria 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn. N. 2324 Wenthworth Ave. frſamo 


Verlangt: Eine gute Köchin im Saloon. 380 W. 
Lale Str. frſa 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Hausarbeit, zweite 
Arbeit, Kindermädchen und eingewanderte Maͤdchen 
für die beſten Plätze in den feinſten Familien bei ho— 
hem Lohn, immer zu haben an der Südſeite bei Frau 
Gerjon, 2837 Wabajh Ave. biv 

Berlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für ziveite Ar: 
beit, Sausarbeit und SKindermädchen. Herrſchaften 
belieben vorzuiprechen bei Frau Echleiß,- 159 W. 18. 

tr. 13, bio 

Verlangt: 100 Mädchen für Privat-Hoteld_ und 
BVBoardinghäufer in Stadt und Xand. aHerrichaften 


belieben vorzujprechen bei Frau Scholl, 187 S. Halfted 
Etr. julll,im 


waſchen und 

















Stellungen fuhen: Männer, 





Gefuht: Ein 40 Aahre alter Mann (ledig) wünſcht 
Beihäftigung in einer Privatfamilie. Kann mit 
Pferden. umgeben und ift willens, fih im Haufe nüß- 
lich zu maden, ficht mehr auf_gute Behandlung als 
auf hohen Xohn. fferten C S Abendoſt. 


Geſucht: Deutſcher tüchtiger 
(Zeichner) ſucht irgendwelche Beſchäftigung. 
ftagen 193 Wells Str. oben. 

Geſucht: Ein junger Mann, WJahre alt, 4 Jahre 
im Lande, ſucht einen ſtetigen Platz um einen Wagen 
zu treiben oder in einer Privatfamilie Pferd u. Buggh 
zu beſorgen. Adr. A 45 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Architekt, tüchtig in ſtatiſtiſchen 
Berechnungen, ſucht, um ſich in hieſige Verhältniſſe 
einzuarbeiten, Stellung bei hieſigem Baumeiſter, vor— 
läufig gegen mäßige Vergütung. Adr. D 41 Abend— 
poſt. 

Geſucht: Beſchäftigung für Abendſtunden. 
ferten D 74 Abendpoſt. 


Decorations maler 
Nachzu⸗ 


Of⸗ 
dofrſa 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Wäſche in und 
außer dem Hauſe. Mrs. Steiner, 895 N. Aſhland 
Ave. iulils,lw 


Geſucht: Eine junge Frau mit Kind ſucht Stelle. 
als Hausbälterin. 4727 Juftine Str, fria 


Gefuht: Eine Frau wünfcht eine Stelle als Lunds 
tlöchin. 291 Blue Island Ave. 


Geſucht: Eine gute deutſche Kleidermacherin wünſcht 
Veihäftigung außer dem Haufe, $1.50 per Tag. — 
Richter Offerten BT _3523 Prairie Ave, _  jamo 


Gejudht: Wäihe wird in und außer dem Haufe au= 
genommien. 305 Cleveland Wpe., Hinterhaus. 


Gejudt: Eine Frau mit 3ährigem Kind jucht 
Stelle in Hausarbeit. 2 G. Divifion Str., oben. 


Gejuht: Cine ältliche, alleinftehende Frau ohne 
Kinder juht einen PWlag bei einem ältlihen Seren 
ohne Kindes, um der Haushalt zu führen. 17 Wire: 
mont Str. a a u 


Sejuht: Eine deutihe Frau ſucht Waſchplätze. — 
Frau Klein, 132 North Ave. 


Gejuht: Eine deutihe Frau fucht eine Stelle bei 
Kindern und zum Nähen oder in Eleiner Wirthichaft. 
S. Morgan Str. 519. 


Stelle gejuht: Ein deutjches Mädchen, noch nicht 
lange im Xarıde, twelches gut fochen, waichen und büs 
eln kan und in allen Hausarbeiten tüchtig ift, 
ut fofort Stelle. 673 Wajbtenaw pe fria 


BDerföntidhes. 

Uleranders deutihe Geb eimpolis 
zei-Agentunr 181 W. Madifon Etr., Gde 
Halten, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfab: 
rung auf privatem Wege, 3. B. fucht Derjchtvuns 
dene oder Verlorene Wlle Gbeitandsfälle unterjucht 
und Beweiie gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen 
aufgejpiirt. Die einzige richtige bdeutiche Polizeis 
Agentur in der Stadt. eber, der im irgend welche 
Unannehmlichkeiten veriwidelt ift, möge vorſprechen. 
Gefeglicher Rath frei. Offen Sonntags bis 

uma 


Löhne, Noten, Board:, Ealoon:, Grocesy:, Rent: 
bills und fhlehte Schulden aller Art jofort collectirt, 
GConftabler immer an Hand, die Arbeit zu tbun. 76 
bis 78, 5. Ave, Bimmer 8. Offen Sonnntags bis 11 
Uhr Vormittags. Schneidet Dies aus. julll,1 


Weberjegungen aller Art. Deutih-Engliih, Eng: 
ii: Deutih prompt und zuperläfig., 357 Hudſon 
Avenue. ſamiſa 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Dameu⸗ 
frifenr und Perrüdenmacer, 334 North Ave. jullölm 


Advofat unterjucht Abftracts für $10. Zimmer 
5l4, 84 La Salle Str. 


Freier Rath ertbeilt. Alle Rehtsangelegenheiten 
twerden prompt und jorgfältig beforgt. _ Arbeitslöhne 
ohne Koften collectirt. 162 Waihington Etr., Zimmer 
36. ___ Julld, Im 


Bolltommenes Dampfreinigen von Xeppichen, 
Prompte Bedienung. Reinigen von Tedpichen aller 
Art zu 3 Ents die Yard. The Royal Steam Garpet 
Cleaning Co., &9 Loomis EStr., Ede Blue Ysland 
RR N Te TE DEE 
Edw. A. King, Anwalt, 134 Waibingten Str,, 


immer 119. Abitracte geprüft $5 und darüber. Mär 
Be Preife für Procefe. Ratb gratis. löja, li 








Selrathögefuße. ( 


iratbsgejuh: Geihäftsmann, 9, mit Baarver⸗ 
ER. 183000) winjcht fich mit eimem befieren, unabz 
ingigen Mädchen, — junge Wittive nicht ausge: 
hlofien — welches Borliche zum Geihäfte bat und 
Migft nah Deutichland überfiedeln will, zu verheis 
Etwas Vermögen erwünict, Doch nicht Be— 
dis Montag unter 9. 
frjamo 


rathen. 
dingung. Aus führliche Briefe 
165, Abendpoit. 


iratbsgeiuch: Geihäftsmann, 35. Jahre, mit Ei- 
hm 5 > gutem Ginfommen möchte ein Mödden 
oder Wittive mit efivad Vermögen beitatber. Meliz 
Hion und Witer Nebenſache jedody guter Gharafter und 
ehrliche Gefinnungen, Adr., U. 85 Abendpoft. 


irat : Eine Dame zwiiden 3 und 35 
— —* Gotten finden, wenn ſie adreſſitt 
S 123 Wbendpo 


— 
a 


+ Junger, vermögender Ma 
di A Damenbefanntiha zweds Br 
rath. Scretion Ehrenſache. Adreſſen nebit Phos 
tograpbien unter. U_T4 Wbendpoft. 
irathsgefuß: Gime Wittive mit 2 Kindern, 46 
a A te 
PBojement und bohem Aitic Naczufragen 
verpeiratben. 104 Market Str. \ 
Heiratbägefuh: Ein junger Geihäftsmann fucht 


die Belannticeft einer anftändigen mit etiwas 


Bermögen, bebufs irath. Reell dentende 
werden 


5 

— — — — — — — — 0 — 

igente, iedod eimfadhe häus- 

—— — 
älteren Wittwer i 


— — — ——— 
El en ar me Ct 


| gu vermiethen und Board. 


vermäctbens Gin oder yiei inde - 
4 ee ntyimmer, auf A Fun ie 


Drau Abendre ap Str. ae doja 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer mit Bad. $1.50 
wöchentlich. ® Ip Etr., 1. Flur. momija 


Berlangt: Woarders. 109 Stiller Str, im Bine 
terhaus, oben. . 

Zu bermiethen: Gin jdönes möblirtes Fronte Vett⸗ 
zimmer an zwei Mädchen oder Frauen, 31 Die boche, 
bei Meiner Gamilie- 271 NR. Market Etr. 
gu vermietben: Gin großes Zimmer, auch 2 junge 
Männer tönnen Echlafitelle befommen. 70 Edgemont 
Une., im Hinterhaus. EEE 


Zu vermiethe® Ein Schlafzimmer mit oder ohne 
Board. 377 Marwell Str. 

Zu vermietben: Neinliches möblirtes Zimmer, — 
306 _Gievefand Wpe., oben. 


Yu verfaufen: Ein möblirtes 10-Zimmer-Haus_ift 
wegen fFamilienverhältniffen billig zu verkaufen. Nä- 
beres No. 70 S, Morgan Str. 


Zu vermiethen: 


Möblirtes Zimmer. 613 M. Aſh⸗ 
land Wpe., nahe Milwaufee Ave. 


Derlangt: Ein Koftgänger. Nahzufragen Montag 
Vormittag 80 Rumjey Str. 


Verlangt: 4 Boarder. 10 Mohame Str., 2. 


Floor., Müller. 
Zu bermiethben: Gin möblrites Zimmer mit oder 
ohne Board. 47 Ordard Str. — jamodi 
Bu vermiethen: Gin möblirtes Zimmer, 305 W. 
Randolph Str., nahe Union Bart. F 


Zu vermiethen; Ein hübſcher neuer Store, 
Millinery, Schuhſtore oder irgend ein Geſchäft. 
Näheres 658 Belmont Ave. 








für 





Zu vermiethen; Store mit Wohnung, beim Eigen: 
thümer ſelbſt. Nachzufragen 702 Lincoln Ave. hin— 
ten, oben. Rente nur $18. ſamo 


Möblirte Wells 





Zu vermiethen: 
Er. 


Verlangt: 
mit Simmer. 


Zimmer. 472 


3 oder 4 Boarder bei 
12 Market Str. 


Zu vermiethen: Ein ſchön möhlirtes Frontzimmer 
an einen Herrn mit Beſorgung der Wäſche. 170 N. 
Gran Min Str. 


Zu bermiethen: Gin jhönes, großes, nenmöhlittes 
Zimmer für einen Seren, $1.50, für 2 Serren 82, 
nit Bad. 520 W. Modiion Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Billig, ein jchönes Frontzintmer. 
321 Larrabee Etr. 


einer Wittive 





— — — 


Zu vermiethen: 3 Zimmer an kleine Familie. 87. 
49 Pearl Str., nahe Webſter Abe. ſaino 


‚Zu veriethen: Echönes, neues möblirtes Front⸗ 

aimmer, nahe Milwaufe Ave. 73 N. Nobey Str. 
gu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer für 1 oder 

ı Herren, billig. 20 NR. Market Str., nabe Chicage 
de. 


Bu bermiethen: Gin gutmöblirtes Pimmer für 1 
oder 2 Herren. Billig. 18 Sedgwid Str., 1. Flat. 


Zu, vermietben: Freundliche Zimmer an Clark Str. 
mit jchönfter Ausfiht auf den Lincoln Part. Wr ru: 
bige jolide Serren, mit oder obneMö bei. 991 N. 
Clark Str. 





‚Bu dermiethen: 1 Vettzimmer zu vermietben bei 
inderlofen Leuten. Di t oder ohne Board. 240 /Ely: 
bourn Wpve., bei Wallowig, oben, 


gu_vermiethen: Bridftall und 6 Zimmer Wohnung. 
843 Dopton Sir. =, wi... 


Berlangt: 2 oder 3 junge Leute in Logis bei ci= 
ner jebr anftändigen jüdiihen Familie. 34 Lytle 


Str. ſamo 


Verlangt: Roomers mit oder ohne Poard bei eis 
ner Frau. 23 Larrabee Str., über Store. ſamo 


130 E. Ohio-, nabe, Wells Str., möblirte Zimmer 
mit Board. 54 und 34. 25. jud, 2w 
Verlangt: 2 Boarders bei einer Privatfamilie. 26 
Mohawk Str. Er dofrſa 


Zu vermiethen: Freundliches Bettzimmer mit oder 
ohne Board, in deutſcher Familie. 184 Huron Str. 
— —F— 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 353 Wells Str., 
drittes Flat, links. dofr ſa 
Zu vermiethen? 3 ſchöne 6 Zimmer Flats mit allen 
neueſten Einrichtungen. 170 W. 12. Str., ein Block 
weſtlich von Douglas Park. W. Ziech. dofrſa 


Verlangt: 2 gute Boarders in kleiner Familie. 191 
Larrabee Str. — 15, Tel 

Verlangt: 2 gute Boarder in Privatfamilie. 327 
MW. Divifion Str. frja 


Zu vermietben: Cine freundliche eine Wognung 
an eine ruhige Familie. 891 Mitchel Ave, Humboldt 
Dr ee Br X jullõ, Iw 
Zu vermiethen: Ein freundliches Zimmer bei einer 
allein ſtehenden Frau. 69 Wieland Str,, oben. 

fi rn % frja 

Derlangt: Boarders. $4 die Woche mit Wäſche. 
3943 Wentworth Ave. fria 


Zu vermiethen: Ein freundliches möblirtes Front— 
zimmer nebit Schlafzimmer bei einer Wittiwe, Wenn 
ewünjcht, mit Board. 115 Mohawt Str. 1, 
Treppe. —* Be; > 
Zu vermietben: Möbliertes yrontzimmer in finder: 
Iojer Familie an 1 oder 2 Herren. Referenzen ver: 
langt, 83 Otto_ Str. nr IS frſa 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer für einen 
Herru mit oder ohne Koſt. Nur ein anftändiger 
braudt fih au melden. 133 Vlobawf Str, Top 
Floor. iuls Iw 








Zu vermiethen; Möblirtes Front Zimmer mit 
Badezimmer. Bei deutſcher Familie. 22501 Went— 
worth Avbe., 2. Floor. frja 

Zu 'vermiethen: Saloon und Hall in S&. Chicago 
für Theater, Bälle und Hochzeiten pafiend, 8400 Buf⸗ 
falo Ave. MM LR julyl4, liv 


Zu vermisthen: 5 Zimmer. 232 Yremont Str., 
binten. HERE ie dofrſa 


Zu vermietben: Schön möblirte Zimmer. Nachyu: 
fragen 211 €. North Upe,, oben, juld, Im 


Küble Zimmer mit Board, $4.25 und $4.50. 130 
Dit Obio:, nahe Wells Etr. jul4,1w 
— — — — — — — 


Aerstlied. 


Chicago Medical und Surgical 


Anftitute, Wabafjh Apde., Ede Ban Bus 
ren Etr., Auditorium Blod. Eine reguläre Fakultät 
bon bedeutenden Specialiften. Conjultation und 160 
Seiten ftarles Buch frei. PVoftgebühr 10c. Alle 
Krankpeiten geheilt. Ale Wugen: und Obrenleiden 
gebeilt. Wlle Mibgeltaltungen des Xeibes und der 
Glieder geheilt. Alle wundärztlicen Cperationen ges 
fit ausgeführt. Alle chroniſchen und Nervenz 
trankheiten eine Specialität. Maidg—bm 
Dr Huthinfon in feiner Privat:Dispen: 
fary, 125 ©. Clarf Str., gibt brieflih oder mündlich 
freien Rath in allen jpeciellen Blut: oder Nerven: 
frankheiten. Dr. HQuthinfons Mittel beilen jchnell 
dauernd und mit geringen Soiten. ES prechftunden: 
9 Uber Borm. bis 8 Uhr Nahm. Sonntags 10 
bis 2. Zimmer 43 und 44. 24mzlj 


Frauentrantheiten erfolgreich behandelt, 
jährige Erfahrung. Dr. Röfh, Yimmer 20, 113 
Adams, Gde Clark. Sprehitunden von F bis 4, 
Sonntags von 1 bis 2. Miunbiv 


Dr i t 

21 W. Divifion Str. Erfter Klaffe Privatheim. 
Specialität: NKreb!, Tumor, Unregelmäßigleiten 
Werden unter Garantie ohne perationen fiher ge: 
heilt. Wjährige Praris. bw 


Dr. Ada von Schulz, Frauenarzt, behandelt mit 
fiherem Erfolge ohne Üperatiggen alle Brauenfranf: 
beiten, Unregelmäßigfeiten u. | w. nad der neueiten 
Methode, bei ftrenger Berjchiwiegenbeit. Isjährige 
Vraris. 360 North Ave. Nehmt Wells Etr. Car. 

jun22 Imt 


Privatheim für Damen, die ihre Nieberfunft fr= 
warten. Wnnabıne don Babies vermittelt. Behand» 
lung aller Frauenkrankpeiten; ftrengfte Verſchwiegen⸗ 
heit. Frau Dr. Ehwarz, 7I W. Adams Str. bio 


Frau Münfter, in Kiel graduirte Hebamme, cut: 
pfichie ch den geebrten Tcmen in vorkommenden 
äkn; Ürauenkfrankbeiten Specialität; langjährige 
taris. 0 Woodfide Une, nahe Lincoln Ave. und 
Schcol Stt. jul, LUuo 


ee De a ba BE EEE 
50 Belohnung für jeden Fall von Hautkauf- 
beit, granulirten WMlugenlidern, Alsihlag oder &ä- 
morrhoiden, den Kolliver3 &Herinit-Salbe nicht beilt. 
50° die Schachtel. Ropp und Eons, 199 Randolph⸗ 


Etr. — 
Geſchlechts⸗ Haut: ‚Blut:, Nieren⸗und Unter: 
leibstrantheiten ficher, fchnel und dauernd geheilt. 


Dr. Ehlerd, 112 Wells Str, nahe Obio. Imaidıno 


a EB har äesnheie are 

Durhäus privates Heim für Damen vor und mwäh- 
rend — — Bezahlung mäßig. Gute Be: 
dandlung. Frau Lavine, erſte Klaſſe Hebamme 2* 
W. Indiana Str. mufabıvı 


° gm alle Keidenden. Das Curtis German Oif beilte 
mich — tauben Obre innerhalb 2 Nächten und 
ih Tann es allen en als Pe an Mittel —— 

chien, das mit bis jek ann de. en 
— elene Zanſen, SWeſſon Str., Chicago. doſa 


uUnterricht. 


— icht, leicht⸗ 
fehlicer. Kon! theilt En — een 
Bee: E 
nur bier — ſlaſſ ® 3 





Louifa Hagenow, bdeutihe Merztin, 


— S 


| 


| 


| 


men. De en 


Sefhäftsgelegenbeiten. 


137. — Guftap Mayer u. Go., W. Randoiph Str. 


137. — Efferiren für Tänflihe Iebernabine: Ealvon | 


und Poarding 32,500. Grocery und Meat Market mit 
Dierd und Wagen, R. California Ave., 350. Gros 
eeried EV, 50. PWädereien $1,300, 1,500, 32,50. 
Semplerogans $1300, $2000, BO. Salouns $60W, 
850. 2000, 84500 etc. Käufer jollten unbedingt uns 
fere Offerten durdmuftern, bevor 
durd Kaufabihluß binden. Guftan Bayer u. Eo., 
137 ®. Randelph Str., Sonntag. offen. 

u. verfaufen: 4-5 Kannen Milchroute, jeher billig. 
79 Walnut Str, 


Zu verlaufen: 
Route, 3113 S. Halfte Etr. 


Wagen: gute Kundihaft. Verfaufen $100 per Zug. 
Beite Tage an der Rordjeite. 
P. 166. Abendpoſt. jwi2,iw 

Bu verkaufen: Pillig, umftändehalber, Ed:Saloon. 
15. und Laflin Etr. julil3, 210 


Zu verfaufen: Saloon nahe Weltausitelhung. Cottage | 


Grove Une. und &. Etr. Adr. PB. 79 Ubendpoft. 


midofrja 


Yu verlaufen: Cigarren: und Confectionary-Store 
und Laundry Office. 33 N.Halfied Str. mibofrie 


Zu verfaufen:, Gut gebendes Butter-, Kaffee und 
Thee:-Bajement. der nebme auch Bartner. Zu er: 
fragen 345 €. Divifion Str., im Candy Store. 
jull3,5mal 

Zu verfaufen: Saloon mit Zogenhalle, billige Mictbe 
und lange Xeaje.. 3 Barrels Bier täglid., 2 S 


2 sS 
Canal Str. Li dofr ſa 


gu verfaufen: 1 Saloon und Reftaurant, gegenüber | 
Zu erfragen bei Kirchhoff und Neues | 


Union Depot. 
bartb, 59 und 61 Lale-, Ede State Str: 


dofrja 


Zu verlaufen: Gin auter Ed Ealoon, ‚für wenig | 
bei | 
3. 2. Hörber Brewing Co., 646 Hinman Str. doirja | 


Caſh, wenn sofort genommen. Nachzufragen 


gu verfaufen: Bäderei:, Gosfertionery-, Giger: und 
Delifateffen-Store. Guter Stand und ausgezeichnetes 
Geihäft. 898 Seymour Eir. 


Zu verlaufen: Ein guter Ed:Saloon. Ede 2. 
und Wond Str. i 


Zu „verlaufen oder zu vertaujchen: Gin Edjaloon we: 
gen Wamilienverhältnifien. Wusfunft 264 W. 
cago Mc. 


lige Rente. Zu erfragen 276 North Ave,, im News: 
Depot. f 


Zinunern in der Nahbarjhaft der Weltausftelung. 
Lange Leaje, billige Miethe. Zu erfragen beim @i= 
genthümer, 504 State Sir. j 


‚Zu verfaufen: Gin feiner Saleon mit nenem Pool: 
tiih. Verzapft 3 Barrel Pier täglich. 
lin Str. Re iul5, 1m 
gu verfaufen: Gin guter Ealoon, wegen Familien: 
BVerbältniffen. Eine gute Lage; billig. Adrefle: P. 
133, Abendpoſt. 


gu verlaufen: 
Agenten verbeten. 
am. Me oe — 
Zu verlaufen: Das beſte Boardinghaus in Des⸗ 
plaines. Gut eingerichtet. Billige Rente und lange 
Leaſe. Stetige Boardrs. Krankheitshalber billig. 
Anna Maier, Tesplaines, IM. ſoamo 

Zu verlaufen: Eine Photographie-Gallerie; quter 
Platz. Und ein feines Pferd, welches vor nichts 
ſcheut. 481 Wentworth- Ave. 
Zu verlaufen: Barber-Geſchäft. Sehr preiswürdig. 
1002 _Mitwaufee Abe. 


Ein gut gehendes Poardingbaus. 


Zu verlaufen: Das beite Poardinghbaus in Des: | 


plaines. ut eingerichtet, 
Leaſe. Stetige Boarders. 
Anna Maier, Desplaines, Ill. 


billige Rente und lange 
Krankheitshalber billig. 


Zu verkaufen: Corner Grocery Store, welcher mit | 


fand, 
ganz 
eine 


Butcher-Shod vortheilhaft verbunden erden 
eine der jihönften und beiten Eden Yale Views, 
oder tbeilweile, aeringes Kapital erforderlich, 
wirflih ausgezeichnete Gelegenheit, für einen 
diſchen Geſchatsmann. Adreſſen U 118 Abendpoft. 

‚jamo 


gu verfaufen: Gin qauter Gandy-Store, gegenüber 
Bojseball Bart. Mub die Stadt verlajlen. 3455 
Wentworth ve. 

Zu vertiufen: Ein guter Ed:Saloon und Liauor: 
Store. Ein Blod von Humboldt Bar. Wegen 
Krankheit. 69 Mozart Str. ſamodi 


Zu verkaufen, billig: Grocery und Butcherſhop in 
guter Lage. Wegen anderer Geſchäfte. Nachzufragen 
für 5 Tage, Nachmittags, 800 Hinman-, Ede Yin 
celn:Str. jamodi 


Zu verfaufen: Mub verkauft werden. Gutgebender 
Schul Gigarren:, Gandy=, Spielmoanrenz, 
und Zeitungs-Store. Nahe groher Schule. Rente 
Ueberzeugt Euch von dieſer guten Gelegenheit. 
814. 54190, werth doppelt. Auch theilweiſe an 
737 W. 35. Str. 


Billig! Pillia! Billig! 825 Taufen beute den aut 
gelegenen vollftändigen Örocerpftore. Rente nut Mob: 
nung 820. Greöhter Bargain, je zuvor offerirt. Kommt 
und macht Offerte. 111 Fullerton Avber, 
bourn Ave. offen Sonntag Morgen. 


nur 
m.= 
14 


geit. 


Zu verfaufen: Saloon und Poardinghus nabe 
MWeftfeite-Wiarket gelegen. Preis 81200. YBargain, Gus 
ftav_ Mayer u. Co., 137 W. Nandolpp Str.  _ 
Zu verlaufen: Saloon oder zı bermietben. Rente 
W.601 Fullerton Ave. Ecke Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Eine nachweislich gute 
mit Pferd, Wagen und Maſſcſhine, alles neu. 
U 23 Abendpoft. _ 


gu verlaufen: Einer der beiten Gd:Saloon® an 
MW. 2, Str. Zu erfragen 29 W. 2. Str. 


Zu verkaufen: Ein autgebender Candy: und Qi: | 
Lange Yeaje kann 


garrensStore, nebft Bäderwaaren. 

gegeben Werden, Da Verfäufer Qauseigentbümer ift. 

Preis 8250 Caih. 36 Willem Str., nahe Larraber. 
Zu verfaufen: Ein Kleider: Herren:Ausitats 


tungs:Geihäft mit Ginrichtung. dat andere Ge⸗ 
ihäfte auf dem Land. Wdr. A 141 % bendpoft. 


und 


Zu verfaufen: Billig, in Gnglewood, guter Meat | 


Market, gute Kundicaft, 
Blods. YZufammen mit 
Atocligem Stall. 
83,600 zu 
wenn gleich verkauft. 
Abendpoft. 


Bu verlaufen: Eine faft neue Saloon Eisbor. 131 
. 16. Etr. 


einziges 


inzige® Geihäft in zwei 
Hödigem 


Bridhaus 


bauen geloftet. $4,200 


) alles zufjammen, 
$1,500 Caſh. 


Ur: 


D 


Zu verkaufen: Guter Saloon, viel Stock. Preis 
> Zu erfragen Mr. Xilfmann, 


be. famo 


Zu vermietben: 2 möblirte Zinmer für 
Haushaltung , Tebr bequem gelegen. Nur Eonntags 
borzufprechen. 313 Fulton Str., 


Zu vermiethen: Ein jchönes möblirtes Front: und 
Pettjimmer an lo der 2 
Überdeen Str. 


Zu verlaufen: MWegen plößlicher Krankheit, 
Sonfetionaryg Store. 123 Drbard Ste. 


3u verfaufen: der 
Wohnung; voller Etod; Pferd umd 
Mietbe; 3_ Jahre Xeaje. Preis $500, 
geht nah Deutfchland. Aorefle D 182, 
Zu verkaufen: Muß unbedingt fofort verfaufen: 
Mein alt etablirter, gut gelegener mit großem Por: 
tatb verjebener CE Grocery Store, mit feinem Pferd 
und Wagen. Dies ift Die befte Gelegenbeit je zuvor 


ein 
Meftjeite, mit 
Wagen: 
Eigenthümer 


Grocery auf 


offerirt. Alles 55. Billig für $1000. Auch an Ab: | 
fofort. | 
Sabe andere Ge: | 


sablung, wenn gewünſcht. Ueberzeugt 
Geswungen zum jofortigen Verkauf. 
fhäfte. 82 W. 13. Etr., Ede Throop Str, Nehmt 
Blue Jsland Ave. Car. Offen Sonntag Morgen. 


Euch 


Geſchaftstheilhaber. 


Verlangt: Ein Theilhaber in einer Weißbier⸗ und 
nicht 


Potter⸗Brauerei mit wenig Capital. Braucht 
ſachtundig zu ſein. Kanun auch vertauſcht erden, 
4 Bebder Er. 


Ein deutiher Mann tünjcht fih mit einigen bun- | 
dert Dollars umd jeinemiyäbigfeiten an einem reelien | 


Geihäft. zu betbeiligen oder dasjelbe zu übernehmen. 
Iffeıten unter WU. 198 Abendpoſt. fria 


Geiugt: Ein am Tag beichäftigtes Mädchen winfcht 
gutes Heim bei reipeltabeln Leuten. Wdr. I 96 


Abendpfl. 


3u miethen deſucht Ein junger Mann ſucht ein \ 


nettes Schlafzimmer an Eiybourn Une, Wells: oder 


Glarft Etr., in näher Näbe der Cable Car, Am lieb: | 


fien_bei Wittwe. dr. U 63 Abendpoft. 7 


Zu mietben gejuht: Eine einzelne Frau wünſcht | 


ein freundlich möblirtesgim ner, 95 Wieland Str, 


Kauf: und Verfaufs-Angebote, 


Zu verfaufen Einrihtung eines Mildgejchäfts ‚mit | 


Bierd_ und Wagen. 670 Wulleeton Wine. 56, Im 


820 Taufen gute neue High Arm Nähmafhine mit 
inf Schubladen, fünf Sabre Garantie, Domeftic $25, 
em Koue 525, Singer $10, Wbeeler u. Wiljon $10, 
Eldredge $151 Wbite $15. DomefticOffice 216 ©, Hal: 
fted Str. Mbends ofien,. s bo 


— Wlle Sorten Nähmafhinen garantirt für fünf Aahre 
Preis von $10 bis $35. S i 
—S— Idea 


Zu verlaufen: Show Cafes, alte und. neue, 


werben alte gefauft.. 110 Sigel Ge, Mordieite. 


Irish | 


Zu verlaufen: 10 Bauverein-Üftien, 212 Aabre 
einbezahft. abzufragen Anton Saas, 338 28. Ins 
diana Str. j doftia 

u verfaufens Nur $75 Baar für ein hübfher = 
F iano mit-Stuhl und Dede. 89 Edilier ar 
nade Sedawid Str. jul4, io 


Su. 
$45. Leichte monatliche Abzablnug. 156 R 
Ye, nahe Halfte Gir.. 3 
a“ verlaufen: Billig. Shoe Cafes und Caunters. 

Wels Str, Store. dofrja 


Bu in Riften oder Faſ⸗ 


verlauf:s: Meine Gincihtung. Ro. 12. W 


‚ tem Brid und Eanbditein, mit allen Bequemili 


fie Ab anderweitig | 


| Darrifon Etr., 


- VER: AR, 
Eine gute engliſche Morgenzeitungs⸗ 
E jufill,im | 


Zu verfaufen: Bäderei und Reftaurant, Whoiefcie | 
und Retiil. Großer Tadofen und Shop, Bierde mud | 


| Edgewater Rojebill ift jeden Xag offen 


| billig, an Beil. Wm. Obhlendorf, 
Str, 


S. | 


dofrja | 


| Saus 
inl4, 10 I 


Ebi- | 
We — > Zi | 
Zu _verfaufen: Billig, ein guter Ed:Saloon. Bils | 


> x r er 
Yu verfaufen: Ein guter Saloon mit 6 jdönen | —— 
n 


fr ſauio 
; Ihnelf vertauft werden. 87 Greenwich Str. 


Umftände bals | 


ber billig zu verfaufen. Zu erfragen Ede 52. und Safz | und Vadeeinrichtung 


| maufce Une, 
didoja | 


Zu erfragen am lage, 138 Linz | KR für das Land. 


jamomi,im | 
| binten, unten. 


| Montag, den 18. Auli 18%: 
| in öffentlicher Auction gegen 


ı 8 Fuß Bafjement und bobem Wittig. 


ſanio 


ener⸗·3 
| 82%. Nabe Humboldt Park, 





Laundry⸗ 
| 320 Weres, 
| Nüperes Münzberg, 292 


nahe Cly⸗ 
Nachzufragen bei 


Laundry, 
Adr. 


| mwärtd bingebt. 


n e und | 
" Fuß Bafenent. Haus allein bat | 


139 


124 Elybaurn | 


leichte | 


Ede May Str, } 


Herren. Racdzufragen 6416 | 
jamo | 
* thum 


$15 | 


Abendpoft. | 
—— ) Euren Berhältniffen zurüd. % 


| gute 
— — — — | 


ſhington Str. 


ſich; keine Fortſcha 


Zu verlaufen: 2 
Aue. 


| 220.12 Orhard Str., hinten. 
246 ©. Haljted Str., Gou= | 


auch | 


Grundeigenthum un» Säufer. 


Nur 4 übrig. Weshalb Miethe bezahlen, wenn $20 
monatlich zahlt für eines der ]0 neuen, modern einges 
richteten 7 Zimmer Häujer, ESüdfrent, aus ur 
ten, 
Wafferleitung ete., Hartbolz ITrimmings, Wood Manz 
tel3 etc., an Glady$ Ave. (ein Blod jüplih von Jade 
fon Str.), Ede 43. Str. Preis 8,30 bis Ei 
Lotten 25 bei 125 Fuß, Meine Baaranzablung, tüfs 
gi am Blaze. Ferner zu verfaufen Lotten an Udamse, 
yJadion Str. Gladys Ude, Ban Buren, Congreß u. 
., auf leichte „monatlide Abzahlungen. 
Nebus Madiſon Str. Kabelbahn, oder Wiscon 
5 Str. Weshalb mi 
morgen binausfabren. S. T. Gunderjon, Gigenthils 
mer, 508 Chamber of Commerce Aldg. 16jlmdojadt 


Wollt Ihr eine jchöne Heimath? . Wir baden an 


Aihland pe. und R,Clarf Str. Mpdition 


| D u Edge: 
| water 100 Lotten, die wir für $450 bis 270) vertan: 
Großer Bargain. Adr., | 


7 Baaranzablung $50 und $10 denn Monet zu 6 
zogent Zinſen. Die Office an North Clark 2 

von 9. 

Morgens bi 4.15 —““ Kommt und beſeht 
Euch die Lotten. Unjer ent ift jeden Morgen 
um 8.30 am, Rorthivefl. Tahnndof, Sonnntags um 
12.30. sreie Fahrt bin und zurüd, Wegen imeites 


| rer Information, Pläne ujw. adreffirt Zojepp Schil« 
| ling, Mannager, 852 ©. State Str. * 


jull,3m 


Bu verkaufen: 2 2otten an 3. Str. nahe Map Str. 
Nahzufragen bei W. Braunling, 579 Blue Island 
Une.  __Ria 

Zu verkaufen: Zweiſtödiges Holzhaus für hier Far 
milien, mit 1, 2 oder 3 Xotten an W. Quron Etr., 
262 W. Huron 
; doft ſa 

Zu verkaufen: Eine W Ader Farm' in Wisconſin 
3 Meilen von der Stadt, 30 Ader unter Bilng, 3% 
Adır Wieſen, Reſt Buſchwerk; wegen Abreije «nad 
Deutichland billig. Zu erfragen 85 N. Clark Str., 
Baſement. doirfe 


Eigenthitmer 
wi, En 


$D für eine Baulot in Chicago, Spring Yluff Wd- 
bition. Keine weiteren Ausgaben. Mehr als 1800 
gotten verfauft. Y. U. Weob, 153 Elart Str. bie 


Sucht Euch eine Lot aus unnd wir bauen Eich ein 
aus auf monatlihe Wbgablungen. Contracte er: 
wünjht. Die Chicago Mit u. Blog. Eo., Zinmer 
515, 19 Ouiny Str. s _Wpr27, ba 

Su derfaufen: Billig, fchöne 4 Zimmer Cottageß 
gegen Meine Anzahlung und leichte Bedingungen, ſo—⸗ 
wie ein zweiltödiges Bridhaus mit Bajemıent. T. W. 
Boste, Eigenthümer, 95) Gmerald Ude. 5ag,bie 

gu verlaufen oder zu vertauſchen: Ein neues — 
—* mit 2 — und einem gangs 
Saloon auf der Norbjeite. Wdreffe: 
Abendpoſt. rn . 


Bu verfaufen: Haus und Lot, muß billig und 
amodi 


Zu vertaufen; 2ſtöckiges Haus mit bohem Baſement 
9 Moifet Str, nabe Mi⸗ 


Su berfaufen oder bertaufchen gegen Hau 
Lot: 80 Wder Timberland in Ss ee 
Michigan, I Meilen von der Stadt, 1 Meile von 
Sam: und Timbermühle. Werth 81000. Das Holz bes 
John Treuen, 944 Dania 








_ Zu verkaufen: Vier gute Ed:Lotten. 
€. Trenuert, 155, 47. Str. 


Bi 


gu verfaufen: Milig ein. faft neues Sftöci 8 Bri 
it bei J faf ftöd id 
haus;bringt I0 Prozent Zinien, &4 Dina Sie. 


Die Lot umd- das Mir 
Elybourn Rive, wird am 
um 11 Uhr Vormittags 
Baargeld verlauft wer⸗ 


‚Apminiftrators: Verkauf. 

ige FFramebaus, 252 

8 

den. ; 

Zu verkaufen: Mus fofort verkaufen: Bl i 

Zu vert i ür 

die befte Baarzahlung, wegen Krankheit und 46 

nah Deutichlaud, eine ichöne 6 Himmer Kottagemit 

Nach zufragen 

gu verkaufen: Anng — —— zu fi 

Zu verkaufen: L ute Arbeiter, zun An 

Lotten in Fugelwood für 3423. Arbeit wird en 

umfonft. Bed, 607 Blue Island Ave. 

‚gu verfaufen: Bargain!, Siweiftüei es gi ä 

5 bei 34, Wlleplot 5 bei 17, 2, abe. 
Masenauer, Ede Rortg 


RS. 


Morgan Str. 


und Kimbell Une, 


Zu verfaufen: $25 Taufen eine Baulot, 5 bei 12 
Fuß, Wertd 8150, in Hosfordg Part, an der aRiaiaen 
Central und nahe der Nidel Plate Gijenbahn. &leks 
triſche Bahn fahrt direft durch Dies Srundftüc, Ooch 
und trocken. Schatten⸗ und Fruchtbaume. % bage und 
$5 den Monat. Wir notiren diefen Preis, um dad 
Srundftid zu annonciren. Title gut. Abftralt uns 
ar frei. Berry Ruffel, Zimmer 55, 12 Wajbington 


„gu verfaufen: 320 Mcres arm, 1% in Culture 
120 gutes Dolz, 9 Zimmer Haus, Stall, 33500 4 
Meilen don Tomah, Wis. Guter Boden. 15 Ares 
yarın, Mich li4 Meile zur Stadt, gute Gebäude, 
bitgarten, KRON. Mich., 500 Obfte 


) , Farm, 80 Meres, 

Äyrp J init J fr: 

bäume, 1500 Weinitöde, onftiger- Anbau, gute Ge= 
gelegen, $1500. Farm 


bäude, an Kigreigem Wafler 

320 Sl, Bridhaus, gute GSchäude, 45 Were 

bftgarten, 50 Aeres Holz, freft in Sultur, S1:000. 
95 NYeres, 50 Meilen 


Anzahlung 2j3 oder Taufch, 
bon Chicago, nahe Depot, 1800. Anzahlung 800. — 
Milwautee Ave, 


Qaus und Lot, gute Geſchäftsgegend, 
Frau Ebliw, 94 Elybourn Ave, 
— iul2, Times 
Geld, 
m — ——— 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Nierde, Wagen ett., 
\ leine AUnleiben 
2 von 20 bis 8100 unjere Epecialität. 
Wir nehmen Ihnen nicht Die Möbel Iveg, wenn tolg 
die Anleihe machen, Peine laffen diejelben in Ihren 
Beſitz. 


L 


Yu verkaufen: 


Bir baben da? 

deutſche Geſchäft 

* Slide in der Stadt, 

Aue guten, ehrlichen Deutichen kommt zu ung, wenn 
Ahr Geld borgen - wollt. Ihr werdet 4 ju_ Eurem 
Vortbeil En mir borzjujprecdhen, ehe Ahr anders 
_ Die fierfte und yuverläfiigfte 
handlung zugefichert. PR 

B Frend, 


2. 
138 La Calle Etr., Zimmer 1. 


leiden mwün Kt 
Dferde, ⸗ 
Ipreht vor in 
elity Mortgage 
1 \ Monroe Str. 

Geld gelichen in Beträgen von 25, big $10,000, au 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem Worrecht, dab kuer Eis 
genthum im Eurem Befig verbleibt. 

Gibelity Mortgage Loan Go, 


5 Jncorporirt. 

153 Monroe Str, nahe La Sale, 14apliä 
A. ©. Baldwin Loan Eo., 153 Wafbhington Etr.,, 
nabe La Salle Str. Private Darlehen 
emacht in beliebiger Höhe bon $10 bis 810,000 auf 
Jaushaltägegenftände oder Pianos (ohne Kortichafs 
fans derjelben), Diamanten, Uhren und Schmuds 
achen, Lebensverficherungs:Rolicen, SLagerbausjceine, 
um. Ebenfall® Geld geliehen auf Grundeigen- 
in Summen von $100 bis 100,000. Weltefte 
Loan Co. in der Stadt. Sprecht gefälliait vor oder 


größte 


08, 
en, A⸗ 
der id 
o.¶ 


| Ihreibt an U. 8. Baldwin Yoan Go., 153 Wafhings 


ton Etraße, nahe La Sale Str., erfter Flur 


oben. 13mailj 


Ehrliche Deutiche können Geld auf ihre Möbel Teis 
ben, ohne daß diefelben entfernt werden. Zablt nah 
feihe mein eigenes 
ngeigen bie meilten 





Geld und made bei geringem 
Darlehen. Das zeigt, wie nett ich meine Kunden 
bebandle. &. Rihardjon, 134 €. Wrabifoh 
Str., 3. 3 u. 4. Schneidet Died aus. mz19,1j 
Geld geliehen auf Möbel, Bianos; shals 
tnugswaaren, Waarenlagerquittungen, ommers 
cielles MWapier, Mortgages, Diamanten oder gegen 
Sicherheit; beliebige Summen; Jange © 
furze Zeit. ®. U. 8. Thompſon, deutſcher Adys⸗ 
fat, 1008 Chamber of Commerce, La Sale und Was 
26d360m 


Zu verleihen: 80000 bei monatlichen Zahlungen. 
$15.84 zahlen Capital und Zinjen urüd in 72 Mos 
naten. Office von Henry E. Per, 45 W. Chicago 
Une. . ſabw 


Zu verleihen: 920,000 zu 6 Prozent Antereflen auf 
Chicago — — in beliebigen Beträgen don 
8500 aufwärtd. Auguſt Torpe, 160 E. North pe, 
16jul, 12mel 


Geld geliehen! 

An großen und Fleinen Beträgen auf Möbel, Pies 
nos etc.; ehrliche Behandlung, mäßige Raten, prompte 
Bedienung; feine Fe im Voraus; ftreng berfrans 

jung der Sachen. ©. F. Bowlus, 
8 8, Elark Etr., Winlaee 9, gegenüber Gourthaus. 
Tiuli,:6m 
Geldzupverleiben 

Gtohe Beträge eine Specialität, zu niebrig 
Binfen, auf GStabteigenthum. _ Bandarlehen zu 
ünftigften Bedingungen. 9. D. Stone wm Go, 
$ 10:11:12-13, 206 2a Salle Str. junils, liebe 

Zu leihen geiucht: $6000 auf trfte Sppothel. Mbr. 
9.,52 friamo 


Sir verleihen: 250,000 Dollard auf Grundeigenthum. 
5 und 5ein bald Pagsent Zinien. 8. Smith, 
La Salle Str., Zinmier 8. Dfficeftunden 11 5b 
5 Ubr. 3ınaibıy 


ERS 
Plerde, Wagen, Qunde, Bögel 1% 
ze 


gute ‚Pferde. 979 Milwandee 
= jnlil2, Im 
ſtarles Arbeits pferd. 

dofrſa 


— 


u verfaufen: Gin gutes 

Zu verlaufen: Billig, Pferd und Wagen: muß ver⸗ 
Zauft werden: Wuh Sonntag. anzufragen. 120 ®. 
SE „. jafe 

Dertanst: Aunge um Pferd zu tenden. Fried, 
1562 Milwanfer Ave. 


7 Zu verlaufen; Ein ächter Rattenſaänger. 5221'Ble 


Ihop Str. 
— derfiufen: Sleines Pferd, billig. 910 W. 


verlaufen: Billig, ein güted Bong und Buggy. 
W. North Une. 
m. Seltene Gel it, i geiunde 
— 2 ies unter jchriftlicher 
perjchiebene offene und Top — 2 Top De- 
Arbeits: umd 
uud Sonntage. 


— 3 Erprehmagen, 
— 162" Wilonue Wie. und 


Su verlaufen: 2 gute Pierde mit Geichir z 'unb 
Wegen. Bill, 5 Manta Em 


werlaufen: Gute Et. Bernhard Hünbim- Ieel 
gabe alt. 374} Luftin Etr. 


3.4, Beh alte &t. Berndarbiner 


— 


— ir 





Sie liebt. 


Moderne Frauentypen von UM. 3. 


Gertrud Lorenz ftarrte mit der Miene 
der Verzweiflung auf den Brief nieder, 
den jie im ihre? zitternden Hand hielt. 
Was jollte fie nun beginnen? Cr, den 
fie liebte mit der ganzen Jnbrunft ihres 
mweidhen, warm empfindenden Serzens, 
mit dein ganzen Anlehnungsbedürfnig 
ihrer jhmachen, unjelbititändigen Na= 
tur, mit der ganzen Sraft ihrer jchwär- 
merifchen Seele, er, in dem ich jeit zwei 

hren für fie alles, was das Leben 

hönes, Süfes, Erjtrebenswerthes be- 
faß, verkörperte, er hatte fie verlafjen. 
Mit kurzen, falten Worten theilte er ihr 
. mit, daß er nad) einer anderen Stadt 
überfiedele, in der er fih mit einer jun= 
gen Dame, die er auf einer Gejchäfts- 
reife fennen gelernt, verheirathen würde 
und daß ihre Beziehungen nun ein Ende 
finden müßten. 

War es denn möglih? Konnte man 
denn nun einfach auseinander gehen, 
falt, gleichgiltig, ohne daß das Herz 
aufjchrie in unendlihem Weh, brad) in 
- nimmer zu.verwindendem Schmerz? 

Heirathen? Und wenn er heirathen 
wollte, warum heirathete er denn nicht 
fie? Nie hatte fie ihn darum gedrängt, 
denn um’dıie Zukunft hatte fie fich nie 
Sorge gemadt. Ganz von dem Glüd 
der Gegenwart erfüllt, hatte fie nie da= 
ran gedacht, ihn aud) mit äußeren Feſ— 
ſeln an fic zu fetten, hatte jie doch die 
Meberzeugung gehabt, daß das Band 
der Liebe, das ihre Herzen umjchlang, 
unzerreißbar mar.  .Bertrauensvoll 
hatte fie ihm die Beitimmung über fie 
und ihr Schidjal anheim geftellt. Wenn 
er e3 für gut halten würde, ihrem Her— 
zensbunde die gejegliche Weihe ertheilen 
zu lafien, jo würde er ihr das ſchon von 
jelbji eröffnen, ohne daß fie ihn darum 
anging. Borläufig war e3 ihr genug, 
daß fie ihn Lieben durfte, und daf er 
fie fiebte. Der Verforgung wegen aber 
hatte fie nie nad) der Ehe begehrt, denn 
fie mar materiell unabhängig; das 
Pusgeihäft, das fie jeit Jahren betrieb, 
trug ihr mehr ein, als fie bei ihren be- 
ſcheidenen Bedürfniffen brauchte. 

Doch wenn er nun ausfrgend einem 
Grunde. fih entichlofien hat, zu heira= 
then, warum nahm er denn nicht fie zu 
feiner Frau; fie, die doch gewiß ein An- 
recht darauf hatte, fie, die jeit Jahren 
ihm, anhing mit aller Treue, mit 
aller Uneigennüßigfeit, mit aller Hin- 
gabe? 

Warum verichmähte er fie zur Ehe, 
tenn er fie doch feiner Tiebe für würdig 
befunden hatte? 

Gertrud Lorenz zermarterte fid) mit 
diejer Frage das fiebernde Hirn. War 
fie ihm nicht reich genug? Aber er hatte 
nie Spuren eines habjüchtigen Sinnes 
gezeigt. Und gehörte denn Reichtyum 
zum Glüd der Ehe? Entichädigte fie 
ihn nit für den Mangel an Geld 
durch die Tiefe und Selbitlofigfeit ihrer 
Zuneigung, dur ihren nachgiebigen 
Sinn, der fi ihm in jeder Frage un= 
terordnnete, durch ihre Fähigkeit, ich ihm 
anzupafjen, fi in jeine Cigenheiten 
und Zaunen zu jhiden und alle jeine 
Wünfche, noch bevor er ihnen Ausdrud 
gegeben, zu errathen? Und bejaß fie 
nicht auch fonft die Tugenden einer gu= 
ten Hausfrau, Sparjamteit und Ge- 
» nügfamteit? 

Das alles wußte er, das hätte er be- 
rüdjihtigen jollen und do — doch! 

Sn bitterem Wehe rang die Ein- 
fame, die jchnöde PVerrathene, ihre 
Hände. Was Jollte nun werden? 
Sollte fie wieder in ihre frühere Ein 
famteit und Freudlofigfeitzurüdjinten? 
Einen Tag wie den andern an fich vor- 
über ziehen lajjen in grauer Eintönig- 
teit, ohne Abwechslung, ohne Freude, 
ohne Luit?. 

Die Grübelnde jehauderte und das 
Herz trampfte fi) ihr in dumpfem Leid 
zufammen, während fie ihrer lichtlojen 
Vergangenheit gedadhte.e Xhre AJu- 
gend hatten feine Rofen geblüht: 
Yrüh verweift war, fie unter gleichgilti- 
gen Verwandten aufgewadjen, die fie 
immer als eine läjtige Bürde betrachtet 
und mit jheelen Augen angefehen. 
Shre Kindheit war eine lange, ununter- 
brodjene Kette von Miühjeligteiten, De- 
müthigungen und Erniedrigungen ge- 
weſen. 

Vergebens hatte ſich ihr darbendes 
Kinderherz nach Liebe, nach Freude und 
Luſt geſehnt. Und ſpäter, als ſie zu 
einer Modiſtin in die Lehre gekommen, 
war es nicht viel beſſer geworden. 
Wegen ihres ſcheuen, verſchüchterten 
Weſens hatte ſie ihren Kameradinnen 
als erwünſchte Zielſcheibe plumpen 
Spoltes gedient und nie hatte ſie Ge— 
legenheit gehabt, ſich einer Altersge— 
noſſin in herzlicher Freundſchaft anzu— 
ſchließen. Auch in der Folgezeit, als 
ſie zur Jungfrau heranreifte, war ſie 
einſam geblieben. Wohl fühlte ſie ſich 
von einem unnennbaren Verlangen 


durchglüht, wohl klopfte ihr Herz vor 


ſtürmiſchem Sehnen hoch auf, ſo oft ſie 
in Romanen, die ſie in Feierabend— 
ſtunden mit wahrem Heißhunger ver— 
ſchlang, Schilderungen ſüßen Liebes— 
glückes begegnete. Ihr war die Liebe 
noch in leiner Geſtalt genaht. Die 
Freudloſigkeit ihrer Kindheit hatte ihrem 
Weſen Herbheit und Verſchloſſenheit, 
ihren Mienen etwas Hartes, Abſtoßen— 
des und ihrer ganzen äußeren Erſchei— 
nung etwas Verkümmertes aufgeprägt, 
kein Wunder, daß fie Niemandes Begeh- 
ren-ermedte. . , 

Erft als fie mit vierundzwanzig Jah— 
ren fich jelbitjtändig gemadt, waren 
beflere Tage für fie angebroden. hr 
Heines Geihäft war in Yolge ihres 
Fleißes und ihrer Geſchiclichkeit ſchnell 
aufgeblüht, und ſie hatte mehr an die 
Pflege ihres Körpers wenden können. 
Auch hin und wieder hatte ſie ſich ein 
Vergnügen: den Beſuch von Theater 
und Goncert gegönnt. und unter dem 
Einfluß ihrer veränderten Lebensweile 
war fie förperlid und feeliich eine an- 
dere geworden. re Formen wurden 
“ voller, ihre Geftalt ftraffer und elafti- 
E ſcher und ihr Geficht ‚belebte ein Strahl 
Be 4 ———— und Zufriedenheit. 
Worten, mit Aufn 


2 


—— die Betanntichaft | mü 


ihr Zeben ‘vollends eine Wendnnng zum 
Slüd genommen. 

Sie hätte.nie gealaubt, dat das Le= 
ben fo viel Süßigfeit und Wornne ent- 
halte, dak die Welt jogar herrlich und 
liebliy jei. Ahr ganzes Welen Hatte 
einen neuen Jmpuls enthalten; au 
während der Arbeitsitunden de3 Tages 
verlieh fie nicht auf eine Minute das 
ftille Glüdsbewußtiein, daß alle ihre 
Adern durdhrann, das allen ihren Ge- 
danten und Wünichen die Richtung 
gab, das fie äußerlich und innerlich jo 
umgewandelt hatte, daf fie in Momen= 
ten beichaulicher Selbjteintehr mand)- 
mal über fich jelbit erftaunt den Kopf 
ſchüttelte. Mit ſchwärmeriſcher Hinge— 
bung hing ſie an dem Manne, der ſie 
ſo reich gemacht, der das Sehnen ihres 
armen, mißhandelten Herzens geſtillt, 
der Licht und Sonnenſchein in ihr ver— 
düſtertes Daſein gebracht und der ihr 
jeden Tag zu einem Feſttag machte. 

Und nun, nun ſollte mit einem 
Schlage alles porüber ſein? Dahin 
das himmelhohe, beſeligende Glück der 
Liebe? Nein, nein, unmöglich! Denn 
nun — das fühlte ſie — nun, da ſie 
die Liebe kennen gelernt, nun würde 
ſie, ungeliebt, nicht mehr leben können. 
Nein, nein, ſie konnte nicht ſein ohne 
ihn, ſie klammerte ſich an ihn mit der 
ganzen Kraft ihrer Seele, mit der gan— 
zen Inbrunſt ihres Herzens, das ohne 
ihn verdorren mußte. Sie gab ihn 
nicht auf, ſie ließ ihn nicht frei. Wenn 
fie idm gegenüberttat, Auge in Auge, 
wenn fie ihn mit der Beredtiamteit ih- 
rer Liebe und ihrer Verzweiflung über- 
zeugte, daß fie ohne ihn zu Grunde. ge= 
ben mußte, er würde zu ihr zurüdfeh- 
ren. 

Und ganz von diefem Gedanken, von 
diejer jchmeichelnden Hoffnung erfüllt, 
teodnete fie ihre Thränen und entrig 
fi ihrem thatenlojen, dumpfen SHin= 
brüten. Ohne fonderlide Schwierigteit 
gelang e3 ihr, den neuen Aufenthaltsort 
Mar Burghart’3 zu erfahren und mit 
fieberijcher Gejchäftigfeit betrieb jie ihre 
Vorbereitungen zur Reile. 


Nicht gerade angenehm überraicht 
fprang War Burghart von dem Sopha. 
empor, auf dem er fi), abgejpannt vom 
Gejichäft heimtehrend, hingeftredt hatte, 
alz jeine Wirthin in’3 Zimmer fam mit 
der Meldung, dag ihn eine fremde 
Dame zu jprehen wünjche. ine böfe 
Ahnung durdhzudte ihn und als nun 
ein paar Sekunden jpäter Gertrud Yo- 
renz über die Schwelle trat, da runzelte 
jich feine Stirn. Er verichränfte jeine 
Arme über der Bruft und jeine Augen 
blidten kalt und ftreng, als jie fich ihm 
mit auggeitredten Händen näherte. Bon 
ihrem Gelicht jtrahlte die Freude des 
MWiederjeheh3.. 

„D Mar, lieber, einziger Mar!” 
ftammelte jie, während ihre Augen ji 
mit Thränen füllten. 

Er aber blieb ungerührt; er erfahte 
fie bei den Händen und führte fie zum 
Sopha. 

„So — feße Dih und nun laß uns 
vernünftig miteinander reden!“ 

Sie folgte feinem Gebot und jah 
ängitli, mit einer Miene peinvoller 
Spannung zu ihm auf. 

„Halt Du meinen Brief erhalten?“ 

„sa,“ jchluchzte fie. 

„Und doc) fommjt Du, doh! Haft 
Du Dir nit gejagt, daß Du mid) 
furchtbar foınprommittirft, daß Dein— 
Dein umüberlegterr,  wahnfinniger 
Schritt —“ 

Sie fuhr wie eleftrifirt empor. hr 
Geficht flanımte, ihre Augen Jhwammen 
in feuchten Glanz. 

„Mar — Mar, ih Tann nicht Teben 
ohne Dih. Bitte, bitte, fehr’ mit mir 
zurüd!“ 

Er biß fih auf die Lippen und 
ftampfte ärgerlih mit dem Fuß auf. 
Dann jtieß er kurz, rauh hervor: 

„Sc habe Dir gejhrieben, daß ich 
mich verheirathen will. &s ift Zeit, 
dag ih mid. etablire ‘und ohne 
Frau —“ 

„O Max!“ 

Wie ein Schmerzensſchrei kam es von 
ihren Lippen. Seine grauſame Rück— 
ſichtsloſigkeit fuhr ihr ſchmerzend wie 
ein Dolchſtich in's Herz. In der 
furchtbaren Angſt, die fie jetzt er— 
faßte, vergaß ſie alles Bedenken, alle 
Scheu. 

„Habe ich es an Liebe fehlen laſſen!“ 
ſtieß ſie leidenſchaftlich hervor. »„O Max, 
nie wirſt Du eine Frau finden, die Dich 
inniger und treuer liebt als ich. Erin— 
nere Dich, wie ſehr Du mich geliebt, was 
Du mir geſchworen: ewige Liebe und 
Treue!“ 

„Erinnere Dich, daß ich nie ein 
höheres Gebot als DeineZufrieden— 
heit, Dein Glück gekannt, daß ich Dich 
geliebt habe rückhaltlos, mit voller Hin— 

abe.“ ET 

„Eben deshalb.“ er 

Sie taumelte zurüd und - erblaßte 
plöglich; ihre Augen öffneten fich weit 
in jtarrem Schreden. 

„Wie?“ 

„Eben deshalb Tann id) Di nicht 
heirathen, Gertrud. Zur Ehe gehört 
mehr aX8 Liebe, gehört aud Achtung: 
Siehft Du, ich werde Dir immer ein 
guter Yreund bleiben und Dir gerı, jp 
weit ich vermag, mit Rath und That 
beiftehen, aber heirathen —“” er bewegte 
energiih Kopf und Schultern — „da= 
non fann zwilchen uns Beiden nie die 
R.de fein.“ j 

Sie ftand regung3los, lautlos, wie 
eritarrt. Er aber, der während der 
legten Worte vermieden hatte, ihr in’s 
Gefiht zu jchen, Ichritt, die Hände 
in den Tafchen, por ihr auf und ab. 

„Verzeibe mir,“ begann er von 
Neuem, „dah ih Dir das jo offen he« 
rausjage, aber Du „wirjt felbit ein- 
jehen, daß Offenheit in unjrer Lage 
nur eine jcheinbare Graujamteit fit. 
Soll- ih Dich belügen und mit leeren 
Redensarten hinhalten? Das wäre erft 
recht gemwiljenlos,“ 

Wie im Krampfe ihnürte e8 ihr die 
eg — — 
Ahr. zum Herzen, glaubte, jie 
fe erfliden. Do) nun, nun brad) 


— 


— [ 


fh 


i, ein furdtbarer, 
ibee ippen Sahı | 


: 
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Burghart machte ein finſteres Geſicht. 
„Na ja, da haben wir's!“ murmelte er. 
Dann trat er zu ihr herag ünd ſuchte 
ſie zu beruhigen. Er Itreigekte ihr die 
Wangen und ſprach dazwiſchen allerlei 
Beſchwichtigendes: Siehſt Du, es iſt 
Dein eigenes Intereſſe. Wenn wir 
uns geheirathet hätten, Du wäreſt un— 
glücklich geworden, ſehr unglücklich, 
denn da3 Vertrauen hätte gefehlt, "ohne 
das eine glüdlihe Che unmöalid ift. 
So aber — glaube mir & wirjt Du 
mich bald vergeilen, Du wirft es über- 
winden und mit der Zeit —“ 

Sie hörte gar nit auf ihn, fie war 
gar nit im Stande, irgend einen Ge- 
danken zu fafjen, ihr Zuftand grenzte 
an Bewuptlofigfeit. Als der ungejtüme 
Ausdrud) ihres Schmerzes vorüber war, 
fate fie ji an die Stirn und jah mit, 
verjtörten Bliden um fi), als müfje fi 
Jich exit befinnen, wo fie jich befand und 
iwie- jie hierher. gefommen. Dann er= 
bob fie jich chwer und auf feinen Arm 
geitüßt, verlieh fie dag Zimmer. Mar 
Burghart begleitete fie in ihr Hotel zu= 
riid. Glüdlicherweife war der Abend 
jchon weit vorgejchritten und jo brauchte 
er nicht zu befürchten, von irgend Je= 
mand erlannt zu werden. 


Noh in derjelden Naht fuhr Ger- 
trud Lorenz nad ihrer Heimathitadt 
zurüd. In dem Nichtraucher-Goupee 
dritter lajje, in dem fie Pla genom- 
nıen, jap nur no) ein einzelner-Herr, 
den jie beim Eintritt mit einem flüchti- 
gen Blid Itreifte, deijen Gegenwart fie 
aber bald unter den auf fie einftürmen= 
den Gedanken völlig vergaß. m ihre 
Ede gedrücdt, weinte fie anfangs leile 
vor fi) hin. Ne mehr ihr aber das, 
was ihr widerfahren, zum Bewußtſein 
fam, deito reichlicher floffen ihre Thrä=- 
nen, deito ungeltümer wurden Die 
Aeugerungen ihres wüthenden, bitteren 
Schmerzes. Sie rang in verzweifelter 
Gebärde die Hände und jchluchzte wie- 
der und wieder laut auf. 

Ahr Neifegefährte war ein Mann 
im Anfang der Bierziger mit gutmüthi- 
gen, freundlichen Geficytszügen. Ber: 
wundert betrachtete er die neben ihm 
Sigende von der Seite. In feinen 
Mienen begann ji” mehr und mehr 
inniges Mitgefühl abzujpielen. Als 
immer reichlichere Thränenfluthen den 
Augen feiner Goupegenoflin entitröm= 
ten, begann e3 ihm unbehaglih zu 
werden. Unruhig rutichte er auf der 
harten Holzbanf hin und her. Gar 
zu gern hätte er etwas gethan, um die 
Meinende zu tröften. Aber mas? 
Wenn er nur gewuht hätte, in welcher 
Meife ihı zu Helfen war. NWber durfte 
er ihr mit Fragen bejchwerlich fallen? 
Miürde fie nicht denfen, es jet bloße 
Neugier von ihm? Schlieglic) fonnte 
e3 der gute Walter Fröhlich angejichts 
der immer ungejtünter jich gebärenden 
Verzweiflung feiner Nachbarin jedod) 
nieht mehr aushalten. 

Er rüdte ganz nahe an fie heran und 
nun faßte er jich ein Herz und begann 
in feinem weichiten, fanfteften Ton auf 
fie einzureden. Sie mödhte doch nicht 
jo furchtbar meinen und ob fie ihm 
nicht jagen könne, was ihr fehle. E3 
ſchnitte ihm in's Herz, fie jo völlig ver- 
zweifelt und hoffnungslos zu jehen und 
gern würde er ihr beiltehen, wenn jie 
ihm nur mittheilen wolle, wie. 

Sie fuhr bei dem Hlange der Män- 
nerjtimme neben ihr eritaunt, erichredt 
auf. Ihre IThränen verfiegten bliß- 
Ichnell und ihre Mienen nahmen einen 
finfteren, harten Ausdrud an. Schon 
öffnete fie den Mund, um den Jäftigen 
Frager, gegen den fi) von borh:rein 
ein roll in ihr regte, weil er zu diejem 
verhaßten. treulofen, araufamen Män= 
nergeichlecht gehörte, kurz und baujch 
zurechtzumeilen. "Als fie nun aber in 
die gutmüthigen blauen Augen, in das 
von ehrlihem Mitgefühl durdhleuchtete 
Geſicht blickte, da verihwand diefe An= 
wandlung zorniger Entrüftung jehr 
jchnell. Das Herz wurde ihr, wieder 
weich und ihre Ihränen floifen von 
Neuen. 

Malter Fröhlich ergriff ihre Hand 
und ftreichelte diejelbe, und drüdte fie 
und redete der Weinenden unabläflig 
zu. Sie jolle denken, er jei ihr Vater 
oder ihr Bruder, und es jei ja aufrich- 
tiges Mitgefühl, das ihn antreibe, ihr 
feinen Beiltand anzubieten. Sie jolle 
ihm nur vertrausnsvoll ihr Herz aus- 
jchütten, das würd? fie in jedem Yall 
erleichtern und beruhigen. 

AupGertrud wirkten die herzlichen, 
ichlihten Worte wie Balfam. Im 
Grunde jehnte fie ih nad Mittheilung, 
nad) Mitgefühl und Troft und fo jtand 
fie nicht länger an, der gepreßten Bruft 

ur ein wenigjtens theilweijes Ge- 
ſtändniß deſſen, was man ihr ange— 
than, Luft zu machen. 

Walter Fröhlich tröſtete ſie ſo gut er 
konnte und wies auf die mildernde Zeit 
hin, die alle Wunden heilt. Freilich 
ſei ihr übel mitgeſpielt worden, aber es 
gäbe glücklicherweiſe noch Treue und 
Redlichkeit in der Welt und einem Max 
Burghart gegenüber gezieme ſich Ver— 
geſſen und Verachtung. Jedenfalls ſei 
er nicht würdig, daß man ſeinem Ver— 
luſte ſo viele Thränen widme. 

Alles das ſagte der Sprechende in 
einem ſo innigen, aufrichtigen Gefühls- 
ton, daß ſich in des armen getäuſchten 
Mädchens Buſen herzliche Dankbarkeit 
gegen den menſchenfreundlichen Troſt— 
geber regte. Und als er gar ihre offen— 
herzigen Geſtändniſſe mit nicht minder 
vertraulichen Mittheilungen aus ſeiner 
Vergangenheit erwiderte, da vergaß 
Gertrud Lorenz ihren Schmerz und 
lauſchte den Worten ihres Reiſegenoſſen 
mit wirklichem Intereſſe. 

Er erzählte ihr, daß er Walter Fröh— 
lich heiße, Fabriks-Werkmeiſter ſei und 
vor etwa einem Jahre ſeine Frau durch 
den Tod verloren habe. Da ſie ſehr 
glücklich mit einander gelebt, ſo habe er 
Anfangs ihren Verluſt gar nicht ver— 
winden können. Jetzt ſchaue er aber 
wieder hoffnungsvoll und frohgemuth 
in die Zukunft. Es nütze nichts, ſich 
in fruchtloſem Gram zu verzehren. 

So plauderten fie lebhaft und ver- 
traut mit einander, bis fie am Endziel 
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„Auf Wiederjehen!“ -jagte Walter 
Fröhlich, als er ji) von ihr. trennte. 

„Auf Wiederjehen!“ tönte es von 
Gertrud’3 Lippen wie ein Echo zurüd. 

Wochen und Monate vergiftgen. 
Gertrud Lorenz hatte die bittere Erfah- 
rung, die-fie mit Mar Burghart ge- 
madt, längit vollftändig überwunden. 
Die adtungsvolle Freundichaft, die ihr 
der ehrliche, brave Mertmeijter von der 
eriten Stunde ihrer Befanntihaft an 
eingeflößt, hatte jih allınahlih in ein 
wärmeres Gefühl umgewandelt. Cie 
ichloß jih an ihn an mit dem ganzen 
Liebesbedürfnib ihres meichen, gefühl- 
bollen Herzens, das einen groben, un: 
ergründlihen Schag von Liebe in fi 
ichloß, der nad) den dürren Jahren ih- 
rer liebearmen Jugend jet um jo 
reichlicher feine Gaben jpendete. 

Sie bot alles auf, um ihrem tägli- 
hen Gaft, der regelmäßig feine Abend- 
ftunden in ihrer Gejellihaft zubrachte, 
den Aufenthalt bei ihr jo behaalich und 
wohlig wie nur möglich zu machen. &3 
Ihien, als-tönnte fie ihm gar nicht genug 
thun an Aufmerkjamfeit und Zuvor— 
fommenheit. Sie hatte e3 bald weg, 
welche Gerichte Herr Fröhlich des Abend3 
am liebjten aß, wieviele Stüde Zuder, 
wieviele Löffel Rıım er in jenem Thee 
liebte. 

Sie brannte ihm, wenn er fich nad) 
genoljenem Abendbrot behaalich in den 
bequemen NRohrjejjel zurüslehnte, die 
Gigarre über der Yampe an, kurz, fie 
bemühte fih, ihm ein angenehmes Heim 
zu ſchaffen. Es war ihr Bedürfniß, 


für jemanden liebevoll bedacht und be=. 
forgt zu fein und je mehr Mühen fie 


fih für das Wohl des Andern unterzie- 
> fonnte, deito glüdlicher fühlte fie 
ſich. 

Walter Fröhlich war 10 Jahre älter 
als Max Burghart und ſeine Neigung 
für Gertrude Lorenz war ruhiger und 
gleichmäßiger. Ein halbes Jahr ver— 
ſtrich den Beiden in ungetrübter Har— 
monie. Da änderte ſich plötzlich, ohne 
erſichtlichen Grund, des Werkmeiſters 
Benehmen. Er wurde zerſtreut, un— 
ruhig, oft ſtarrte er ganze Viertelſtun— 
den lang fchweigenn vor ſich hin. Es 
war offenbar, daß ihm irgend etwas 
auf dem Herzen lag, ihn innerlich be— 
ſchäftigte. Gertrud Lorenz ſollte nicht 
lange im Zweifel ſein über den Grund 
dieſer Veränderung. Eines Tages 
erſchien Herr Fröhlich mit feierlicher 
Miene und ſorgfältiger gekleidet als 
gewöhnlich und nach einigen einleiten— 
den Phraſen machte er ſeiner Freundin 
einen Heirathsantrag. 

Er ſei kein junger Mann mehr, 
äußerte er unter Anderem, und es ſei 
hohe Zeit für ihn, daß er ſich wieder 
eine geordnete Häuslichkeit gründe. In 
der Weiſe wie bisher könnte ihr Ver— 
hältniß doch nicht in alle Ewigkeit fort 
beſtehen und wenn er gar einmal durch 
Krankheit an ſein Zimmer gefeſſelt wer— 
den würde, was ſolle denn werden? 
Ob ſie dann zu ihm in ſeine Wohnung 
kommen und dem boshaften Gerede der 
Leute, das ihm ohnehin in tiefſter 
Seele zuwider ſei, neue Nahrung geben 
wolle? 

Gertrüd Lorenz erſchrak in tiefſter 
Seele: Sie hatte nie daran gedacht, 
daß ihre Beziehungen zu dem Werkmei— 
ſter je in ein anderes Stadium treten 
würden. Ihr wäre es am liebſten ge— 
weſen, wenn es ſo, wie es war, bis in 
alle Zukunft geblieben wäre. Sie 
fühlte ſich glücklich und ſie zitterte bei 
dem Gedanken an eine Aenderung. 

Der Antrag des Werkmeiſters über— 
raſchte und verwirrte ſie. Sie wußte 
nicht, was ſie darauf antworten ſollte 
und erbat ſich vierundzwanzig Stunden 
Bedenkzeit. Und dann, als Walter 
Fröhlich ſie allein gelaſſen, ging ſie mit 
ſich zu Rathe. Sollte ſie ihr bisheriges 
Glück auf's Spiel ſetzen, um ein größe— 
res Glück zu gewinnen, das ihr doch 
vielleicht nicht beſchieden war, deſſen ſie 
vielleicht nicht werth war? Würden ihre 
Vergangenheit, ihre früheren Beziehun— 
gen zu Max Burghart nicht immer wie 
ein drohendes Geſpenſt ihr Eheglück be— 
drohen? Und wenn auch Walter Fröh— 
lich ſich jetzt in einer hochherzigen Auf— 
wallung darüber hinwegſetzte, wer weiß, 
ob nicht ſpäter doch böſe Einflüſterun— 
gen gehäſſiger Nachbarn eine unheilvolle 
Macht über ihn gewannen? Und dann: 
Streit und Zant, Vorwürfe, bittere 
Anklagen und jchlieglich vielleicht Tren= 
nung in Zorn und Hab? Nein, nein, 
nur das nicht! Lieber wollte jie darauf 
verzichten, feine Frau zu werden, lieber 
wollte fie fih mit dem begnügen, was 
fie jegt bejaß: ſeine achtungsvolle 
Hreundihaft und Zuneigung. Wenn 
er fie nur liebte, wenn fie nur ein 
treue3 Herz ihr zugethan mußte, was 
fragte fie nach den Vortheilen, die ihr 
die Ehe brachte? 

Da fie fih jagte, daß e3 für beide 
Theile peinlich fein würde, “über alle 
diefe Dinge fih mündlich zu beiprechen, 
jo jchrieb fie am andern Morgen einen 
langen Brief an Walter Fröhlid, in 
dem jie allen ihren Bedenten Ausdrud 
gab. hr Wunich fei, e3 möchte zwi- 
hen ihnen bleiben, wie e$ bisher ge- 
wejen. Das Glüd der Gegenwart jei 
ihnen ficher, das Eheglüd der Zukunft 
jei aber mindejtens zweifelhaft. Wozu 
für das Sichere das Unfichere eintau= 
ſchen? 

In angſtvoller Spannung wartete 
ſie auf den nächſten Beſuch Fröhlichs. 
Aber es verging Tag auf Tag, ohne 
daß er kam. Ging er noch immer mit 
ſich zu Rathe, konnte er noch immer zu 
keinem Entſchluß kommen? 

Endlich, nachdem eine Woche ver— 
ſtrichen, hielt Gertrud dieſe folternde 
Ungewißheit nicht mehr aus. Sie 
machte ſich auf den Weq nach ſeiner 
Wohnung. Eine nicht mehr junge 
Frauensperſon öffnete die Flügelthür 
und betrachtete fie mit falten, feindjeli- 
gen Bliden. 

„as winjhen Sie?“ 

„Ich möchte Herrn Fröhlich Ipreshen, “ 
ftammelte Gertrud, unwilltürli die 
Augen jenkend vor den jharfen, jpioni- 
renden Bliden der Andern. „Mein 
Name ift Gertrud Lorenz.“ 

„Herr Fröhlich it. n 
lautete ! 
Antıv 


icht zu Haufe,“ 
die Zurze, unfreun Di gegebene 


Et 


gen, daß er e5 geweien. Kin jäher 
Säred durdfuhr fie. Warum lieg er 
fi vor ihr verleugnen? or 

„Bann kann ich wohl ficher fein, ihn 
zu treffen?“ brachte jie, ganz verjchlicdh- 
tert, fajt weinerlid), Gervor. 

„Weiß ich nicht.“ 

„Danm bitte, grüßen Sie ihn von mir 
und jagen Sie ähm, ih —“ 

Die andere aber ließ fie nicht au3- 
reden, jondern jhlug ihr mit höhni- 
ihem Aufladen die Thür vor der Naje 


zu. 

Gertrud mußte nicht, wie fie nad) 
Haufe getommen. Sie befand fi in 
fieberhafter Aufregung und während 
der folgenden Nacht fam fein Schlaf in 
ihre Augen. Am Morgen traf ein 
Brief von ihm ein. Er enthielt, was 
fie vorausgefehen. Fröhlich fchrieb, 
daß er unter feinen Umjtänden das 
Verhältnig mit ihr fortießen könne, 
das-fei er feiner Zukunft jchuldig. Ihr 
Schreiben aber habe au) ihn wantend 
gemacht in feiner Anſicht, daß von einer 
Ehe zwiichen ihnen das Glüd, das er 
Jich für Beide davon verjprochen, zu er= 
warten ſei und fo bliebe ihm nichts 
übrig, al2 ihr Lebewohl zu jagen und 
ihr für alle ihm erwiejene Güte und 
Sreundlichteit herzlich zu danken. Er 
jeinerfeit3 Habe beichloiien, eine Freun— 
din jeiner verjtorbenen rau zu heiras 
then, denn für das Junggeiellenleben 
jei er nun einmal nicht geichaffen: 
Die Ehe jei doch der allein wünjchens- 
werte und zufriedenjtellende Zu— 
Itand. . 

Gertrud Lorenz warf fih auf die 
Erde und raufte fih das Haar. Volle 
drei Tage weinte jie unaufhörlich; ihren 
Laden hielt Jie geichlofjen, denn e8 wäre 
ihr nicht möglich geweien, jest irgend 
einem Fremden gegenüberzutreten. Sin 
ihrem Herzen berrjchte völlige, faj- 
fungsloje Verzweiflung. - Sie glaubte, 
fie müffe unter der Macht ihres Unglüds 
den Berftand verlieren; wie eine Unfin- 
nige rang fie die Hände und jchlug ich 
Stirn und Bruft. 

Am Abend des dritten Tages konnte 
fie es nicht mehr ertragen. Shre Ein- 


Wäftenbitdung. 


Prof. X. Walther, - welcher ſich ſeit 
längerer Zeit auf Grund perſönlicher 
Studien in Egypten und Nord-Indien 
mit Erforſchung der Geſetze der Wüſten— 
bildung beſchäftigt, hat neuerdings auch 
die merlwürdigen nordamerikaniſchen 
Wüſten in den Kreis ſeiner Unter— 
ſuchung gezogen und die Wüſten in 
Arizona, Californien und Texas be— 

Nu In. einem. vorläufigen Bericht 
über dieje Reile, dem der genannte for- 
Icher in der Berliner Gejellichaft für 
Erdfunde gab, betonte er die überra- 
Ichende Nehnlichteit vieler charatteriiti- 
ihen Wüjtenerfcheinungen in der alten 
und neuen Welt. ' 

| In der Mohavemwüfte zeigt fich eine 
fait horizontale Ebene, alle Berge, pul- 
caniiche Stromenden und Nichenhügel 
erheben fi injelgleih aus dem ebenen 
MWittenlande, ohne jeden Webergang 
ftogen Ebene und Bergabhang anein= 
ander. : „E&3 macht“, jagt der Beobach— 

| ter, „einen überaus fremdartigen Ein= 
drud”, aus einem Schuttmeere fteile 

| Berg- Infeln bervortauchen zu jehen, 
und doc ilt diefe Erfcheinung für fait 
alle Wülten in Afrika, Indien und 
Nordamerita charakteriftiih. Grade 
fo tnjelgleich fteigen -die Granitgebirge 
de3 Sinai oder des Gharib in imponi- 
render Mädhtigkeit, aus der Schuttebene 
empor. 

Nur langlam, faum merklich fteigt 
die Ebene big zum Gebirgsfure, dann 

| tritt der zadige Granitcoloß wie ein 

| Dolomitberg hervor. Bei uns zerjtört 
| das Wafler die Gefteine, Löft jie hemiich 
und der Epaltenfrojt zerkleinert jie 
mehanijch und ferner ift das Wajler 
hier die wichtigfte: Transportfraft für 
| das zertrümmerte Material. In der 
| Witfte regnet e$ nur jelten, dennod) 
ruht an den trofenen Tagen die Fer: 
| ftörung und Abtradung der Oberfläche, 
die jogenannte Denudation, nicht. 
Vielmehr ift es die Sonnenhige, welche, 


| 


| 
| 


| 


| 


wiederholten Ausdehnungen und Zus 
Jammenzichungen der nadten Gejteins- 
majjen Ichlierlich ein Zerfallen deı felben 
in fleine Stüde herbeiführen, und der 
Bird jegt dann der Proceh der. Zer- 
trümmerung fort, bis zulegt der feinfte 
Wüſtenſand entſteht. 
Auf die zerſtörende Wirkung trocke— 
ner Winde hat ſchun W. C. Trevelyan 
aufmerkſam gemacht, der ſie an der 
Küſte der Grafſchaft Norfolk beobach⸗ 
tete... Dieje Anihauufigen finden in 
den Ergebnitien, zu welchen Brofeijor 
Walther gelangt, ihre volle Beltäti- 
gung. „Die Wülte“, jagt er, „ift eim 
Ertrem tlimatologijcher Bedingungen. 
Iredene Luft und trodene Hiße, melde 
in unferm gemäßigten Klima nur an 
wenigen QTagen im Jahr auftreten, 
iind in der Wüfte die größte Zeit des 
Sahres hindurh wirtjam. Ihre Wir: 
fung in der Wülte ift eine hervorra= 
gende, bei uns aber wirken fie nur in 
beicheidenem Mate. Man braudt 
nicht in die Wihte zu reifen, um die 
denudirende Ihätigkeit des Windes fen?\ 
nen zu lernen, und in der trodeniten 
Wülte wird man Spuren der Erofion 
beobadten. Wenn man an einem 
teodenen Herbittage auf der Landſtraße 
dahinwandert und. durch wirbelnde 
Staubmwehen beläftigt wird, jo fieht 
man die denudirende Wirkung des 
Windes.: Es iſt charakteriſtiſch, daß 
man vom Winde ſagt, er „fegt“ über 
den Boden. Denn dieſes Wort bedeu— 
tet nichts anderes, als daß der Wind 
den Boden reinigt von allen lockern 
Theilchen, die ihn bedecken. In die 
geologiſche Kunſtſprache überſetzt, nennt 
man es Deflation, aber das will nichts 
anderes ſagen als das gute deutſche 
Wort fegen.“ 

Dieſen Ergebniſſen über den Vor— 


ie 


gang der Wühtenbildung im Einzelnen \ 


tönnte man nod hinzufügen, daß die 
geographiiche Vertheilung der Wüflen- 
gebiete aus allgemein geophyſikaliſchen 


Verhältnijien erflärbar wird. Die at= 


auf die von einer Pflanzendede ge= | [antijche Sahara verihmanhtet im Anz 


ſchützte Felsoberflaͤche wirkend, 
wie große Steine zerſprengt. 


kleine 
In meerwärts bläſt, aber umgekehrt wirkt 


blick des Oceans, weil der Paſſat 


ſamkeit bedrüdte ſie, brachte ſie von Texas ſah Profeſſor Walther haushohe die Wüſte Gobi durch ihren in den 


Sinnen— Sie erlag der Lait ihres 
Unglüd3, das fie jtill in fich verichlichen 
mußte. Wem fie jich noch irgend einer 
mitfühlenden Seele hätte anvertrauen 
fönnen, wenn fie eine Mutter, eine 
Schweiter oder eine aufrichtige Freun= 
din gehabt hätte, bei der jie Mitgefühl 
und ‚liebevolle Iheilnahme gefunden; 
vielleicht Hatte fie es überwunden. 
war fie aus allem ihren Gleichgewicht 
gebradt und unmöglich erichien es ihr, 
daß fie nad) diejer zweiten bitteren, nie= 
derjcehmetternden Erfahrung noch weiter 
leben fönne.... 

Der Abend war jchon meit borge- 
Ihhritten, al$ Gertrud Lorenz auf der 
Brücke Stand, die unweit der Stadt 
über den Fluk führte. Sie war jo 
ganz von ihren verzweiflungsvollen Ge- 
danken beherricht, jo ganz im Bann 
ihres Schmerzes, daß jie nicht merkte, 
iwie ein Man, der ihr jchon eine Weile 
gefolgt war, jede ihrer Bewegungen mit 
Argusaugen beobadıtete. Und nun, 
al3 jie ih über das Geländer beugte, 
als fie fich anjhidte, ihren Qualen ein 


So 


; Granitblöde durd 
| zertheilt, und der teraniihe Staat3- 
: geologe d. Strecrowig erzählte dem 
deutſchen Forſcher, daß er das Zerjprin= 
gen ſolcher Blöcke geſehen und 
habe. 


| 


Luft des Stillen Dceans. 
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mächtige Sprünge | Sommermonaten niedrigen Luftdrud 


mächtig anziehend auf die dunftbeladene 
f Dennoch 
entſendet dort das belebende Naß keinen 


gehört Tropfen auf die glühenden Hochflächen, 


denn beim Aufſteigen zu den Höhen 


So wirkt alſo die trodene Wärme ſchüttet die ſich abkůhlende Atmoſphöre 
ihren Waſſerſchatz über die weiten FI 


zerſtörend zur Zeit, wo die Thätigkeit 
des Waſſers aufhört, und der Zer— 
ſtörungsproceß der Felſen ſchreitet un— 
unterbrochen weiter. An Regentagen 
wird das gelockerte Geſteinsmaterial 
durch das rinnende Waſſer transpor— 


| 


tirt, aber die frage ift, ob an den (faft | 


| 300) trodenen Tagen der Transport 
| der Denudationsproducte in der Wüſte 
| ruht? 
| Walther, „müfjen wir verneinen. Yalt 
täglich Jah ih einzelne Staubjäulen 
 langjam über die Ebene ziehen. Sie 
| hoben große Maſſen lockern Materials 
hoch in die Luft. Dort wird es durch 

horizontale Luftſtrömungen erfaßt und 
weiter getragen. Aber ich habe in Co— 
lorado auch geſehen, wie innerhalb einer 
| Viertelftunde die Müftenebene von jo 


I 


| 
| 


| 


| 


hen Chinas. Aehnlich ift der Vorgang 
in Wujtralien. Die umfjäumenden 
Randgebirge im Often und Norden 
empfangen die Niederjchläge der dampf- 
erfüllten, das Innere aber erhält ntır 
die trodene Luft. Und ebenjo ift der 
MWafjer- und Pflanzenreihthum Süd- 
amerifas bedingt durch den Umitand, 


„Diele Frage,“ jagt Profeijor | daß die Gordilleren das Oftgeftade um» 


jäumen; begleiteten fie die atlantifche 
Küfte, jo müßte, das Innere Brafiliens 
eine Wiederholung der .afrifanifchen 
Sahara daritellen. 


Gedantentlein. 


Gern mill ic) meinem Feind vergeben, - 
Die Sadhe wird mir jehwer nicht eben, 


jchnelles Ende zu machen, nun ftürzte | diden Stanbwolten verhüllt wurde, day | Denn was er jann zu meinem Böjen, 


der Fremde rajch Hinzu und rig fie mıt 
ftarter Hand zurüd. 

„Pfui! Schämen Sie ih!“ herrfchte 
er fie an. „Willen Sie nicht, dal es 
feig, daß e3 erbärmlich ift, fich tödten 
zu wollen?!“ 

Sie ftarrte ihn Tpradylos, furdtiam 
an und mechaniich, ohne den geringiten 
MWiderftand zu leijten, ließ fie fich von 
ihm hinwegführen. 

Er fragte fie nad ihrer Wohnung, 
jie nannte ihm ihre Adreffe und nad 
furzer Wanderung ftanden fie vor dem 
bezeichneten Haufe. 

Mechaniich trat fie ein und fie jchien 
fi gar nicht zu wundern, daß der 
Fremde ihr auf dem Fuße folgte. 

„sh. will Sie Ihren Verwandten 
übergeben,“ jagte er, „und denielben 
empfehlen, ein mwacdhjameres Yuge auf 
Sie zu haben.“ 

„Is bin allein und habe Niemanden 
auf der Welt,“ entgegnete jie leije, in 
gleihmüthigem Ton. 

63 war wunderbar, melde Ruhe 
nad dem furdtbaren Seeleniturm der 
legten Tage plögli über jie gefom- 
men. 

„Allein!“ rief der Fremde, der fie bei 
dem Schein der Lampe, welche Gertrud 
Lorenz anzündete, erjtaunt betrachtete. 
„Allein? Und warum,“ fügte er mit 
weichem Klange jeiner Stimme hinzu: 
„warum trachteten Sie jih nad dem 
Leben?“ 

Sie blidte ihn erjchroden an und 
faßte fi unwillfürlih nad) der Stirn. 
War e3 denn möglih? Sie, fie hatte 
fi) das Leben nehmen wollen? Und 


nun fehrte ihr mit einem Male das | 


volle, Darniederdrüdende ihrer Yage zu— 
rüd und deijen, was ihr geichehen: 

Und die Hände vor das Gejicht ichla- 
gend, brach ſie in ein fomvulfivijches 
Schluchzen aus. 

Er ließ fie ruhig gewähren und erit, 
als fie fich einigermapen beruhigt hatte, 
nahm er wieder das Wort. m jchlich- 
ter, aber eindringlicher Redeweiſe teilte 
er ihr da3 Verwerfliche des Selbitmor- 
de3 bor und daß fein Leid auf Erden jo 
groß, daß es nıcht mit der Zeit über- 
mwunden werden könnte, 

Es komme, was da kommen ınag, 

Die Stunde läuft auch durch den 
ſchlimmſten Tag!“ 

An diejes Wort des Dichters erin- 

nerte er fie und er jprad) jo beredt, jo 

überzeugend. daß fie jih vor ihm und 

vor fich jelbjt zu jhämen begann. Und 


dann nahm er ihr daS Verſprechen ab, 


daß fie nicht wieder jo finfteren Gedan- 
fen Raum geben wollte. — 
Am nächſten Abend erſchien der 


Fremde wieder und auch die folgenden 


Und es kam, wie es kommen 
mußte. Gertrud Lorenz's Seele rich— 
tete ſich wieder auf. Neuer Lebens⸗ 
muth und neues Hoffen regten ſich in 


Abende. 


ihr und ſüße Triebe ſproſſen wie Blu- 


men auf dem Leichenfelde abermals in 
ihrem ſchwergeprüften Herzen auf. Und 
ſo ſehr ſie ſich auch wehrte und ob auch 
a 

n Il te fie leben, jo mußte fie auch 


.. 


| man faum zwei Kilometer weit jehen 
| konnte, während der Blif vorher bis 
auf viele Stunden alles zu erfennen 
vermochte. So jehen wir, daß in der 
| Wüfte, atıch wenn e3 nicht regnet, eine 
ı Zransportfraft vorhanden ilt und daß 
| an den (300) trodenen Tagen weder 
| die Zerftörung der Gefteine noch der 
| Transport der Ferjtörungsproducte 

ruht.“ ° 
| Die von Profefor Walther nad- 
| drüdlich betonte Bedeutung der trode- 
ı nen Wärme oder vjelmehr der jtarten 
| tägliden Zemperafurunterichiede und 
' des Windes im Proceh der Wüjtenbil: 
ı dung ift brigens fchon vor vielen Jah: 
| ren vom Schreiber diejes nachgemwiejen 
worden, und zwar im eriten Bande de3 
Werkes „Die Erde:und ihr organijches 
| 2eben“,. herausgegeben von Dr. Klein 
| und Dr. Thome. “Dort wird nad) den 

Berichten der Reifenden gezeigt, dag ein 
| großer Theil des Wültenjandes örtlich 


| 
! 
| 
} 


| entjtanden ift und fid) noch immer aus | 


denz  Untergrunde dur die faroffen | 
ı des Landes mit. 


Temperaturwechfel ‚unter Mithilfe des 
Windes bildet. Geutra der Sandaus- 
| ftrahlung find in der Wüjte durchaus 


Vergeblich iſt es ſtets geweſen. 
* * 


* 
Wenige Menſchen ſind mit ihrem 
Schickſal zufrieden, noch Wenigere mit 
ihrem Verſtande unzufrieden. 
* * 


* 
Wie dünn bevölkert müflen Höl’ und 
Simmel jein, 
Woferne die Gerechtigkeit allein 
Das %oo3 beitimmt der Erdenjöhne; 
Die Meiften find, betradptet man fie 


reiht, 

Für dieſen viel zu ſchlecht 
Und viel zu gut für jene. 

* * 
Bon vorn fängt flet3 zu Iernen an 
Ein Jeder, der da wird geboren; 
Was Eltern Thörichtes gethan, 
Geht für die Kinder ganz verloren. 


— Allerhand Chimeſiſches 
theilt der „Oſtaſ. Lloyd“ wieder in 
ſeiner Nummer aus der amtlichen „Pe— 
kinger Zeitung“ und andern Blättern 
Ein Edikt vom 27. 


März beſagt: Der Director der Zoll⸗ 


ſtation bei Sha hu kou-Paß, Hſiang 


| nicht jelten, und man findet den mecha- | fun, ift nach Ablauf feiner Amtszeit 


nijch zerträmmerten Felsihutt in allen 
Uebergängen von brodenförmigen Frag— 
menten bis herab zum mehligen Yylug- 
jande. 

Die eriten und ftärkiten Hebel, welche 
beim Verwitterungsproceß der Felſen 
einjegen, find. die Temperaturichiwan- 
fungen; fie beginnen die mechanijche 
| Zertrümmerung der Geiteinsmajlen, 
| das Wafjer jest fie Fort und die Pflan- 
zen greifen zulegt, theils während ihres 
Lebens, zerſehend ein, theils durch die 
bei ihrer Verweſung ſich entwickelnden 
; Süuren'hnd Salze. 

Se weniger in den Wüſtenregionen 
dieje legten Kräfte wirken tönnen, weil 
| fie jo gut wie vollftändig fehlen, um fo 
mächtiger zeigen ji die Temperatur- 
ihwantungen und die mehanijchen An- 
| geiffe der Regenmwäller. Legtere jind 
borzugsweife bei 
Trümmergeftein und Schutt thätig, 
für die Erzeugung. des Wüjtenjandes 
aber ſind die Temperaturſchwankungen 
und die Wirkungen des Windes un— 
gleich bedeutungsvoller. Schon Leveng⸗ 
ſtone berichtet vom Weſtufer des Nyaſſa— 
Sees, wie Steine am Tage durch die 
Sonne jo erhigt würden, daß ſelbſt 
nach Sonnenuntergang ſich niemand 
darauf ſetzen konnte. 

Infolge der nächtlichen Abkühlung 
ſprangen die außeren Schichten des Ge— 
fieins ab und der Reiſende hörte im La⸗ 
ger den Donner der abgeſprengten Fel⸗ 
jen, wie in einem: Eteinkrud. Dr. 
Webftein erfuhr ähnliches Wuf feiner 
Reife durch das vom ihm entdedte vul- 
tanijche ‚Gebiet öftlich von Damaskus. 
Dr. Perrie fand im der: algeriichen 
"Sahara früh Morgens den Nagtthau 
um jein“Zeht gefroren, während um 11 
hermometer im 


: 


| 


| 


| 


nad Peling zurüdgelehrt. Wie er mel- 
det, hat er einen Ueberihuß von 16,» 
070 ZIs. mitgebradit Derjelbe ift an 
„Unjere Brivatichatufle“  abzuliefern, 
dem Hfiang fu aber feine Gratififation 
zu gewähren. — Eine Verfügung dom 
29. März: Um das Abdanten Unjeres 
alten Minifter3 zu ehren, verleihen 
Wir-ihm hiermit, zum Zeichen Unferer 
ganz bejonderen Huld, den poftthumen 


| Ehrentitel: Tai the jhao pao (Fünges 


der Bildung von | 


rer Erzieher de3 Kronprinzen) und vers 
ordnen, dak alle jeine jchlechten Noten 
getilgt und ihm die einem, Oroßjecretär 
zutommenden Zodtenehren erivielen 
werden, worüber ae — — 
richten. möge. — Und 'unter den Hof= 
— vom 31. März heißt —D 
Das Ceremonieamt bittet um Feitfet-" 
zung eines Tages für die Bertaufchung 
der Wintermügen mit den Sommer= 
mügen.. &$ wird dafür der 25. April 
beftimmt. 

— Damals.— Fräulein: „Aber 
fage mir nur, liebe Amalie, warum 
haft Du denn Deinen Mann nicht fhon 
vor zehn Jahren genommen?“ — Frau: 
— meine Liebe, war er mir zu 
alt!“ 

— Erkannt. — Vacirender 
Schauſpieler: Wie freue ich mich, Sie 
kennen zu lernen, den Freund der 
Künſtler, den Förderer des Genies, 
denn oft jcheon.... . Bankier (unters 
brechend): Ilm wieviel wollen Se mer 
anpumpen? 

— Eine forte Familie — 
Dienftmädchen (zu einer art, 
„Einen jheenen Gruß von Madame, 
und unfre Elfe is no nid nad) Haus 
jetompen; Sie möchten doc) fo jut jein,, 
und Ihre Kinder 'mal nadzählen, ob, 
nich unire Elje damang is.“ * 


— Die Gedanten der Men«* 


nd unten. Die meilten 
en Seel ver Zeit, nur w 


ß Se wir gelingt, ern Helles Heuer zu 
CE —* —— eu 





h Ein heroifihes Weib. 


Roman von 3. 3. Krasjewsät. 


— — 


(37. Fortſetzung.) 


Es empörte ihn, daß Elsbeth ſeine 
Warnungen in dieſer Sache nicht 
hören und. feine Befürchtungen durch: 
aus nicht theilen wollte. Die Dions 
waren herzlich froh, daß die Tochter 
wenigftens einmal aus dem Hanje 
fommen und fi) auf der Hochzeit Fräus 
lein Cemfas zerjtreuen werde.  . 

Herrn Cewkas Haus war ein-alter 
Schlad;zizenbau, faft fo, wie er aus 
dem fiebzehnten Jahrhundert herüberge: 
fommen war: es hatte fidy bier -feit 
langem fein ausländijcher Brauch, noch 
irgend etwas Modernes eingedrängt, 
&3 war ein ungeheurer, alter, hölzerner 


Edelhof, der von weiten wie ein Schups | 


pen ausjah, im Inneren jedoch jehr be- 
quem war. Die geräumige VBorhalle 

Nein Tonnte über hundert Perſonen 
fajien. Die Stuben waren ohne bejon: 
deren Schmud, weiß, rein und friich 
und mit Häuslihen Arbeitsgeräthen 
angefült.. benfo” einfah war Das 
Hochzeitsmahl; der reine, geſunde, doch 
nicht theure Ungarwein wurde faßweiſe 
hereingebracht und' und faßweiſe aus⸗ 
getrunfen, Nirgends zeigte fich übers 
triebener Rurus, nirgends ein hobler 
Prunt ; Hier hieß es: Herz auf ber 
Zunge, und: Ein Schelm gibt mehr als 
er hat. . \ 

&3 war ein wunderfchöner Tag, der 
da dem Slüde der jungen Brautleute 
leuchtete. Seit frühen Morgen ftrömte 
die Schlahta (Yandadel) ohne-Unterlaf 
heran. Da Eisbeth einmal ihr Wort 
gegeben, mußte fie dahin, mochte jie 
nun wollen oder. nicht. - Onlel Eligius 
war ihr Begleiter. Diesmal kamen 
jeine Korduanitiefel prächtig zur Gel: 
tung. In dem Hochzeitöhaufe -war ein 
foldyes Lärmen und Drängen, daß ein 
Snit: von dem anderen nichts wußte 
und eine Begegnung ein jchwieriges 
Ding war. Kin Theil der Gäjte ver- 
zog fich auf’bie Veranda, andere nah» 
men an den im'Hofe augeftellten Ti— 
fchen, der Reft ix Garten Plat. Die 
Trauung mußte wegen der allzugrogen 
Entfernung der Kirche in der eigens zu 
biefer Zeremonie geihmüdten Hausta- 
pelle abgehalten werden. Der Weg vom 
4 WSdelbofe dahin war zu Ehren des Brauts 
paares mit vothem Tuch ausgelegt. - EB 
ging natürlich nicht ohne feierliche Reden 
und Antworten ab, welche die Zeremonie 
außerordentlich verlängerten, 

Kurz vor derjelben fam Frau Pientfa 
mit Onkel Eligius an. Obgleich fie 
eine einfache Toilette gewählt hatte, jah 
fie doch jo jhön aus, daß fich Die Leute 
fhaarenweije'herandrängten, um fie zu 
ſehen. Zum: Theil war .e8 freilich ihr 
Schidjal, was das große Auterefje für 
fie erregte. Alles ging programmmäßig 
und in glüdlich bejtimmter Reihenfolge 
von ftatten und eben fchritt Elsbeth im 
Gefolge Fräulein Natalias aus der Kas 
delle gegen den.Edelhof, als fie auf dem 
Wege, wo dieMänner, um denAlnblid der 
Kraien zu genießen, Spalier bildeten, in 

icht zu weiter Entfernung Siegmund 
erblidte, der in einer jhmuden Kavals 
lerieuniform, auf feinen Säbel geſtützt, 
unter den DBäumen- ftand und jeine 
Blide auf fie geheftet hielt. 
fürlich erröthete die fhöne Frau; fie 
hatte nicht erwärtet, ihn hier zu finden. 
Im serjten Qugenblif jchlug fie die 
Augen zu Boden, fie-erhob jie aber 
fofort wieder, um ihre Betretenheit 
nicht merken zu lajjen und jchritt weiter. 
Siegmund blieb mit einigen Bekannten 
auf feinem Plake. 

„Was fchadet ed mir denn, wenn er 
hier iſt!“ ſprach Elöberh zu jich felber. 
„Zur Annäherung bat er ja doch Feine 
Gelegenheit, denn fjogleih nad dem 
Mable fahre ich nach dem Haufe. “ 

Die gute Frau wuste eben nicht, daß 
ihr Kutjcher bereitö jo betrunten war, 
daß er weder Hand noh Fuß bewegen 
konnte, und an der Wiege ein Nad 
fehlte, welches ins Lehmhaus*) hinter 
Schloß und Riegel gebraht worden 
war. 9 
Mioduſchewski, det als Verwandter u. 
halber Wirth eine Annäherung der beiden 
Ehegatten herbeizuführen wünfchte, ers 
wirkte es in aller Stille bei denen, 
welche bei der Tafel die Pläße anmiejen, 
daß Pientka feiner Frau gegenüber zu 
igen kam. Man hatte e3 fo trefflich 
eingerichtet, Daß e3 Frau Gieginund 
erji.dbann gemahr wurde, als Sie bereitä 
ihren Sig eingenommen hatte. Gieg: 
mund felbft war an der Ueberrafchung, 
bie für ihn ungemein angenehm mar, 
ganz unjhuldig. Er Tonnte von feis 
nem: Plage aws.@lsbeth ungeftört be- 
traten; und wie lange hatte.er fie nicht 
mehr in folder Nähe gejehen! Neben 
Frau Siegmund. faß von. einer Seite 
Ontel Eligius, von der anderen die mit: 
verijchworene Frau Bartochowska, eine 
Verwandte Mioduſchewskis. Dieſer 
ſelbſt ſetzte ſich neben Siegmund, nicht 

ohne Boroditſch ein Zeichen gegeben zu 
Maben, daß er von der anderen Seite 
Wlatz nehme. Das Komplott zielte 
dahin, daß Elsbeth, mwenn-fie mit ihrer 
Umgebung ſprechen würde, es nicht 
werde vermeiden können, Pientka anzu⸗ 
fehen. Frau Bartochowska fiel die 
Aufgabe zu, mit Siegmund zu plaudern 
und ihn ins Geſpräch zu ziehen. 

Zu Anfang der Tafel machte die Mu⸗ 
ſik einen ſolchen Lärm, daß, trotzden der 
Tiſch ziemlich ſchmal war, an ein Ge⸗ 
ſpräch nicht gedacht werden konnte. Als 
Elsbeth ihren Mann erblickte, umgeben 
von Boroditſch und Mioduſchewski, er⸗ 
rieth ſie ſogleich, daß es nicht der Zufall 
"jei, der dies jo. gefügt. Sie wandte 
daher ihre Augen weg und beiloß mit 
ihnen fo zu mandoriren, daß fie, den 
Berſchwörern zum Trotz, weder Plentkas 
Blicken begegnen, noch ihn waͤhrend des 
ganzen Feſtmahis anzufehen brauchte. 
Doch war dies eine Sache, die fi leich⸗ 
ter vornehmen als ausführen ließ. 
Etsbeth ärgerte Ach nicht wenig, wurde 


purpurroth, hob Die Augen zur Dede 
—— = —— e 
„an. Sofort erfannte Miobujhemäti, 
dab e8 micht Firm beften flehe. 

Eligins-erflarrte-vor- Schred, fing wie 


Kg 


.geiftesabmweiend an, aus feinem Brote | Soweier Boßeedirg5:Bapnem 


Kügelhen zu drehen, uud jhielte nad 
der Nichte, als wollte er fie zum Rüd. 
zug bewegen. Erft naddem ‚die Gäjte 
alle Pla genommen hatten und «bie 
Mufit- ein wenig verjtwnmte, wurde 
es möglich, ein Geſprüch in Gan 

zw bringen, und ein jtilles Gemürme 

erfüllte den Speijejaal, rau Bar: 
tehowsfi war die erjte, bie Biertfa ans 
redete: „Ob er denn viele Bekannte 
getroffen hätte und wie ihm ihre ein- 
fache Schlachzizenhochzeit gefalle?* 

Ich bin ja an das einfache Leben ge: 
wöhnt,“ ſagte Siegmund. „Ich wollte, 
ich könnte meine fruͤhere, noch einfachere 
Lebensweiſe wieder führen.“ — 

„Ihr müßt eben zu derſelben zurück— 
kehren!“ ſagte Bartochowska lachend. 

„O! Wenn man's nur könnte!“ 
rief Siegmund aus, „mit tauſend Freu— 
den, aber ich habe ja niemanden.“ 

Frau Siegmund, die nicht hinhorchte, 
obſchon fie es gewiß hörte, erhob plöß- 
lih ihren bisher gefenften Blif und 
jab, o Wunder ! zum größten Schreden 
des Onfels Siegmund geradeaus in bie 
Augen. 

Was fie dazu bewogen, ihren porigen 
Entjhluß fo rajch aufzugeben, meiß 
Gott allein. Pientka erbebte. In dieſem 
Augenblide erit gewahrte er am Halfe 
feiner Frau jene Kette aus Granaten — 
wie ein Zeichen der Vergebung. 66 war 
gewiß ein Zufall, daß fie Ddiejelbe an 
dem Tage angelegt, für ihm jedoch hatte 
fie eine gewaltige Bedeutung; jein Herz 
ihmwol von Hofinungsmuth, jein Auge 
erhellte fich freudig. 

„Das Soldatenleben ijt ein jhweres, 
befonters in Friebenszeit, * fuhr er fort. 
„Anders, wenn's Krieg gibt, dann ver: 
gißt der Menjch alles. Der Krieg bietet 
ihm Abwechslung. Er verfolgt den 
Feind, flieht wohl auch. und flellt ihm 
Fallen, jeder Tag bringt etwas Neued; 
er bat Feine. Zeit zur Sehnjuht und 
Langeweile. In Friedenszeiten aber 
liegt er in Quartieren, Lagern und 
Städten herum, und wenn die Muſte— 
rungen zu Ende, die Loſung ausgegeben, 
die Wache beſtellt iſt, was thut er dann?“ 

Frau Pientka ſchien von den Worten 
gefeſſelt und lächelte faſt; ja noch mehr, 
ſie vergaß ſich zum Entſetzen des Onkel 
Eligius ſo weit, daß ſie — auf Sieg— 
munds Rede eine Antwort gab. 

„In ſolchen Städtchen, wo Kavalle⸗ 
rie liegt,“ ſagte ſie, „findet man doch 
ſtets luſtige Geſellſchaft; wer Bergnü— 
gungen ſucht, dem fällt es leicht, welche 
zu finden.“ 

Pientka, der auf eine Antwort von 
Elsbeth keineswegs gefaßt war, ver— 
ſtummte zuerſt, allein er war von ſo 
großer Freude erfüllt, daß er raſch 
ſeine Geiſtesgegenwart wiedergewann. 

„Nicht Jedermann ſucht Vergnügun— 
gen,“ ſagte er leiſe, Die Jugend jagt 
danach, aber geſetzteren Perſonen mun— 
den fie nicht mehr. „ 

„Wer fie jedoch gewohnt it —" meinte 
Elsbeth. 

„Der fühlt ſich mit der Zeit überſät— 
tigt und entwöhnt ſich ihrer wieder, 
wenn er auf das ſchale Vergnügen allein 
angewieſen iſt,“ ſagte Pientkq. „Es 
iſt gut als Leckerbiſſen, allein es kann 
uns nicht als tägliche Nahrung dienen.“ 

Die Anweſenden waren von dieſem 
Anfang einer Annäherung ebenſo ent— 


zückt, wie Pientka, deſſen in der Regel 


Unwill⸗ 


ernſte Mienen ſich im Nu veränderten 
und aufhellten. Mioduſchewski ſah 
bedeutungsvoll auf Boroditſch, dieſer 
auf ihn, Eligius löffelte noch immer au 
ſeiner Suppe, obwohl ſchon längſt nichts 
mehr im Teller war. Frau Barto⸗ 
chowska, welche zu ihrerFreude ſah, daß 
die Annäherung jo über alle Grwartung 
gelang, bemühte fih, das Gejpräh im 
Zuge zu erhalten. 

„Liegt Euer Regiment weit von hier ?*, 
ließ fie jich vernehmen, indem fie fih an 


| Bientfa wandte. 


„In Großpolen,* erwiberte biefer, 
„aber mid. bat jelbjt aus jo weiter 
derne die Sehnfuht nah der heimath: 
lien Gegend bergetrieben. Drei Jahre 
fämpfte ih mit ihr, bis ih mid 
&hließlich, ungeachtet meines Soldaten: 
thums, von ihr überwinden ließ. Ich 
nahm einen Urlaub, um wenigjtens 
einige Tage bier zu verbringen und mit 
einem Borrath frifher Erinnerungen 
wieder zum früheren Leben zurüdzus 
kehren.“ 

„Ich ſage aber,“ bemerkte Frau Bar⸗ 
tochowaka, „wozu überhaupt zurückkeh— 
ren?“ 

Elsbeth erhob ihre Augen nach ihm. 
Pientka vertiefte ſich im Anblicke ders 
ſelben ſo, daß er Frau Bartochowska 
die Antwort ſchuldig blieb und erſt, 
nachdem Elsbeth die Augen geſenkt, 
entſchuldigend fragte, was ſie zu ihm 
geſagt habe. Frau Bartochowska 
fing an zu lachen, Elsbeth ſchlug 
erröthend die Augen nieder. Der Ans 
fang war überaus glüdlich und der bie: 
dere Miodujhemwsti hätte vor Bergnüs 


| gen beinahe die vor ihm jtehende Schüfjel 


umgeworfen. Darob entitand- ein alls 
gemeines Gelächter und — Frau Pientka 
late mit, was ſchon ſeit langem nicht 
mehr der Fall war. 

‚ „Das Mahl wird fih in Die Länge 
ziehen, * fagte fpäter Miodufchewati, 
„und wer die unmürdige Abficht Hatte, 
nad bdefjen Beendigung nah Haufe zu 
entfliehen, wird feine Strafe finden. 
Die Naht ijt dunkel und die Leute 
fiherlih fternbagelvoll — man müßte 
alfo höchſtens zu Sup geben.“ 

„Ihr führt ficherlich etwas gegen mid 
im Schilde, * entgegnete Glöbeth, „aber 
wir find mit diejen Wegen — wäre es 
auh in der Naht — vertraut, das 
ſchreckt uns nicht.“ 

„Die Pferde müßten höchſtens allein 
gehen!“ lachte ber Alte, „denn id; glaube 
kaum, daß der Zuhrmam heute jemmb 
anderen fahren fünnte, ald Gott Mow 
pheus. “ i 

„Was hätten denn bie Herrihaften ba: 
von, wenn man als unnüger Jujchauer 
dabliebe?“ verjehte Frau Pientla; „es 
gebt auch ohne mid. Was follten au 


die fröhlichen Tänzer mit meinem trans 


‚Duke | 


Zu den Bergbahnen großen Stile 
auf den Rigi (1800 M.), den Pilatus 
(2135 M.), und ben Monte Generofe 
am Luganer See (1695 M.) befigt die 
Schweiz feit Kurzem auch noch die 
Bergbahn auf das Brienzer NRothhorn 
' —— M.). Dieſer Bergſtochliegt be— 

anntlich im Norden des Brienzer Sees 
und man genießt von ihm die großar— 
tigſte Ausſicht auf das Hochgebirge, dit 
Seelandſchaft des Berner Oberlandes 
und die Schweizer Vorberge bis zum 
Jura und Schwarzwald. Die Steigung 


der Bahn geht über 25 Procent; die 


Fahrt der Locomotive nach dem Syſtem 
Abt ermoglicht eine ruhige und gleich⸗ 
maßige Fahri. Dieſe Bahn iſt bis jetz! 
die höchſte nicht blos der Schweiz, ſon⸗ 
dern auch Europas. 

Im Bau begriffen iſt ferner die 
‚Bahn auf das Stanſer Horn, die 
prächtige Pyramide, die ſich am füd: 
lien Ufer .de3 Vierwaldftätter See al! 
legter Ausläufer der Melchthaler Alpen 
erhebt. Der Berg ift 1900 M. über 
dem Meer, aljo gerade 100 M. höher 
als Rigi-Kulm. Die Bahn ijt Draht: 
feilbahn nach neueitem Syitem und hat 
eine Länge von 3500 M. (Rigi 7100, 


- Bilatus 4618 M.). * 


ebenfalls fertig geitellt in dieſem 
Sabre und eröffnet im nädjiten Yrüh-: 
jahr wird die Bahn über die Wengern: 
alp, die von LZauterbrunnen über Die 
tteine Scheidegg (2069 m) nad Grin« 
delwald führt, alfo die beiden End: 
puntte der Thalbahnen von Anterlaten 
nad Zauterbrunnen und nad Grindel: 
wald miteinander vefbindet. €3 ijl eine 
Zahnradbahn mit einer Marimaljtei- 
gung von 25 Procent. Ym Bau be: 
geiffen ift ferner die Drabtjeilbahn auf 
die Schynige Platte (2064 m) bei Sn: 
terlaten, jo daß das Berner Oberland 
allein binnen Kurzem folgende Berg: 
bahnen aufmeijen wird: Brienzer Roth: 
born, Schynige Platte, Wengernalp, 
Bratenberg, Mürren. Zmei meitere 
Bergbahnen find projectirt, -die eine 
auf den Hoditollen (2484), nordöftlic 
bon Meiringen, den Rigi des Haslis 
thale3, die andere auf den Wiejen 
2366 m), am Eingange des Berner 

berlandes. Fertig ift ferner die 
Drahtjeilbahn von Glion am Genfer 
See auf den Rocher de Naye, den man 
den waadtländiichen Rigi nennt. Das 
Dorf Blion in der Nähe von Montreur, 
695 m über Meer, 329m über dem 
Genfer See, ilt bereit3 mit der Ufer: 
ftation. Territet durch eine Drahtfeil- 
bahn verbunden. Der Rocher de Naye 
ift 2045 m hoch und ift berühmt dur) 
feine Ausficht auf den See, die Walli- 
fer und Sapoyer Alpen. 

Uber noch weit Höher hinaus mollen 
die Schweizer mit ihren Bergbahnen. 
Zwar ilt e3 von der Bahn auf die 
Sungfrau in der Ießten Zeit etwas 
ftille geworden, dafür jind aber zmei 
andere Riefenpläne aufgetaudht. Der 
eine will eine Bahn auf den Gorner— 
grat (3136 m) und auf das Matter- 
born (4505 m) von Zermatt aus. Der 
Bundesrath hat bei der Ertheilung der 
Gonceifion die nämliche Bedingung ges 


en wie für das Jungfraubahn- 


zoject: e8 foll der Nachweis erbradt 
werden, daß der rafche Uebergang in 
eine jo enorme Höhe für Leben und 
Gejundheit der Fahrgäfte nicht nad: 
theilig jei. Die Gonceffionäre haben 
fi verpflichtet, entiprechende Verjuche 
gemeinihaftlid mit dem Ingenieur 
Köchlin in Paris ju machen, der die 
Gonceffion für die Bahn auf die Jung- 
frau erworben hat. 

Weit erniter ift das andere Project: 
eine Bahn auf den Eiger (3975 m). 
Der Eiger ilt befanntli der am mei- 
ften vocgeihobene Rieje des Berner 
Oberlandes, der fteil aus der Grindel- 
mwalder Thaljohle jih aufbaut. Er it 
nur 194 m niedriger al3 die Jungfrau 
und bietet im Ganzen diejelde Aussicht, 
wie diefe. Eine Bahn auf den Eiger 
ift aber weit billiger herzuftellen als die 
auf die Jungfrau. 

Bor allem fällt in’3 Gewicht, daß die 
Mengernalpbahn, von der die Eiger: 
bahn auszugegen bat, auf der Heinen 
Scheidegg bereit3 die Höhe von 2064 
Mir. erreicht hat, jo dak alfo jchon bei> 
nahe die Hälfte der Höhendifferenz zwi— 
fchen dem Lauterbrunner Thal und der 
Eigerfpige überwunden tft. Die In— 
genieure Strub und Studer in, Jnter- 
laken, die ſich um die Conzeſſton bewer⸗ 
ben, haben in ihrer Eingabe an den 
Bundesrath noch weitere Vorzüge des 
Projectes betont. Der Uebergang in 
die dünneren Luftſchichten geſchehe all⸗ 


* und die Zwiſchen- und Aus— 


ſichtsſtationen mit den verhaltnißmäßig 
kurzen Tunnels böten eine angenehmere 
und genußreiche Fahrt als der geplante 
Jungfraubahn-Tunnel. Paſſagiere, 
welche von der dünneren Luft der Ei—⸗ 
gerſpitze Gefahren für ihre Geſundheit 
befürchten, können an zwei Orten, bei 
2990 und bei 3750 Mir. Höhe ausftei- 


nen und von dorteine wundervolle Aus 


icht aenieken. 
Schließlich ſei der Eigergipfel freier 
don Uebel und wegen jeiner bedeutend 
rößeren Ausdehnung weit geeigneter 
ür die: Anlage einer Station, als der 
Gipfel der Jungfrau, wo ein entjpres 
Kendes Plateau erit fünftlich hergeitellt 
werben mußte. _ Technijch biete der Bau 
der Eigerbahn feine außerordentlichen 
Schwierigkeiten und der Tunnel könne 
—* an verſchiedenen Punkten in 
gr ffaenommen werden. 

n weiteren Bergbahn-Plänen fehlt 
e3. nicht, do brauchen wir bier auf 
diejelben nicht näher einzugehen. Sie 
find. übrigens jo zahlreich, 
amerifaniihe Humorift Marl Twain 


in einem jeiner Reifebriefe. aus Inter 


laten fi fürzlich im folgender Weile 
—8 hat: er 
„83 ift viele Jahre her, daß ich 
in ver. Schweiz gewejen bin. Damals 
B e& nur eine 3 | 

at,aber jeder Ber 

e ihm mie 9 


di entr 
Rüden laufen. | 


daß der. 


7 Bollige Racrehr zut Natur. 


Die Vegetarianer oder Pflanzentoft- 
Eijer nennen fih mit Stolz „Freunde 
der naturgemäßen Qebensmweile“, aber | 


jelbit die weitsftgehenden Vertreter dies | 
fer „grünen“ Richtung — Jene, welche 


fle3, wa8 von lebenden Thieren 


aud 


fommt, wie Milh und Butter, mit, 


Entjegen von ſich weiſen — merden 
Ihwerlid einer anderen Schule, die 
Ba naturgemäß im hödhiten 
rade jein mwill, Gelhmad abgewinnen. 
68 ifı dies nämlih eine Rohheits= 
Schule, da fie e3 für eine abjcheuliche 
Naturwidrigteit erklärt, irgend etwas 
gekocht zu genießen. Cine Zeit lang 
mar dieje Richtung (abgejehen von ein= | 
zelnen halben oder ganzen Vorläufern, | 
zu denen auch der berühmte jelbitge- | 
machte Präfidentihaftscandidat George ı 
srancis Train gehört) nur in einem 
Theile Californiens befannt, jebt aber | 
judt jie in allen Theilen der Union Anz | 
bänger für ihre „Nohheiten“ zu wer= | 
ben. Das Haupt diejer Schule ift 3. 
B. Rumford von Los Angeles, Gal., | 
der augenblidlich in jüdlihen und öft- 
fihen Staaten mit feiner ungelochten 
Beglüdungslehre haujiren geht. 

Keben wir ihm jelbit das Wort und 
bernehmen wir, was er einem neugieris 
gen Zeitungsmenjchen erklärte, der ihn 
fragte, ob es wahr jei, dak feine täg: | 
liche Speife aus rohem Weizen ber | 
ſtehe: 

„Jawohl, ich nähre mich zum gro- 
ßen Theil von Weizen und habe jeit | 
zehn Yahren weder offen noch verftoh- 
len ein Stüd Beeffteat angerührt, au 
feine Eier, Pudding, Paitete, Kuchen, 
Ihee oder Kaffee zu mir genommen. 
Alles Getohte (alfo auch alle Ge- 
tränte, die gegohren oder gebrannt find 
— ja nidt einmal Waffer ausgenom= 
men, da3 vorjihtshalber abgefodht wor- 
den iit) bildet eine Verfehrung der Na- 
tur und jollteniemals in unjern Körper 
eingehen. Wenn irgend eine Nahrung 
gefoht wird, jo wird fie ihrer Nah- 
rung3itoffe beraubt, jie wird aljo ge= 
tödtet und die Werzte jagen uns ja, 
dag aller todte Stoff Gift it. 

Mit einem halben bis dreiviertel 
Pfund rohen Weizens den Tag kann 
ein Mann nicht nur leben, jondern 
auch eine gute Tagesarbeit verrihten. 
Es iſt jeher viel Nährftoff in rohem Wei- 
zen aufgehäuft. Webrigens3 kann man 
ja zur Abwechslung auch ein Bischen 
anderen, nicht gefodhten Planzenitoff 
genießen. Jch habe in meinem califor= 
nifhen Heim nur eine einzige Mahlzeit 
den Tag genofjen; auf der Reife eije ich 
meift zweimal täglich, aber immer nur, 
wenn ic dementiprechenden Hunger 
habe, und über zweimal geh? ich unter 
feinen Umftänden hinaus. - E3 iit au) 
unnatürlic, regelmäßige Eifensftunden 
zu haben; die Thiere haben das nie, 
und ih habe e3 auch abgeihafft und 
warte jtet3 das Bebürfnik ab. 

Und nit nur am gelündeiten, jon= 
dern auch am billigiten lebt der Menich, 
wenn er diejer Xehre folgt! Jh tomme 
mit 10 Cents den QTag durch, aber das 
ift nod underhältnigmäßig hoh. An 
manchen Sagen habe ich nur für einen 
oder zwei Gent, rohen Weizen gegeilen, 
und auf der Weite reiht mir für 5 
Gent3 ausgeichrotener Hafer 24 Stun 
den lang. Sie können fi ausmalen, 
bon wie großartiger jocialer Bedeutung 
dieje Lehre ift! Auch würde bei ihrer 
allgemeinen Berolgung die Menichheit 
eine noch nie dagewejene Sittlichleit3- 
ftufe erreihen. Jh bin aud.dafür, 
dieje Lebensweile auf die Hausthiere 
anszudehnen; Arbeitsthiere follten ur 
einmal im Tag undeinmal in der Nacht 
vor dem Schlafe gefüttert werden. 

Zehen Sie mi an! Jch bin jett 60 
Jahre alt, und ich fühle mich jugend» 
li und kräftig. Am Alter von 40 
Jahren dagegen, als ich no) jo unna= 
türlih lebte, wie andere Menjchen, 
fühlte ich mic alt und.erjchöpft.“ 

Numford nennb fein Syitem „Die 
Eule Edens“, wogegen injofernnidhts 
einzumvenden ift, als nicht der entfern= 
tejte Beweis dafür vorliegt, dak Adam 
und Eva im Paradies gelodht haben. 
Berufsmäßige Ausbeuter wohlfeiler 
Arbeitskraft dürften jich lebhaft nach ver 
Berwirklihung der Rumford’ichen Lehre 
durch die große Mafje ſehnen. 





Kate, die Cowboy: Königin, 


Ehon mandes vertiegene Reiter- 
fumititüdchen der „Rindslümmel“ hat 
auswärts ein bemunderndes Bublifum 
efunden; jie alle aber werden in den 

Gatten geitellt von einem mweib- 
lien Cowboy, über den aus Teras 
theilweife unglaubliche Dinge erzählt 
werben: 

Rate Chapman, aud befannt als 
„Bronco Kate“, ift exit jechzehn Jahre 
lt, aber ohne Zweifel fann Niemand 
in der Welt Pferde aller Gattungen 
gewandter und furdhtlofer tummeln und 
zureiten als fie. Dafür ift fie aud 
ber Abgott der Hirtenburiden im gan— 
zen County. Als Tochter eines Vieh— 
züchters geboren, hat fie ihr ganzes Le- 
ben auf den Ebenen mit „Cowboys“ 
verbracht, und Ihon iM Alter von zwei 
Zahren (!) konnte diejes Wunderfind 
ein Pferd reiten. Weun fie jhon in 
ihrer Umgebung, two gutes Reiten doch 
allgemein felbftverftändlich ift, förmlich 
angebetet wird, fit fann man ji) aus- 
malen, weldes Furore jie in der großen 
Welt mahen würde! Sie beiteigt die 
wildeiten und bösartigjten Roſſe ohne 
ögein, und e3 macht ihr gar keinen 
nterjchied, ob fie einen Sattel hat oder 
nit. Erit diefer Tage hat fie ein ge— 
fürdhtefes wildes Pferd, das Ihon meh» 
rere Hirtenburjchen, die e$ bändigen 
wollten, getödtet haben joll, "beitiegen 
und in offener Brärie nach fürchterlichem 
Kampf zugrritten. Sie lann fi 
jedes Pferdes bedienen, al3 wäre e$ ein 
Etüd von ihr jelbit. 


Einige 70 rauen ineiner 


Bauer | Stadt. tentudys verhinderten neulich 


die Abhaltung eimer Hochzeit, weil der 


"vormals fangjägriger eriter A 


Miniarden im Berfiherungss 
weſen. 


Welch' rieſigen Umfang das Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſchäft erlangt hat, da⸗ 
von gibt ein intereſſanter ſtatiſtiſcher 
Auffag in der „Arena“ eine ungefähre 
Borftellung. Einige Zahlen ſeien da— 
raus hervorgehoben: 

Bei Beginn des Jahres 1891 betru- 


' gen.bie ausjtehenden Kebensverficheruns | 


gen in den Ver. Staaten 84,101,000,: 


‘000, in Großbritannien (einjchlieglich | 
Ganada und ‚Auftralien) 83,077,000,: | 
im feitländifchen Europa | 


000, und 
$2,715,000,000.  Zalammen ergibt 


dies die Summe von $9,893,000,000. | 


Anfangs 1892 hatte fich diejelbe bereits 
auf $10,680,000,000 vermehrt, alio 


um 8787,000,000 binnen einem Jahre. ..' 


Mährend des jegigen Yahreszehnts 


| hat der Umfang der Lebensverfiherung | 
; der Welt im Ganzen um 75 Brocent 


zugenommen; in den Ber. Staaten be- 


lief fih die Zunahme auf 260 Procent. | 
Die amerikanijchen Vebensperficherungss | 
gejelichajten allein haben bereit38633,= | 
000,000 an die Fanilien veritorbener | 


Mitglieder gezahlt, und reichlich $125,- 
000,000 in verfallenen Leibrenten an 
mehr, al& 60,000 “Berjonen. 
Leibrenten-Berjiherung hat gerade in 


den legten zwei oder drei Jahren vom | 
Dften unferes Zandes her einen gemal: | 
tigen Aufhwung genommen, auf den | 
allerdings naturgemäß eine Reaction | 


folgen muß.) 


Ein Geihäft, da3 im Syahre 1891 | 
im Ganzen täglich 8625,000 an 
| Boliceninhaber und Pränder bezahlte | 


und im felben Zeitraume neuc Verjiche- 


rungen in der Höhe von 81,778,000 | wute 

J —“ gedeilt haben, welche von ander als War zu⸗ 
ausſtellt, und das zur Zeit Vorkehrun | Fidgen! fe befte Eimpfeblung für Ne 
| Ehirurgiiche Fälle. Catarch. Lungen: Haut und Nere 


gen zur fünftigen Auszahlung von 


beinahe 811,000,000,000 an 20,000,: | 


000 Millionen Beneficianten in der 
ganzen civilifirten Melt getroffen hat, 


Und doch ift dies nur ein Anfang 


dejien, mas ein beifer organilirtes in= | 
ternetionales Verfiherungsmeien leiten | 
fann und in einer fünftigeren Zeit | 


volltommenerer Wechſelbeziehungen 
ſicherlich leiſten wird! 





Offizielles aus Waſhington. 


Der Buffalo'er Poſtoffiee 
bringt eine einzige Geſchäfts— 
Firma mehr Geldein, als 
alle Banten und Zei- 
tungen zufammen. 


Ein Rafhingtoner Correipondent fchreibt, 
daß nad Angabe des Geueral-Boftmeifters 
eine Firma in Buffalo — die Worlv8 Dis- 
penſary Medieal Aſſoeiation — jährlich 
allein für Freimarken Hundertauſend Dol⸗ 
lars (S100,000) ausgibt, die ſie beim Be— 
trieb ihres koloſſalen Geſchäfts verbraucht. 
Das iſt mehr als alle Buffalo'er Banken 
und Zeitungen zuſammen für Porto u. ſ. 
w. ausgeben. 

Das iſt eine Firma, die Schritt für 
Schritt während einer laugen Reihe von 
Jahren zu ihrer jetzigen Größe emporge— 
wachſen iſt. Der Grund dieſes wunder⸗ 
baren Wachsthums iſt, daß die Firma ſo— 
viel Vertrauen in ihre Waare ſetzt, daß 
fie Ener Geld nicht will, wenn 
der Euch verkaufte Artikel Eucdy nicht Hilft 
oder nütst. 

Seit vielen Jahren hat die Firma Dr. Pierce’8 
Medizinen verlauft — eine, Dr. Pierce’s Goleen 
Medıcal Discovery, zur Regulirung und Gtär- 
kung der Leber und zur Blutreinigung ; die an 
dere, Dr. Pierce’3 Favorite Prescription. zum 
Zroit der Shwädhlihen und leidenden Frauen⸗ 
welt ; von diefen Medizinen find Millionen 
von tFlafchen verkauft worden unter der p ofi- 
tiven Garantie, dak die Arzueien beil- 
Fe und heilen, widrigenfalls das dafür bezahlte, 
Geld zurüdgegebeu wird. 


Der Owen 


Glettriiche Gürtel 


und Zubehör 


tft num anerkannt als-die werk 
vollite Erfindung ded jegigen 
Jahrhunderts. - 
@r ftärft das Spitem 
und ftellt verlorne 
Kraft wieder her. 


Kurirt Rheumatismus,. | 
u Sciatica, Bright's Kranl- | 
= heit, Xeberleiden, Unver- | 


daulichteit, Allgemeine 
— Schwäche, nerpoſe Ex⸗ 
[rmaoz manx.] höpfung, Weibliche 
DR. A. OWEN. - hwäce und viele andere 
Krankheiten, welde don 
Droguen und Medizinen nicht erreicht werben. 
a Eine volitändige Erklärung 
i finden in 


iſt zu fin 
>xlinjerm Alluftrirten Katalog, k= 
enthaltend beichtworne Beugniffe von Berfjonen, weiche | 
furict wurden, Abbildungen und Preile der Gürtel, 
Ungabe, wie ie zu beitelfen jind, und andere | 


wertvolle Ansfunft. Herausgegeben in Deutih, Eng» 
Ki, Schwedtih und y 

Entpfang von 6 cents Boftmarten an irgend eine A 
derjandt. 


The Owen Kleetrie Belt & 
Deutiche Correipondenten und Berfäufer. 
‚Haupt Officen und einzige Habrit 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201-211 STATE STREET, - 
ort Office 836 Broadwa 


” New y. | 
Das größte Grahiifement der Welt für Glektriihe | 


Heilmittel, 


Bihtig für Männer! 


Schmitz's Univerſal⸗Mittel 


turiren alle Geſchlechtä ⸗ Rerven⸗· Blut · Haut: oder 
roniſche Krantheiten jeder Art ſchnell, ſicher, billig. 
ännerjhroäche, Unvermögen, Bardıvurm, alle urin 
nären Leiden zc. ze. werdeu dur deu Gebraud unie 
rer Mittel immer erfolgreich Zurirt. Spredt tei und 
vor oder ichiceft Eure Adreife und wir jenden Euch frei 
Auskunft über alle unicre Mittel. 


25juljl2 M. SCHMITZ. 
DO 1% & 18 Wilwaufee Ave., Ede MW. Kitzie Str. 


RUECKGRATS- KRUEMMUNGEN 


Können nur geheilt werden mittelft 
wiilenihafilih geübter Shwedifcher 
Scileymnaftif. Guns und Stabl- 

panzer find nuptoß u gejundheitsigäb« 

lich. Willenihaftiih geübte Maffage 

iftetn Specificum für Steife Gelente, 
Rheumatisnus, Berdauungsihmwäde, 
Nerpöfitätu.j.w. Dr. med. A.G. 
Schloesser.unlängft aufdem igt Gene 

tral-ujtitut zu Stodholm, Schweden, 78 State St. 


Dr. A. ROSENBERG 
fügt Bu S5jährige Pragis in der Behandlung ge 
heimer Krankheiten. Junge Leute, die bürh Junend- 
fünben und Ausihweifungen x Awädt find, Danıen, 
die an FZunttioußftörungen unb anderen Frauentrant- 
beiten. leiden, werben < er angretfende Dtittei 

ründlih gebeilt. 12 ..Glart Str. Difice 
tunden 9 biß 11 Borm.. 1 bi 3 und 6 biß 7 Abenhö 


Dr. F.C.HARNISH, 


enarzt, 
Denia N Bent der koniglichen 


Univerfitäts « Nugenkliuif zu Leipzig. 
Office: 1m OR Üdamsitrage, gegenüber der 


Stunden: 10 Somutags 11—12 Tele. Main 1896, 


pre der Braut exit jeit zwei Wochen mA 


(Die | 


Inreines Blut 


umfaßt thatiächlich fast alle „Die Uebel, weldhe | 


GErbtheil des iFleiiches find“, denn Blutitaus 


| ung in den Adern in Folge von Unreinigfeit | 


| ober Entartung ift in allen Krankheiten vors 


handen, nud ed giebt unmöglich eine Kranfs | 


beit»bei welcher das Blut rein und die Cirku⸗ 
tation unbebinbert ift. Die mweiien alten 


Blut ijt das Leben des leiiches“. und ihre 
genaue Befanntihaft. mit den Krälten ber 
mebicinischen Kräuter und Wurzeln der Alpen 


; hochtrabenden lateinischen Bezeichnungen fat 
unglaublih erjdeint. Die St. 


einziges anderes Präparat, und das fommt 
|:daber, bat ihre Kuren einfach durch Negulivein 


| bev Yeberthätigfeit, Entfernen der Hinder: | 
ı niffe und Reinigen deö Blutes bewerfitelligt 
Seit ihr Driginalrecept in dieiem | 


werden. 


Lande eingeführt it, mehrt ih die Zahl | 


EFIELONIN 


Alle Apotheken verfaufen jie zu 25 Gent | 
ver Schachtel. 2; 


Zaftitut der Internationalen Aerzte, | 


ihrer Freunde um Taujende und Tauiende, 


Nur einen Dollar den Ronat, 


mäß beu Staats-Geiegen don Als 


linots eingetragen uud bat einem | 
Die Dob | 


Spreibrief für 15 Jahre. 
toren, welche dort angejtellt find, 
behandeln Alle, welde Cie für 
die näcjten vier Wonate beju« 
chen, T nur einen Dollar per 
Monat und jagen ed Ahnen frei 
berans, ob Shre Krankheit heilbar ift oder nicht. 


i Dieie bedeutenden Merzte, welche von den talentvolls | 


ften ın Europa und Amerika audgemäblt find, repräs 





| gefproden und ge 


ı CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


ag die beite medizinische Ausbildung der Welt. 
ıe Thatjacdhe, dag fie augenblicklich 1500 Patienten 
unter ihrer Behandiung haben, und daß fie Kraufe 


rüdgeivieien wurden, ıjt die beite Empfehlung für fie 


vensArankheiten werden beionders behandelt. Spred» 
ftunden: 10 bı8 12 Uhr Vormittags, 2 bis 7 Uhr Nad« 
mittagd. Sonntags, 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nach 
Viontagd, Mittwohd und Samftags offen bis 9 Uhr 
Abends. Dificed, Zimmer 22 und 23, 2204 


” Ba 2 * De | &tate Str., Ede 22., Chicago, ZU.. 
it gemig ein großartiges zu nennen. | 


didofabıwd 


Chicago Medical Institut, 


Tie Qerate diejer Anstalt find die betanntem | 
i Specialiften, die jeit Dielen | 


und berühmten 
SYahren daB Geichäft des verftiorbenen Dr... D. 
Clarke (186 ©. Clark Etr., Chicago) geführt und 


|. alle feine Patienten behandelt haben. Sie behandeln | 
" no und jtet3 mit größter Geididlicgfeit und garans | 
tirtem Erfolge allegehetme,nervöfe, private | 


und Gronsjdhe Krankheiten beider Bu 
Thledter. 


Ale Nieren, Qungen-, Leber-, Blajen , Saut-, Blut: | 
und Geihlehtö-Kranfbeiten, wie auch die Folgen its | 
L ihwä e, | 

&hwere Träume und alle Frauentrantheiten | 
werben unterabjoluter Garantie der Kur behandelt. | 
Alle, die Shon andere Heilmethoden, electriihe Gürtel, | 


endliher Wusfchweriungen Männer 


Maftdarm:Behandlung und Patent-Arzneien ge 
bzaucdht haben und Tod nicht Zurirt wurden, föllten 


ſich fofort an dieje Doktoren wenden. 


Eonjultationen, perjönlid oder brieflih, frei; 


Medicinen werden überall hin gut verpadt deriandt. | 
folten fofort diefe berühm« | 


| Empfiehlt fich zur Anfertigung der feinften 


Alle Leidenden 


ten Uerzte confultiren. Ein 


| Brief oder Beludh kann viel Leid verhüten. 
Spredftunden von 9 Uhr Morgens bis 7.30 | 


Abe ds, —— Pen 10—12. Gi wird Deutid, 
chrieben. 


157 & 159 $. Clark S$tr., 





ı jrei. 


| Iar8 in jedem jyalle bis geheilt. 


orwegiich, wird derjelbe 434 
reſſe 


Appliance (e | 


CHICABO, ILL, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


1 Chicago, ZU. 
Brüche 
ER Dauernd 

, oder 

ehei keine 

cAUyU »e- 
za hlung 
Finanzielle Referenz: Globe 

National Bau, 

Wir veriveiien Sie auf 
1500 Patienten, 


IR E 


N T AR; 
3 eine Abhaltung v | 
Keine Operation. Frire Sonsinne vom 
Schrijtliche Garantie für fihere Heilung aller Arten | 
Brüche bei beiden Geichledhtern obite Meffer oder | 


Evringe, einerlei wie langer Dauer. Unterfuhung 
i. ED” Scndet um Gircular. * 
€. Willer Co., 


be ©. €. 
i3matilı 1106 Mafonie Temple, 


Snafirge u. dentfäe | * 


erzte. 


'd os Der Präfident und Sefre 


 de8 Ghicagoer Santtäth | 


Yuftituts. 


Bl Mihigan Ave 
Ehicago, U, 


I = 
um 


Mir heilen Gatarrb, | 


Krankheiten derftehle uud 
Lungen, fFrauenfrantheis 


4 ⸗ —* ze Se Auen 
I eln alle hroniidhe Krante 
De. Wilfon. beiten und Vertrüppelun« 
gen, Auge, Ohr etc. 
ER” Alle diejenigen, welde die Doktoren vor dem 
12. Auguft 1592 befuchen. werden ärztliche Unterfuch« 
ung, jowie auch medicinifche und hirurgiiche Behand» 
lung drei Monate lang koitenfrei erhalten. Medicinen 
fünt Dollar per Monat und nicht mehr ald zehn Dols 
Office-&tunden — 
von HUhr Vormittags bi 7.30 Uhr Nadhınittags; 
Sountagß von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmıt- 
tage. 





PEOPLE’S (deutiches) 


Uledical Anstitnt 


No. 102, 104, 106, ©. Saliten:&tr., 
®@. 2. Ede von Monroe : Str. 


Tumors werden jhmerzlod und ohue zu jchneiben - | 
entferut, Tomte eiternder Krebe, alle Haut- Tsrauene | 
und Kin dertraukheiten. Fallſucht. Truntſucht. Fett⸗ 
jucht — ohne NachtheU —geheine Geſchlechts und Nere. | 


denkrankheiten. ſicher geheilt. 


Soregkunden; 9 Upe Vorm. Diß 9 Uhr Abends. — | 


Somtagd:. 10 Uhr Born. did 1 Uhr Mittags. 
Grere Behaudiung aller Krankheiten Montag 11—1. 


as Rheumatismusbun. 
\ Eihere Heilung von Sicht und 
Rheumatismus, oder Belchrung 
über das —5 fichere, Teichte und 
; fihnelle Heilverfahren bei Nbeumas 
tismu3 umb Gicht durch naturgemäße und in be 
artnädigiten Fällen büffreibe Heilmittel 
>ird gegen Ginjendung ven 25 GtS. oder deren 
Werth in Vojimarten, in Deutf oder Engliich,) 
portofrei verfandt. Deutsche Heilanstalı.® 
521 Pine Street, St.. Louis, Mo, 


Dr.QO.B._ 
Cpepal für Fraueukrauthetten. 
452 Bells Etr.: 1—2 und 5—6 
—— >: 
307 Siybaurs, e North Ave. 
7.0-—3.3V Abends. ZTeiephone North 494, 
didoi Kmadımı 


Dr. T. J. Bluthardt. 


Wohnung: 428 Eim Str, 


Dffice: 
©tr., Zimmer; 617 und 618. Spredhftunden: 
Nakmittags.. Triephou;: Dlatı 2834. 

Specialiflt für Franenkrankbeiten, 


ZABHNE, 


Eingaug 161 W. Madijon Str. — 

Bolles Gebik 35.00. — Gold Yilllung 81.00. — Ans» 
es a 50. — Hähne koftenjrei gezögen ohne 
Geld zurüderitattet. — 63 wird deutjd geldroden. — 

er Schueidet dies aus. iu22 1juli, 4 


dere Füllen 
merz. — 


3 warıh, —— — — 
„gie. i Vaiten. Aübne 
as — 2 did si 


— dan Die grö » 
EA 
Exuüler, nur geprüfte Zahnärzte. 


Döuche, die Aerzte des Mittelalters, erfanns | 
ten bie Wahrheit des biblijchen Wortes: „Das 


verjchafite ihnen bei der Behandlung von | 
| Krankheiten einen Erfolg, der ini unferer Neus | 
zeit mit ihren neumodiichen Theorien umd | 
{ Qernard | 
; Krauterpillen haben ohne Zweifel mehr Hei= | 


lungen zu Stande gebradht und sich einer | 
längeren Beliebtheit erfreut, als irgend ein | 


| Mjlsmodibofe - 


| ichlafbewirfender Luft ; 
! fiherite Schlafmittel im Gebrauch. 


| Chicago. 


Shicago. 


36 — jährige Prarid —% | 


;i frei heraus jagen. 


| 10 Uhr Borm. bi 5 Uhr Nahm. Office, 1204 


jund.mifa.biv | 


Fraucntranth. Donnerft. 1-L | 
janYa, bidofe, Im. 


WAGNER, | 
Nachmittags, | 
W—lı Berm, | 


Syreditunden bie 9 | 
Diorgens; 7—8 Uhr Abends. Xelephon: North 552. | 
Venetian Building. 34-35 Wafbington | 
sur | 
june 7 bw 


BER Madison Zentel 
Zimmer 5, Sahmarfet Theater | 
ee. deranse . | 


de Arbeiten garantırt erfter Alafle oder | 


Brauenleiden und 
 Schwädjezuftände, 


5 


I, 
Z 


Y 
a 
SIEB 


W 
W 


garantirt aus reinen Kräutern zubereitet und frei 
ton Cpiaten und jhädlichen Mineral:Subftangen, 
bat bisher unerreichte Erfolge erzielt. 


Folgendes ift- eines Der bielen tägl 
laufenden Dantigreiben. * * 


* | Wertbe Berren! 
Das Inftitut der Internationas | 
Ien Aerzte uud Chirurgen it ges | 


Rachdem drei Aerzte mir nicht Helfen Tonnten, ih 
nicht mehr im Stande, meine, Hausarbeit zu berridhe 
ten und &lieslich mieift bettlägerig war, baben einige 
Flaſchen Ihres Helonin mich faſt volllemmen wieder 
hergeſtellt und laun ich nun wieder meine ganze Hauss 
arbeit thun, ohne befondere Schwäche zu fühlen. Ans 
dem ich Ihnen meinen beſten Dauk ſage, kann ich 
oleichzeitig Ihr Helonin Jedem aufrichtig empfehlen. 

FrauF. Kieſel, 
B Samuel Etr., Chicagn, 
Berlaugt Helonin in Eurer Apothele. Lafſet 
Euch keine werthloſe Rachthmung aufdringen. 

Bol tändige Gebrauhsanmeifung für die verſchie⸗ 
tönnt. 


denen Fälle mit jeder flafche, 
Preis per Flafhe 1 Dollar, 
a 
Man adreffire: 
H. RASPER & CO,, 


gegen Einfendang des Betrages frei ins Haus 
fert, im Ball Ihr eS nicht in Eurer Upotheie. 
Zoom 23. 184 Dearborn Str, 
CHIGAGN, 


Dr. Ernst Pfennig, 
praftiicher Zahttarzt, 


18 Elybourn Ave. 


Gebiffe in Gold, Platina, Silber, Alumir 


| ninm, Gelluloid und Kantihut. 


Sold:, Porzellan: Kronen und Zähne ohne 


| Platten nach meiner verbejjerten Methobe. 


Feine Füllungen zu mäßigen 
Breifen. 


Zähne werben volltändig ohne Schmerzen 
nnd Gefahr ausgezogen, mittelft Anwendung 
das neueſte und 


F Die vollſtändigſte Zahnarzt-⸗Offiee in 
—X 


—— — 


Bis zum 27. Auguſi 


Alle, welche die aus landiſchen Aerzte vor dem 


| 27. -Auguft bejuden, werden deren Dienite nmfonft 


erhalten. _ Die einzigfte gewünjchte enleiftu.sg 
beiteht in eifter Empfehlung don Deuen, bite dur % 
furirt werden. Wlle Krankheiten und Verfrüppeluns 
gen behandelt. yalls Hıheilbar, werden fie e8 

Während der legten neun Monate 
wurden die Doctoren von 10,172 befudht, von welden 
3256 alß unheilbar zurüdgemiefen wurden. BDrejeni« 


! gen, weldhe nicht voriprehen können, wollen Boitmarke 


ten u. Nerpenfranfhetten | für fpragesfformulare einjenden. 


Spredftunden don 
10—12 Uhr Borm., 2—7 Uhr Nahm. Sountagd von 

abaiy 
Ane., Ede 12, Str., Chicago, ZU. ia 


Münner und Yünglinget 
Den einzigen Weg, berlorene 
MRannestraft wieder herzuftellen, 
fowte- feifche, veraltete und ſelbſt aus 
THeinend unheilbare Yälle von 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauernd 
su heilen; ferner, ‚genaue Auftlarung 
Ober Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
She! Sinderniffe Derfeiben und 
Seilung, zeigt daß gebiegene Bud: 
„Der Rettungds inter‘. 25. Zufs 
fage, 250 Seiten, mit vielen Iehrreichen 
Bildern. Wird iu deutſcher Sprache 
gegen Ginfendung von 25 Gents in Poſt⸗ 
marten, in einem unbebrudten Umfäleg 
wohl verpadt, frei verfanbt. Mbreffises 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Olinton Plaoe, New York, I. Y. 


Der „„Rettungd:Anter‘' iR au 
Biicags, IL, bei Serum, Saimpien." zM Na Kari 


— in — | 
Dankbarer Vatient 


REERREBETSEETETE EEE TEE CHE 

(Kein Arzt konnte ihm helfen) * 
der feinen Namen nicht — haben will und der 
—* vollftändige ederheritehun: 
were Keiden einer, in einem Doltorb 
angegebenen Arznei verbantt, [äßt dur uns bass 
ja toftenfrei —— ſeine ee r- 

große Buch be ausführt 

Rranfeiten in Harer —— Wetie und giebt 
ae und Wlt beiberlei —— — 

u was jie inte en könnte, 
a te baffelde eine zeiche Anzahl 


Tüffe über Alles, 
ecepte, weidhe In jeder Apothele gem 
werden Können. Balz bucre Abdrefie * — 


an; 
Privat Klinik und Dispensary, 
28 West 11 Sir., New York, N. Y. : 


„2 dfreuude· tn der Bud 
kung von le Amis * ——— ee 
Ghicago, ZU. zu haben. 


| Keinen Ei Augen, over find 
Zeiden Sie an Ihren 8 DE 


Sie unzufrieden mit Ihrer 
2 unterjufe Yhre Augen frei und garautire fü. 
Shre Brille fünf Jahre 


rechen Cie vor, oder laffen fi) ihidten, „wie 
—— entzündete oder Shwadıe Augen 2... ; 
Ar 
—*8* 
in der 


169 ©. Glarf Gtr.,..... Chi i 
——— Laer: Jispen 


wer 
Rt 





— 


EEE RETTET ER EEE 2 = 
® — * —[ 


8 jer Monat. 


Wenn Sie frant find and 


ante as — — — 


Sie nicht heilen ka 
chen Sie bei Dr. Ca Bor. 


) 31.3.9. Carcol, 96 SlaleSit. 


Ge wird fih freuen, Sie au fehen, 
‚wenn Sie fih auch nit bes 
- Handeln laffen. 


Afihma, Brouchitis, Schwindſucht, 


Catarrh, Taubheit, Dyspepfic 
und Heufieber geheilt. 


Offiees am Sonntag nur von 10 


Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Mittags offen. 


William Korn, Esq., ein befannter 


„ Eifenarbeiter, 149 Cornelia Str., Weitjeite 
‘jagt: 


„Dr. Carroll-hat mich geheilt, nad: 
bem drei andere Aerzte dies vergeblich ver 
ſucht Hatten,“ beganı Herr Korn, „ud bin 


natürlich mit dem Refultat‘jehr zufrieden. 


Ich war jeit jech8 Jahren oder länger mit 
3 und Dyispepſia geplagt, und hatte 
fortwährend Magenjehmerzen, - bauptjächlich 
De Nachts. Ich hatte etwas Appetit, aber 


das Eſſen ſchien nicht zu verdauen oder mich 


inähren. Sehr oft Fonnte ich Die ganze 
Dracht nicht fhlafen. Ich hatte ein brennen: 
bed Gefühl im Magen und die Krämpfe 
waren fajt unerträglich. 


Biliam Korn. 


„36 verlor dreiundzwanzig Pfund und 
wurde jo jhwach, daß ich nicht mehr arbeiten 
konnte. 

„Auf Empfehlung eines Freundes unter: 
warf ih mich der Behandlung von Dr. 
Garroll, und, wie gejagt, er hat'mich ge: 
heilt. Ach mahnt rajch an Gewicht und Stärfe 
zu und habe hart gearbeitet, jeitdem er mid) 
behandelte, jehr Ahmer gearbeitet, was Sie 
begreifen werden, wenn ich Ihnen Jage, daß 
ich:ein Schmied bin. Ich habe noch nie befjer 
gefühlt als jet und genieße das Xeben wie- 
der, und mit Freuden empfehle ich Dr 
Garroll Jedem, der feine Gejundheit wie: 
ber erlangen will.“ 


Catarrh geheilt für $5 monatlid). 


Die meiften Berufs: und Gejhäftsleute 
werden durh Mangel an Zeit abgehalten, 
fih- einer Behandlung wegen Gatarrh zu 
unterwerfen. Cs ift ihnen nicht möglich, 
zwei oder drei Mal in der Woche für die 
nöthige ärztliche Behandlung in ſolchen 
allen in der Dffice des Doftor3 vorzu: 
prechen, und die Symptome verichlimmern 
fih daher immer mehr. Allen Solden — 
dem Glerk, dem Buchführer, dem Kaufmann, 
den Börfianer, dem Bankier, dem Advofaten 
und dem Geiftlihen — wird Dr. Carroll’s 
Behandlung eine wahre Gottesjendung fett. 
Wenn man ben Doktor einmal in der Woche 
in feiner Dffice befucht, fan der Patient 
zu Haufe-mit Erfolg die Behandlung an- 
wenden. 


Dr.3.6.Carroll, 


Epezialift, 


96 State Sir, Chicago, 


* GSegenüber Marſhall Fields. 
Eprechſtunden: ꝰ Uhr Vorm. bis 4 Uhr 
nahm. und 6% biß 8 Uhr Abends. Sonntags nur 
yon 10 Uhr Borm. bis 12 Uhr Mittags. 


Eine Wafihfeife, Rein und Gefund. 
‚Dusky Dismond‘ Cheerfeife 


Gefund, Angencehm, Reinigend. 
Beilt Epröde Hände, Wunden, Verbrennungen u. f. w 
Gntfjernt und Heil Schuppen. 


Kinderwagen: Fabrit. OHAS, 
m, WALKER & CO., 199 ©. 
Rorth Ave. Mütter, tauft Eure Rin- 
berwagen in diefer billigften fyabrif Ghi« 
cagos. Mir verkaufen -biefelbeu zu er. 
—— billigen Preifen und eriparen 

Käufern manden Tha Repara- 


55 —— —— diefer Anzeige 
en n eniirm zu je * 
Im Magen. 3. offen. selebmomifa, 


Bett : Sedern. 
Chas. Emmerich & Co 


175-181 S. CAN AL, 
14 Ede Jadjon Str 
Beim Einkauf von Gedern außerhalb unjere8 Han- 
fe$ bitten wir;auf die Merfe C. E. & Co. zu achten, 
welde die von und Zommenden Gädchen tragen. 


85.00 Dar 85,09 monatiig, 
wum b u er lass 
So 
* Bi 


ER 
"Großer Verdienft! 


einfendet, dem: wir. 
feine Wpreffe ee en r 
— belle mb ohne arabe Wei 
ee über 100 Dollars per Monal verdie⸗ 


de Bi —— 


HOUSE & CO., Canton, LewisCo, Mo. | 


= Me — 
aenen vu dood· 
8 — BT. # e . Fr 
5 si 


— Pr 
Fi a 2 


Wie Bismard plaudert, 


In Gegenjag zu. der maßlojen Wuth 
der deutichen Regierungspreile und der 
no jtet3 im Wadjen begriffenen Er: 
bitterung bejondet3 der „Norddeutichen 
Zeitung“ über die jüngjten „Enthüllun- 
gen“ des Aitfanzlers betrefi3 feines 
Nahfolgers und Kaifer Wilhelms fteht 
die fühle, überlegte, oft jarkaftiiche Art, 
mit der Bismard über das Gebahren 
amtlicher reife plaudert. Man merfi 
e3 deutlich heraus, daß der Fürjt mil 


‚einem Gefühl der Erleihterung von 


diejer Periode Ipricht. Als das Gelun- 
genfte und für Bismard Bezeichnendfte 
diefer Art möchten mir eine Unterre: 
dung mit dem ournaliften Harden 
bezeihnen, aus der wir Folgendes her⸗ 
borheben: 

„&3 ift unverftändiges Zeug, zu be: 
haupten, durch meine öftere und län: 
gere Abmwejenheit von Berlin und mei: 
nen Aufenthalt in Friedrihsruh hätten 
fi die Gejhäfte verzögert. Das Ge 
gentheil ift viel eher wahr. Was in 
Berlin um halb fünf erledigt war, das 
hatte ih um neun Abends hier; dann 
blieben mir zwei Stunden für Durd): 
fehen, Unterihreiben und Gloffiren, 
und am mädjiten Morgen trugen in 
Berlin die Boftboten die einzelnen Ein: 
läufe an ihre Adrefle. Aber glauben | 
Eie etwa, daß jo ein Minifterialdiener 
fo flinte Beine hat, wie ein Briefträ- 
ger? In Berlin blieben die fertigen | 
Saden auf meinem Schreibtifc) liegen, 
bis ein ordentliher Haufe beifammen 
war, und dann trug der Bote jie mwo- 
möglih nocd zum Unterftaatsjecretär, 
und die Gejihichte vertrödelte fich. 
Nein, von hieraus ging e3 am glat- 
teiten. 

Ya, und die Störnngen in Berlin, 
duch Hofgeichichten und Geremonial: 
zwang und Bejude von Hinz und 
Kunz! Jet maden fie das alles da 
wahrscheinlich bureaufratiih ab, Nums | 
mer für Nummer altenmäßig verfügt. 
Und dann ift Potsdam noch ein Kreuz | 
für den Minifter ; ein halber Tag geht 
dabei jp immer drauf, denn erjt muß | 
man zu Haufe im beiten Arbeiten auf- 
hören, dann fommt man zu früh auf | 
die Bahn, und dauert der Vortrag beim | 
Herrn nur 5 Minuten länger, da fährt 
Einem der Zug dor der Naje fort und 
e3 heißt eine Stunde warten. Der alte 
Raijer wußte das jchon und war immer 
bejorgt, daß ich nur rechtzeitig in den 
Wagen fam.” - 

Die neue Hoftracht wurde erwähnt, | 
diesbei Fahrten nach Potsdam befonders | 
genirlih ift:, „Sole ‚Kleinigkeiten 
maden am meilten böjes Blut. Ach 
weiß noch, mie ich als Junge meinen | 
Ontel in den Anieftrümpfen bewun= | 
derte. Für Rheumatiker iſt es ſelbſt 
mit mollenem Unterzeug noch gefähr— 
lid. Bei Napoleon war e3 ja auf 
Mode und als Gejandter konnte id 
nicht gut herumlommen; während ich 
aber in dem zugigen lur auf meine 
Kutiche wartete, war mir zu Muthe, | 
al3 ob ich bis an die Knie im Waifer | 
fände.“ 

AS Harden meinte, man habe allge- | 
mein dom Yürften eine Rede im Her: | 
renhauje erwartet, fiel da3 famofe | 
Eitat aus dem Liede vom Bruder | 
Straubinger: | 


Da müßt” ich doch ein Efel fein, | 

Ein Kerl glei einem Rinde ! | 
und weiter hieß e3 dann: „Nein, daran | 
denfe ich wahrhaftig nicht. Das Her: | 
venhaus hat feine Vorzüge, gewiß; es | 
fißen da Leute, die von den Dingen 
etwas verftchen, aber es find doch aud ' 
viele Höflinge da, aus dem Chor der | 
ftrebenden Zandräthe, die noch „etwas | 
werden“ wollen. Das ift ja heute über: | 
haupt in unjeren Parlamenten die 
Sade; jede Partei hofft den Kaiſer 
eine3 Tages unter ihren, wie jagt man | 
doc) glei? ja, unter ihren Hofpitan- | 
ten, jehen zu fönnen und will fich des: | 
halb nicht fompromittiren. Nein, das 
Herrenhaus wäre nicht der Boden; und | 
im Rei'stag? Ich Tann Ahnen jagen: | 
E3 hat mid) mande jchlafloje Nacht der | 
Gedante gefoftet, ob ich fprechen foll. | 
Aber wie die Gejhichte jebt liegt, ift e3 | 
doch nicht angebracht, mich als Puffer | 





zwijchen die Regierung und die Barteien | 


zu jchieben.... ch würde erſcheinen, 
wie Banquos Geijt an Macheths Tiid | 
und mander alte Freund hat ohnehin | 
Ihon ein böjes. Gewijjen mir gegen- 
iiber!” 

„Man überfhägt meinen] Ehrgeiz 
und man unterfhägt mein Chrgetühl. 
SH bin Heute 77 Jahre alt, ich Habe 
heute wirklich Feine Ambitionen mehr. 
Im Rahmen der heutigen Bolitif,ift | 
für mi fein Platz. inifter, welche | 
die Krone berathen, gibt es nicht mehr; 

heute beräth die Krone die Miniſter, in 
bejter Abjicht natürlich, -aber das taugt | 
nun doch nicht mehr für mich, dazu 

find jüngere Leute nöthig, die noch 

friihe Beine zum Einjchwenten haben. 

Als ich Minifter wurde, fand ich das 

Königthum bedrängt, mein alter Herr 

wollte zurüdtreten und ich hatte Mühe 

genug, ihn davon abzubringen. Da= 

mals babe ich e3 al3 meine Aufgabe be- 

tradhtet, die Machtitelung der. Krone | 
zu verftärten, na, und das ift mir nun | 
jo jehr gelungen, daß man heute ſchon 
wieder auf die Berftärfung der BVolt3: 

vertretung bedacht fein muß, ich meine 

den Reichstag, in dem mir das fteife 

Rüdgrat nit immer in genügender 

Meije vertreten fein jcheint.. Und c3 

wäre toirklich für die Monardie und 

unjere ganze Einheit ein Unglüd, 

wenn wir jemals audh nur vorüber: 

gehend‘ abjolutiftiiche Rüdfälle erleben 

müßlen. Denn da regiert die Cama- 

rilla oder im fchlimmen Falle das 

Ewig-Weiblige. Das bleibe uns er⸗ 

fpart,, aber — 68 ift mir ergangen, wie 

den vierzehn Nothhelfern, die dem Rei- 

ter eben don der ein Seite heraufge- 

bolfen hatten, — ba fiel er auf der an- 

ren Seite herunter.“ 


GUSBu TE Seh an ia 
macht, werden ne⸗ 
— 


ar a 





Be 722 * 


_ „Abendpofi‘, Chicago, Samitag, den 16. Zuli 


Unfehlb x 
Belleville. U. Nov. ’88, 
ch bin 27 Jahre alt; feit meinem 16. Jahre Litt ich 
an —— In Deutſchland ließ ich mich von einen 
der beiten Aerzte biö zu meinem 21. re behandeln, 
aber ohne Erfolg; dann fam ih nah Amerika, und 
auch bier ließ id fein Mittel unverjugt, um von dem 
ger Reiden befreit zu werden; ich war übers 
zeugt, daß alle Ausgaben und Verfuche vergeblich tva- 
ren, weil ich fein Mittel gefunten, welde® au nur 
Linderung mir verichaffte. Ich follte aber doc bald 
überzeugt werden, daß ed doch noch ein Mittel gebe, 
welches diefe fürchterliche Krankheit furırt.. m Apıil 
dieies Jahres begann ich „Faftor König’ Nerven. 
Stärfer* zu nehmen und Be mit jo guter Wirkung, 
daß ich nur noch einen Anjall hatte, und jeßt find bes 
reits fünf Monate verflojien, ohne auch nur daß ges 
ringfte Unmwoblfein zu jpüren. Ich bin desdalb über. 
engt, a König’3 Nerven-Stärker“ ein uns 
ehlbares Mittel gegen Epilepfie ift und ftet3 in dank- 
barer Erinnerung halten. 

Unton Muckenſturm. 


2ein werthvolles Buch für Nervenleidende 
rei wird Jedem der e3 verlangt, zugejandt. 
I Arme erhalten au die Medizin umjonit, 
Diefe Medizin wurde jeit dem Jahre 1876 von dem 
Hochw. Paſtor — Fort Wahne, Ind. zubereitet 
nnd jetzt unter ſeiner Anweiſung von der 
KOENIG MEDICINE CO., 
238 Randolph St., CHICAG0, ILL, 
Bei Upothetern zu haben für 
61.00 die Fleidhe, 6 Muslimen fü: 85.005 
oroße $1.75, 6 für 89.00. 


In Ghieago bei Heurn Goeln, Cce Madt 
fon und zaSalle Gir. 





| Ein böjer Shadyyug Franfreidhs. 


Präfinent Sarnot Hat nad) einer Ha= 
beimeldung das Dekret unterzeichnet, 
welches die Abhaltung einer Weltaus» 
ftellung zu Paris im Jahre 1900 ver: 
fügt. Diefer Entichluß. ift fehr raſch 
gekommen, und zwar in jeder Bezie- 
hung. Anjcheinend und aud allen 
Traditionen zu Folge war e3 nod) durd): 
aus unnöthig, volle aht Jahre vor dem 
feitgejegten Zeitpunfte den Beichluf der 
Abhaltung zu fajlen. Bis dor ganz 
turzer Zeit war aud in Frankreich, 
mojelbjt kaum erſt die endgiltigen Ab» 
rechnungen der legten Weltausitelläng 


ı abgejlojjen wurden, gar feine Rede 


bon einem neuen ‚Unternehmen diejer 
Art. Dagegen hat man in Deutjd- 
land, und jpeciell in Berlin, feit länge» 


ı rr Zeit den Blan in’3 Auge gefakt, 


endlih auch einmal in der deutichen 
Reihshauptitadt eine MWeltausftellung 
zu veranitalten. Anfangs befanntlich 
mit geringem Yortichritte und noch) wes 
niger Erfolg, zumeift in Folge der 


ı Tühlen, faft ablehnenden Haltung der 
Regierung, bezw. des Reichskanzlers 
Grafen Capriv'. Erſt in den letzten Wo— 


chen und Tagen war das Project ſeiner 
Verwirklichung merklich näher gerückt 
und die Reichshauptſtadt, wie ihre Be— 
wohner, hatten größere Opferwilligkeit 
zu entwickeln begonnen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß hierdurch erſt der 
Eingangs erwähnte Entſchluß Frank— 
reichs weſentlich beſchleunigt wurde. 
Daraus ergibt ſich nun eine eigen— 
thümliche Lage. Die guten, aber lang— 
ſamen deutſchen Bürger hatten gleich— 
falls den urſprünglichen Gedanken einer 
Abhaltung der Berliner Weltausſtel— 
lung im Jahre 1896 aufgegeben und 


ſich auf das Jahr 1898 geeinig wäh— 


rend ihre höchſt vorſichtige Regierung 
ſogar erſt das Jahr 1900 hierfür in 
Ausſicht nahm. Der franzöſiſche De— 
putirte Prouſt, welcher dem Carnot— 
ſchen Regime ſehr nahe ſteht, ſoll ſogar 
öffentlich erklärt haben, daß die deut— 
ſche Regierung der franzöſiſchen amtlich 


am 30. Juni die Mittheilung machte, 


ſie wolle in Berlin im Jahre 1900 ein⸗ 
Weltausſtellung veranſtalten. 
An demſelben Tage brachte aber der 
Deputirte Deloncle in der Abgeordne— 
tenkammer den Antrag ein, daß im 
Jahre 1900 in Paris eine Weltaus— 
ſtellung abgehalten werden ſolle. 
Daraufhin wurde ſofort der franzöſi— 
ſche Handelsminiſter von ſeinem Colle— 
gen beauftragt, eine Studiencommils 
fion für die Ausführung diefes Planes 
einzujegen. Und faum zwei Wochen 
jpäter hat der Präfident der Republik 
jelbft den Plan für den Staat geneh» 
migt. Da& hiermit ein Schadhzug 
gegen Deutichland beabjichtigt iit, läßt 
ſich angeſichts dieſer Thatſachen nicht 
durch das Argument wegleugnen, daß 
Frankreich gleichſam ein traditionelles, 
bon den Maͤchten „anerkanntes“ Recht 
habe, alle elf Jahre eine Pariſer Welt— 
ausſtellung zu veranſtalten. Deutſch— 
land war deismal'unbeſtritten zuerſt im 
Felde und hat als Großmacht doch auch 


ein zweifellofes „Recht“, endlich einmal . 


eine Weltausitellung abzuhalten. 

Graf Eaprivi hat mit feiner zaghaf» 
ten, wenngleid von den beiten Beweg= 
gründen geleiteten PBolitil wieder ein» 
mal Frankreich gegenüber den Kürzeren 
gezogen. Der Reichsktanzler wollte auf 
die Ausftellung in Chicago Rüdjicht 
nehmen und einer glanzvollen Betheilis 
gung an derjelben dur die Deutichen 
nicht im Wege ſtehen; Frankreich aber 
nimmt weder auf Amerika, noch auf 
Deutichland, jondern nur auf feine 
eigenen nterejjen Rüdjiht und wird 
damit-aud in der folge den größeren 
Erfolg erzielen. Der Wetttampf ift 
unausbleiblid. Er wird fich vermuth» 
Iih parallel mit den politiihen Syms 
pithien der einzelnen Zänder entwideln. 
Bei dem Weltausfielungswerte wird 
fi diefelbe Ccheidung der beiden gro» 
Ben Gruppen vollziehen, die au jonft 


wirthſchaftlich ſich geltend macht. 


Deutſchland wird keinesfalls durch 
Frankreichs Vorgreifen zu einem Fal⸗ 
lenlaſſen des ganzen Planes ſich ver—⸗ 
ſtehen. Im Gegentheile. Es wird aus 
politiſchen und nationalen Gründen 
ſeinen Eifer verdoppeln, ja verviel— 
fachen. Dabei wird ſich aber in ihm 
das Gefühl feſtigen, daß ihm Frank⸗ 
reich allerwegen als Gegner gegenüber⸗ 
trili. Und es wird fruͤher oder ſpäter 
daraus ſolche Conſequenzen ziehen, daß 
es, wenn nur irgend möglich, die fran= 
zöſiſche Weltausſtellung von 1900, ſo 
oder ſo, völlig zu vereiteln ſuchen wird. 
Was Graf Caprivi an Rüchſſichtent zu⸗ 


viel genommen, wird ſeinerzeit durch 


— — 
müſſen. (R. 9. Stgtg.) 


1 


John York 


777-779-781 S. Halsted St. 


roßer Auskehrungs⸗Verkan 


Sommer: Maaren 


urch das ganze Haus. Die offerirten Werthe find einfach phänominal. 


Kluge Käufer werden diefen Derfauf nicht verfäumen: 
Einige der vielen Bargains : | Ä 


100 Stüct Mleider | Ausge- 
Renang kehrt zu 


und Kattun, 3 
3 


nderte bübjche 
Cents 


hu 
Muſter, 
voll werth 
Te bie Yard, die Yard 
Feinſte ſchwarze Ausge— 
Satines kehrt zu 


Henrietta Finiſh, 2: 
2 


garantirt echt 
Cents 


ſchwarz, 
die reguläre 
die Yard 


25e Waare, 


Etwa 50 Stüd | Ausge- 


Curtain kehrt zu 
Screen 
volle Breite, 


5c per Yard ift Cents 
der Werth, die Yard 


Gerade von einem ] Außge- 


Fabrifanten zum | kehrt zu 
Ausverfauf er- 

balteı, 1 Bartie 

farrirte und 

geitreifte Yigues Cents 
b * 
vertan & die Nard 


verkauft, 
Mailänder Ausge: 


Stroß- süte | Fehrt zu 


es Damen, 5 


Gent3 
Stüd. 


Ausge⸗ 
kehrt zu 


54 


Cents 
Stück. 


zu 75e, 


Muslin Nöke 
für Damen, 
mit 7=3ölliger 
Ruffle von 
Stiderei, 

gut werth 

80c 


Sohflgefäumte | Auöge- 
Taſcheutücher, | fehrt zu 
farbige 
Ränder, 
werth das drei 
big vierfache 
des Preiſes, 


Geſtreifte 
Damen 
Strümpfe, 
große Auswahl, 
werth biß zu 
10c 


Cents 
Stück. 


Ausge⸗ 
kehrt zu 


3 


Cents 
Paar. 


Unjer Nation Dpt. 


Ausge: 


Eine Partie 
fehrt zu 


der feinjten 


viele anziehende 
Mufter, werth 


bis zu 30c die Nd| die Yardizu 5 


Eine Partie hüb-] Ausge— 
ſches kehrt zu 
China Tuch 3 
hübſche Muſter, 
verkauft zu allen 4 
Saiſons mit Cents 
15c bie Yard] die Yard 
Damen · Ausge⸗ 
—AXWG Fehrt zu 
aller 
Arten 
und Fagonz, 


werth 
bis zu 506 


Anzüge Aus 
en * Sge: 
für Anabden,| fehrt zu 


(Rod und 96 


Kniehofen), 
Cents 


Gent 
> das Stü 


werth 81.50 
Feine 

egyptifche 
baumwollene 

Be rLeibchen 
für 


Damen, 

gut werth 18c 
Damen Ausge- 
Baldriggan | febrt zu 


Zerſ⸗ 
er Beſts, 7 
Cents 


h 

15e das Stück das Stück 
Saumloſe Ausge⸗ 
Manuer · kehrt zu 


Socken, 4 


verkaufen ſich 
raſch 
zu Cent s 


10e das Paar. das Paar 


2 Kiſten 


rochet · 
— Bettdeken, 


Ausge⸗ 
kehrt zu 


10 


Gents 
das Stü 


Auges 
fehrt zu 


96 


überall verfauft Cents 


zu 90c das Stüd. da3 Stüd 


bie Yard 


Ausge⸗ 
kehrt zu 


Cents 

Stück 
Ausge⸗ 
kehrt zu 


29 


Cents 
Stück 


Ausge⸗ 
kehrt zu 


25 


Cents 
Stück 


Ausge⸗ 
kehrt zu 


Männer Domet 

Touriſten 
Semden 

hübſche Fagons, 

wurden immer 

mit 40e 

verkauft, 


Männer 

Mack inaw 

Stroßhüte 
miubejteng 50c 
werth und wurden 
dafür 
verfauft. 

Ungeftärfte 


Weiße 

Semden 
für Männer, 
leinener Bujen u. 
Bänder, 
werth 50c 


Qudigo blaue 


tig in $ront und 
Rüden, 
werth 25c 


Cents 
Stück 
Alle unfere Da: | Ausge- 
men, Männer u. | fehrt zu 


Kinder 
Tennis Saufe 35 


werth bi Cents 
zu 90c Paar 


Spring Seel | uöge- 
Spring ende | fehrt zu 


28 


Cents 
Paar 


für 
Kinder, 
Größe 5 bis 8, 


250 Stüd Ausge- 
Chevron Kleider | Tehrt zu 


RNeu heiten 43 
4 


Waaren die fi 

für 10c 
ſchnell Cents 
verkaufen, die Yard 


Es iſt bewunderungswürdig, wie wir ſo billig verkaufen können, 
aber nichtsdeſtoweniger, thun wir es. 


2 Rollen 
Baummollened Band C 
in allen Breiten für. 


Einen Race 
12 Yards 
für 


Sicherheitsnabeln 
2 Dutzend 


Gutes Gummiband 
für Strümpfbänder 
merth 4c per Yard .. 
Bibs für 

Kinder 

werth dc 


Hafen und Oehjen 
werth 2c per 


En 0 
John York, 


171,119, 781 8.Halsteä st, 


Haber’s 


Das befte und gejündefte Frübftüd für 
Kinder, Blutarme und Nervenihwade. 


Stockinet Dreß 
Shields, werth IOe, 
das Paar 

Beſte Engliſche 
Tinſel, 

werth 3c 

Große Horn 
Haar:Nabeln, 

S 


4 Ar re Briftle 
Zahnbürfte 
werth 10c...» 


8 Badete 


Ammonia, 
mwerth 8c die 
Flaſche 
Wir ſchließen 
Mittwochs u. Freitags 
um punlt 6 Uhr. 


Hier ſind die Beweiſe: 


Hübſche 
Ledergürtel 


Corſet Clasps 
werth 5c 
das Paar 


Cacao Oel⸗Seife 
billi 


Oliven Oel⸗Seife 
werth 


Kräuſel⸗Eiſen 
billig 
für 10ec 
Tracing Räder 
die 

10c Qualität 


171,119, 781 9, Halsted st, 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


kaufen Gie Ihre 


und Sausflattungswaaren, von 


Strauß & 


Brämirt auf allen Beltausftelungen. 


1), Pfund Bädchen 5 Cents. 


Zu haben bei allen Grocers, 


THE WM. SCHMIDT BAKING CO, 


75-81 COlybourn Ave., 
liefert daß befte Wrod, Graderd, Kuden und 


feine Bidcuitd. 


EI” Man verlange fie beim Grocer. 


Gounuecticut Pies 
oe & Martin, 


Sas 
G.@. Cafe, Radf 


Ede Wood u. Walnut Ötr, Xelephon 7656, Ghicago. 


CALIFORNIA WINES. 


81.00 per Galone und aufwärts. 
ober Rothwein freiin’8 Haus geliefert. 
Schickt Poſtkarte. iuls ij 


California Wing Vault, 157 5th Ave, 


Brauereien, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Av, 


Reine Malj- Biere, 


miſabw 


16rb6mdifa? 


WM. R. LOTZ, 


Yum 2 3mo 


seigen-Eaffee Möbeln, Teppiche, Oefen 


Smith, 279 u. ——— Ma 


| 


terling Furniture Co., 
‘90 & 92 W. Madison Str., 


Nahe Jefferson Str. 


Chiragas nräftes Bargain-Hans. 


Diefe Schlafzjimmereinrichtung &10, 


Kedtoom Sets... SB, 
Parlor Seis . . S20.%, 
Lounges . 2... SA 
Jolding Bellen. S20.; 
Schaukelllüfle 52-50 =; 


Seine Stühle . . de ah, 
Rufel ...... SB..uh 
Brüffel Teppid), 50er 


Neuefte Mufter.... * warts. 
Jugtuin.... De aus, 
RUgS, Yale... 750 


und Taniende anderer Bargains, 


Koöfen HB aufwärts. Parfor-Defen zu allen Preifen. 


Ale Haushaltungs-Gegenftände 


++ 


für Baar 


ı oder auf Abjahlung. 
$5 baar und 85 monatlih Taufen für $50 Möbel, ‘ 
Zeppide '2c. zu Baarpreijen. 


90 & 92 W. Madison Str. 


STERLING FURNITURE CO,, 


i Nahe Jefferson Str. 
Offen Abends bis 9 Uhr und Sonntag Bormittags. 


FRED. J. MAGERSTADT 
Das größte deutfche Möhelgefhäft 


255—257—259 5. Baljted Str. 


Nord Halfteb Stragenbahnmwagen fahren an unferer Thüre vorbei 


Baar oder 


Abzahlung, 
ohne 
ginfen. 


N .w Für 
> N Baar oder 
RER auf 


Abzahlung, 
ohne 
Sinfen |_ 





Während die baulichen Veränderungen im Gange find, werden die Waaren während der, 
nädjiten 30 Tage zu Schleuberpreijen verfaujt. Wir führen alle Arten Hausausftattungß- 


mwaaren. 


Kaufet an der Quelle! 


Barum von Zwiihenhändlern kaufen, wenn 


| 


man das altbemähtte, 


BAUER 


PIANO 


bireft von den Fabrifanten beziehen Tann? 


Wir bieten Käufern bie größte Auswahl, liberale 
Bedingungen und niedrigfte Preiie bei beiter Qualie 
tät. —— « Orgeln zu allen Preifen. Gebrauchte 
a in Zaufch genommen nıd billigft zu der» 
anfen. Bianos zu vermiethen, mit dem Privileguum 
fpäteren aufs. 


Julius Bauer & Co., 
226— 223 Wabafl Ave., nahe Jadfon St. 
Fabrik: 87 His 97 DO. Indiana Gtr. milabte 


Finanzielle. 


Atlas National Bank of Chicago 


Süd- We Ede 
sa Sale & Waſhington Str. 
CAPITAL - 8700,000 
RESERVEFOND - - - 130,000 
Kauft und verfauft ä 


ansländiihe Wehhfel, ftellt Credit 
briefe, in allen Xheilen der Welt be: 
nupbar, aus; bejorgt Eabel-Auszah- 
lungen. Smaidbdjalj 


Sichere Geldanlagen. 


Deutibe Firma. 16 | Erſte —B zum Verkauf an Hand. 


®& Baar und 85 monatlid auf 850 werth 


Redhtsanwälte, 


Adolph 2. Benner, 
Deutfcher Advofat, 


Bimmer 508, Chamber of Commerce Building, 


140 Washington Str. 
Zelephon 5238. 


Batent: Anwälte. 
en HARRY C. KENNEDY. iS 
Gtablirt in Ghicago feit 1885. Patent-Abpokat. 


olger) LOTZ 
Unmälte für 12% KENNEDY Batente, 


Simmer 68 u. 70 Metropolitan Blog, 


Weiß 


„ginfehungen von Erd 
JULIUS 


Deutſcher 
— 


* 


Nordweſt · Ecle Randolph & Sa Sale-Etrn 


2aocſadidol 


Chicago. 
Tmai Abibosus 


Wilhelm Doce, 
.. Redptsanwalt, 

—i—i— — 
— 
Advokat, 
BLDG. Be, 


| 
| 


| 


r zu verleihen auf Chicago Grunbeigenthum. 
EU IE TTI 1102 TEN Ad 
Paflage: Scheine "Furaum 


Billige Preife, gute Bedienung garantirt durch 


Wasmansdorff‘& Heinemann, 


145-146 ©. Handolph Str. 
Gonntags offen von 10—12 Uber. 2lapljdbie 


Geld zu derleihen._ 


in größeren und Meineren Eummen auf-irgend melde 
ute Sicherheit, tie Lagerbausfcheine, erfter Glafie Ge- 
Yhäktspapiere und beweglihes Eigenthum, Grund: 
eigentbum, tbeien, jaupereins-Aftien, Pferde, 
Wagen, Pianos, Möbel etc. ch verleihe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Bedingungen nadh- Belieben, 
zahlbar ratenweije, auf umpmatliche Abzahlung wenn 

verringert. Wlle 


gewitnicht und Zinfen demgemäk 
Bitte bes 


Gejchäfte unter Verjchwiegeniheit abgewidelt. 
en Sie mid oder jchreiben Sie wegen näherer Auss 
funft oder werden Jemand zu Ihnen fchiden. 5 
48a Salle Str, immer 35, Telephon 1275. 


Gebraudt Ihr Gen? 


Wir verleihen Geld gu irgend einem Betrage, bon 
925 bis 810,000. au deri Anögkichte niedrigen Raien en 7 
in fürzeiter Zeit. Wenn Yhr Geld zu —“ 
auf Möbeln, Piano, ferde, Wagen, Autihrt, En 
gerbaußjceine oder periöntices FigentHumm irgend 
weicher Art, jo verjänmt — — — Raten 
u fragen, e Ahr eine Anleihe mat. i 
: ——— {d, ohne, dab «3 in dieDeffentlich«. 
keit Aommt und beftreben uns, umjere Kunden er 
bedienen,‘ dab. fie wieder ze uns fommen, —— 
eine andere Anleibe zu machen münjchen. Anleihen kön: 
nen anf befiebige Zeit ausgedebntund Zahlungen ent» 
iweber nöll oder tbeiliweiie zut irgend einer Zeit geme 

dein Belieben der Leibenden und: j 
{ ung bermindett die Koften der Anlei 
ib, zum Zus der Zahlung. E83 iperden 
ie Gebühren in ms abgezogen, konbern Yir 
lle 


‚des Darlehens 


| Gepäd frei aıf Bord des Dampferd. Mer 


Yiul, im, jamt 


Finanzielles. 


GELD 


Part, iver bei mir Baffagefheine, Gajüte oder 
wifhended, nad oder von ——— uft. 
& befördere Baffagiere nad und von Samzurs, 
rensen, Antwerpen, Notterdam, Ah amt, 

esse aris, Stettin 2c. bia Mein Mork oder 
altimore. Paflagiere nad Gurupa liefere mit 

f Freunde 


oder Berwandte von Europa kommen laflen will 
kann e8 nur in feinem Sintereffe finden, bei mir eis 
tarten zu Idien. Wutunit der M 

Shicago ftetä gay h 


eneral-Agentur von 


ANTON BOENERT 
a ae nee 


er afltsfadeg in 
Europa, Gollsftionen, Boltan shi he 
prompt beforgt. Gonutags ofen b 2 


Houshold Loan Association. 
85 Dearborn Str., Zintmer 304 
Geld auf Möbel. 


Reine Wegnahme, keine Deffentliäleit oder We 
zung. "Da ee allen Gfeutpaften in den ee 
—— grd B — 8 pe = 
nie e Raten und längere Beil ge 
trgenub u in der Stadt. rfere Eefeniaart 2 
drganifirt und madt Belhäfte nad dem — 
ſoa fts · Plane. Darlehen gegen leichte wocheũ 
—— —— er 
t uns, bevor Jbhr eine 
a —— — — mit Guch. 
E es wird deuntſh geſprochen 
Househöld Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. — Gegründet 1854 


- Geld: zu-verleihen 


auf Möbel, Pianod, Pferde und Magen, forte anf 
andere Sicherheiten. feine Entfern der Gegen 
Finde. Niedrige Raten. — Strenge Schrimpaltung 


" CHAFTEL, LOAN CO.. LARE VIEW. 


Sinmer 1, 503 Lincoln Ave., Goots Halle. 
Abends offen Bis 9 Ahr. DE 


Schußverein der Hausbeſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


‚Sievert, 3204Wentworthtn 
Branch —5** eber, 523 —z58 


. ‚614 Raciue Ude, 
Offices: Da iolte,355.4@. wm. 


E. G. Paulin "TE 
149 £a Halle Sir., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund« 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


Wer Geld gebraucht, 


— Dollars am, 
ee ehe. aba Bin und Malayıa. 
> a 
2* A nn 
Blaud, ©. M. Heise, 


Room 61-63, 162 Waidingien Giz. 
Rahmen Sie den Elrdator Ban 


J. H. KREMER, 


‚93 5. Ave., Staats-Zig.-Hebände, 

Geld zu — € ro Grund⸗ 

i t u gungen. ; 

— em niit 6 und? Procmt‘ Bin 

Vom tem mit confularifder Deglaus 
e 


often coletiet x. 


Paffas ie son unb nad) Europe 





